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Uebergang zur Tagesordnung .
Aus parlamentarischen Kreisen geht uns folgende

Zuschrift zu unsrem Artikel über Umsturz der Geschäftsordnimg in

unsrer letzten Nummer zu . Der Artikel weicht in einigen Punkten
von den Darlegungen unsres Artikels ab , gelangt aber zu demselben

Ergebnis : daß die Zulassung des Antrages Herold

aufUebergang zur einfachen Tagesordnung über

die Anträge v. Wangenheim und Gen . gegen die

Geschäftsordnung verstieß .
Die Zuschrift lautet :

Die Auslegung der §§ 48 und 53 der Geschäftsordnung des

Reichstages in der letzten Nummer des „ Vorwärts " dürfte nicht voll -

kommen zutreffen . Da die in dem Artikel aufgerollten Fragen aber

voraussichtlich in der nächsten Zeit von Bedeutung sein werden , so

sei auf Inhalt und Tragweite beider Vorschriften der Geschäftsordnung
etwas näher eingegangen .

Die Geschäftsordnung des Reichstages ist iin wesentlichen der

des preußischen Abgeordnetenhauses nachgebildet . Für ihre Aus -

legung kommt es in erster Reihe auf ihren Wortlaut , den Zusanunen -
hang ihrer Vorschriften , sodann auf ihre Entstehungsgeschichte und

Ucbung an .
Der erwähnte Artikel nimmt zu wenig Rücksicht auf den Sprach -

gebrauch der Geschäftsordnung . „ Antrag " in dem allgemein ge -

bräuchlichen Sinn und „ Antrag " im Sinne der Geschäftsordnung ist

nicht gleichbedeutend . Die Geschäftsordnung nennt Abänderungs -

antrüge ( Amendements ) zu Vorschlägen , die von der Regierung , von

Komnlissionen oder von einzelneu Mitgliedern des Reichstags
in der Form von Gesctzesvorschlägen , Resolutionen oder

sonstigen Anträgen gemacht sind , nicht Anträge , sondern

„ Abänderungsvorschläge " oder „ Amendements "

( ßß 17, 22 , 23, 49 , 50, 7V der Geschäftsordnung ) . Anträge nennt

sie nur die s e l b st ä n d i g e n Anträge , mögen sie materiellen

Inhalts sein ( Gesetzentwürfe oder Resolutionen in Forin sogenannter

Initiativanträge <§ 22 der Geschäftsordnung ) , oder sich auf die ge -

schäftliche Behandlung beziehen ( §Z 53, 54, 57 der Geschäfts¬

ordnung ) . Dieser Sprachgebrauch ist kein zufälliger , sondern ein

beabsichtigter und hat weittragende Bedeutung .
Die Beachtung dieses Sprachgebrauchs ergiebt zweierlei :
1. es ist nicht zutreffend , daß im Plenum Antragstellern zu

Amendements das Wort verstattet werden muß ;
2. der Centrumsantrag auf Uebergang zur ein -

fachen Tagesordnung am vergangenen Mittwoch

widersprach der Geschäftsordnung .
Die Ansicht , daß jedem Antragsteller , also auch dem , der zu

einem Gesetzentwurf einen Abänderungsvorschlag macht , das Wort

verstattet werden müsse , beruft sich auf Z 48 der Geschäftsordnung .

§ 48 der Geschäftsordnung geht allerdings dahin :

„Antragsteller und Berichterstatter erhalten , wenn sie eS

verlangen , das Wort sowohl am Beginn wie nach dem Schluß der

Diskussion . "
Dieser Paragraph bezieht sich nach dem eben ausgeführten

Sprachgebrauch der Geschäftsordnung aber nicht auf „ Abänderungs -

Vorschläge " . Daß diese Auslegung zutrifft , ergiebt auch die Eni -

stehungSgeschichte dieses § 48 . Zu diesem Paragraphen ( damals 8 49)

wurden im Jahre 1837 von den Abgeordneten Ausfeld . Becker ,

Baunach und Genossen der Zusatz beantragt :

Ist ein Mitglied des Reichstages , welches ein Amendement

beantragt hat , bei der Beratung des Gegenstandes nicht zum Wort

gelangt , so erhält dasselbe nach dem Schluß der Diskussion das

Wort auf fünf Mnuten , worauf ein andres Mitglied fünf Mimten

dagegen sprechen kann .

Dieser Antrag gelangte mn 23 . März 1867 zur Beratung . Der

Berichterstatter , Abgeordneter v. Unruhe , befürwortete die so be -

antragte teilweise Ausdehnung der Vorschrift des § 48 auf

Ainendementssteller . Der Antrag wurde mit 123 gegen 125 Stimmen

abgelehnt . Die Mehrheit ging davon aus , daß ja Antragsteller

doch stets das Wort erhalten würden , da ein Schluß an trag für

K 0 m m i s s i 0 n s sitzungen unzulässig sei und auch bei Gegenständen ,
die keiner Kommission zur Vorberawng überwiesen seien ,

dem Antragsteller wohl kaum das Wort abgeschnitten werden

würde . Bekanntlich hat es der Mehrheit der Zolltarif -
Kommission beliebt , dennoch Schlußanträge entgegen der Geschäfts -

Ordnung , welche Schlnßanträge für Kommissionssitzungen nicht kennt ,

für die Kommissionsberatungen zuzulassen . Mit der diesseitigen

Auslegung des 8 48 der Geschäftsordnung ftimint auch der Bericht

der Geschästsordnungs - Kommission des preußischen Abgeordneten -

Hauses vom Jahre 1349 ( Stenogr . Bericht , Sitzung vom 30 . März 1849

S . 267 ) überein : dort wird der Auffassung ausdrücklich entgegengetreten ,

als ob die Abgeordneten , die einen Verbesserungsantrag gestellt haben ,

zu den Antragstellern im Sinne des jetzigen § 48 der Geschäfts -

Ordnung des Reichstages zu rechnen sind , denen ein Schlußwort

gebühre . Die Handhabung der Geschäftsordnung endlich im

Abgeordnetenhause und im Reichstage entspricht gleichfalls der eben

dargelegten Auffassung , wemigleich selbstverständlich es stets als be -

sondere Ausnahme aufgefaßt wird , wenn Amendementsstellern die

Begründung abgeschnitten wird .

Die z w e i t e in dem Artikel angeschnittene Frage :

ob der Antrag und die Beschlußfassung auf

Nebergang zur einfachen Tagesordnung zu -

lässig war ?

dürste noch aus andren als den Gründen , die der Artikel anführt ,

entschieden zu verneinen sein .

Ein Anttag auf Tagesordnung ist lediglich gegenüber selb -

ständigen Anträgen , nicht gegenüber Abänderungsvorschlägen , die zu

einzelnen Arttleln eines Gesetzes gestellt iind , zulässig . Der Antrag

auf Tagesordnung bedeutet seinem Wortlaut und feiner

Entstehung nach ( er ist aus der preußischen Geschäftsordnung
in Anlehnung an die französische und belgische Frage über

Debattiernng eines Anttages entstanden ) nichts weiter , als daß
ein Gegenstand , dessen geschäftliche Behandlung sonst eine Detail -

berawng erfordern tvürde , ohne Detailberatung von
der Tagesordnung abgesetzt und zu den übrigen Gegenständen
der Tagesordiunig übergegangen wird . Das kann begriffs -
mäßig niemals bei Abänderungsvorschlägen der Fall sein .
Auf der Tagesordnung steht nie ein Abänderungsvorschlag , sondern
der Gesetzentwurf oder die Resolution oder der Jnitiativanttag , zu
dem ein Abänderungsvorschlag gestellt ist .

Folgt also ohne weiteres aus dem Begriff „ Anttag auf Tages -

ordnung " , daß ein Antrag auf Uebergang zur einfachen Tages -
ordnung über Abänderungsvorschläge unzulässig ist , so mag angeführt
werden , daß die Entstehung der Zulässigkcit eines Anttags ans

Uebergang zur einfachen Tagesordnung , die Debatte über die

Gestaltung der Geschäftsordnung , die U e b u n g des Reichs¬

tags sowie der W 0 r t l a u t des Z 53 diese Auffassung durchaus
bestätigt .

Die Anträge auf Tagesordnung waren bereits nach der Geschäfts�
ordnung der Zweiten Kammer vom Jahre 1849 ( §§ 41 und 53)
zulässig . Jedoch auch in jener Geschäftsordnung ist sireng zwischen
den selbständigen Anttägen und den „ Anträgen , welche die Wer -

besserung eines in der Verhandlung begriffenen Gegenstandes be

zwecken ( Amendements , Abänderungsvorschläge ) " geschieden : Der

Anttag auf Tagesordnung ist nach der gesamten Struktur auch
jener Geschäftsordnung nur gegenüber selbständigen Anträgen zulässig .

Aus der Berawng über die Geschäftsordnung im Reichstag mag
ein Passus aus der Rede des Abg . Twesten vom 6. Juni 1868 zur
Erhärttmg unsrer Ansicht Erwähnung finden . Twesten regte an ,

auch Regierungsvorlagen ohne Detailberawng zurückweisen zu
können . Seiner Anregung wurde nicht entsprochen . Die Begründung
seiner Anregung illusttiert aber die Bedeutung eines Antrages auf

Tagesordnung . Er führte aus :
Bei Anträgen von Mitgliedern könnte es doch sehr wir

wert sein , ohne das zeitraubende Geschäft ein

Detailberatung die Anträge a Hinino zurück -

zuweisen , wie das in andren parlamentarischen Versammlungen

durch die Vorftage geschehen kann . Den Anträgen von Mitgliedern
gegenüber haben wir fteilich das bekannte Mittel der einfache »
Tagesordnung . Warum aber nicht auch nach eingehender
Diskussion der Principien eine Regierungsvorlage zurück -
getviesen werden könnte , wenn das Haus der Meiming ist , daß
ein Gesetzentwurf aus priucipiellen Gründen nicht annehmbar sei ,

vermag ich in der That nicht einzusehen .
Für unsre Auslegimg spricht auch die Uebung deS Reichstages

und des Abgeordnetenhanses . Es ist unsres Wissens noch niemals

gegenüber einem Abänderungs anttage Tagesordnung beantragt .

Anttäge auf einfache Tagesordnung sind rücksichtlich Petttionen und

hier und da . rücksichtlich selbständiger Anttäge erfolgt , aber stets
nur nach vorausgegangener Begründung . So wurde

ein Antrag des Abg . Schultze - Delitzsch auf Aenderung des Artikel 32

der Verfassung ( Diätenantrag ) am 2. März 1870 durch Uebergang

zur Tagesordnung nach Begründung und Debatte erledigt .

Im nächsten Jahre ( mn 20 . April 1871 ) wurde ein Antrag auf
motivierte Tagesordnung über denselben Antrag abgelehnt .

Im Z 53 der Geschäftsordnung heißt es : „ im Laufe der

Diskussion darf der einmal verworfene Antrag auf TageS -

ordnung nicht wiederholt werden . " Das Wort Diskussion bedeutet

nach seinem Zusammenhang Debatte nicht über einen Abänderungs -

anttag , sondern über einen Gesetzentwurf oder einen selbständigen

Antrag . Auch hieraus kann man auf Unzulässigkeit eines Tages -

ordnungs - Anttages gegenüber andren als selbständigen Anttägen

folgern .
Zu demselben Ergebnis gelangt man von andrer Betrachttlng

aus . Wäre ein Anttag auf einfache Tagesordnung allgemein gegen
jeden Antrag zulässig , so wäre er auch gegenüber den : Anttag aus

einfache Tagesordnung zulässig . Demnach könnte also ins Unbegrenzte
hinaus das Spiel eines Anttages auf einfache Tagesordnung ge -
ttieben werden , wenn in der That ein Anttag auf Tagesordnung
gegenüber andren als selbständigen Anttägen zulässig wäre .

Ist nach alledem ein Antrag auf einfache Tagesordnung gegen¬
über einem Abänderungsvorschlag unzulässig , so war es der Antrag
Herold noch aus einigen spcciellen Gründen . Der Antrag Herold
ist nämlich gestellt : a) bevor die Debatte über den Anttag Wangen -
heiin eröffnet , ja b) bevor entschieden war , ob die Tarisiiummer 5

oder ob der Anttag v. Wangenheim zur Debatte gestellt werden

sollte . Ueberdies c) ist der Anttag Herold weder schriftlich ein -

gereicht <8 49 der Geschäftsordnung ) , noch ä) lag er gedruckt vor

<8 50 der Geschäftsordnung ) , der Anttagstcller irrte auch darin , daß
er annahm , sein Antrag sei ein Antrag zur Geschästsordmmg , der

Antrag auf Tagesordnung ist ein Anttag zur Sache .
War nach alledem der Anttag unzulässig , so war es Sache der

Anttagsteller , dies klarzustellen . Aber von den drei Handels -
angestellten der Erwerbögesellschast „ Bund der Landivirte " war

v. Wangcnheim , vielleicht auch Dr . Rösicke bei der Be -

ratung über den Anttag Herold nicht im Saale .

Dr . Hahn nahm das Wort gegen den Antrag Herold . Er

wies mit keinem Wort auf die Unzulässigkeit des Hcroldschen An -

trags hin . Es fiel ihm auch nicht ein . sür seinen und seiner Freunde

Antrag zu plaidieren . Er begnügte sich mit mit ein paar allgemeinen

Verlegenheitsphrasen . Diese Art des Jnstichlasfens des eignen An -

trags legt die Vermutung nahe , daß die Stellimg des Anttags

Herold zwischen der Mehrheit und den . die . Unversöhnlichen
markierenden Feilschern , abgekartete Sache war . Diese Vernmtung
wird noch durch die wunderliche Form der Anträge von Wangenheim

verstärkt . Unter diesen Uniständen lag für die nichtbiind -

lerische Minderheit nicht der geringste Grund vor , der Mogelei
der Bündler einen Märtyrerschein zu verleihen . Der Anttag
v. Wangenheim und die Art seiner Behandlung ist Ivohl das

elendeste an Komödianterei , was je in Parlamenten sich er -

eignet hat .
Die Beftirchtting , daß ein Anttag auf Uebergang zur einfachen

Tagesordnung zur Beschränkung der Rechte der Minder -

heit , Verbesserungsanträge einzubringen , thatsächlich in An -

Wendung gebracht werden könnte , dürfte nicht begründet

sein . Ein dahin gerichteter Versuch wäre nicht nur ge -

schäftsordniuigswidrig , sondern auch auffallend dumm . Denn
— selbst einmal die Zulässigkeit eines solchen Antrages und

die Uuzulässigkeit einer Geschäftsordnungs - Debatte unterstellt —

würde ein ernsthafter Gegner gegen solchen Anttag mit vollem Recht
sein Rcdcrecht zur ausführlichsten Begründung seines Anttages ge -

brauchen und dann den Anttag stellen können , über den unzulässigen

Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung überzugehen , ein andrer

stelltdenAnttag auf motivierte Tagesordnung ( ß49 ) tc . DurchsolchenAn -

trag würde also lediglich eine außerordentliche Verzögerung der Debatte

erreicht werden . Die Stellung des Heroldschen Anttages und die

Zustimmung zu diesem unzulässigen Antrag war nur deshalb mög -

lich , weil die Antragsteller von Wangenheim und Genossen selbst sehr

ftoh waren , durch den nur scheinbar von ihnen bekämpften Anttag ,
einer Begründung ihrer materiell und formell kindlichen Anttäge

überhoben zu sein . _

polltilcbc dcberficbt .
Berlin , den 3. November .

Die Zollgrnnder .
Wir wissen nicht , ob die Ruhetage des Reichstages , die die

Frommen des Zollwnchcrs dem Gedächtnis des Todes weihen
sollten , dazu benutzt worden sind , die Zolleinigung herbeizuführen .
Sicher ist , daß das Centrum nur noch von dem einen Ehrgeiz be -

essen ist , auch bei dieser Gelegenheit zu zeigen , daß es die allein

regieÄmWnhige Partei sei , die es fertig bekommen werde , die Re -

gierung auch aus der Zovklemme herauszuholen . Die un -

bedingte Regierungstteue der Nationalliberalen ist wertlos , sie

haben ja nichts zu bieten als die selbstverständlichen

Huldigungen der eignen Unterwürsigkeit . Das Centrum aber leistet
mehr , es führt die hadernden Feinde ins Regiernngslager , und das

findet inehr Anerkennung als die Regierungsvorlage von Anfang an .
Ueber den einen agrarischen Sünder , der sich bekehrt , ist mehr
Freude , als über tausend Gerechte , die niemals gedacht haben , wider

den Stachel zu löcken . Das Centrum organisiert seit Jahren nur

deshalb seine spröde Opposition , um den Verkaufspreis der späteren
Hingabe in die Höhe zu ttciben .

Wie eiftig das Centrum an der Dnrchpeitschnng der für alle

guten Agrarier doch „ uuannchnlbaren " Zollvorlage arbeitet , das wird

betviesen durch die Ränke und Vergewaltigungen , mit deren Hilfe es
den Entwurf dnrchzuhetzen bemüht ist . So haben sich Centrumsleute ,
wie ein Gerücht verlautet , mit dem Gedanken getragen , nach der

zweiten Lesung des Gesetzes nicht den dazu gehörigen Tarif , sondern

erst die dritte Lesung des Gesetzes vorzunehmen , mn damit den

schnellen Friedensschluß der Ileberzöllner mit der Regierung zu er -

möglichen . Das ist ein unsinniger Einfall . Die zweite Lesung des

Tarifgesetzes kann gar nicht vollendet werden , ohne daß der Tarif

fertig beraten wird ; denn seine EingangSbestimmungen setzen die

Erledigung des Tarifs voraus .

Wahrscheinlicher ist es , daß daS Centtimi mit all ' derRücksichts -

losigkeit , die es gegenüber parlamentarischen . Minderheiten zu ent -
wickeln pflegt , versuchen wird , die Geschäftsordnung als Totschläger
der Opposition zu benutzen . Daß man den Totschläger scheinbar

erst auf die eignen Freunde sausen läßt — wie das Herr Herold

that , als er geschäftsordnungswidrig die Gemüsezölle der Bündler

um die Ecke brachte — geht nur aus dem Bedürfnis hervor , sich
einen Ablaß für künftige Vergewaltigungen der Zollopposition zu
schaffen . Das spricht die „ Kreuz - Zeittmg " auch ganz offen aus ,
indem sie schreibt :

„ Die Mehrheitsparteien waren genötigt , gegen den Antrag
W a n g e n h e i m zu stimmen — nicht weil sie ihn an sich ftir
unberechtigt hielten , sondern weil seine Durchberatung den

Gegnern zu endlosen Erörterungen Anlaß ge -
boten , also praktisch im Sinne der „ Obstruktion " gelvirkt
haben würde . Dieses Beispiel wird nämlich auch später befolgt
werden können — in Fällen , wo es sich gegen die Rrdcwut der
Linken richtet und dazu dient , die Wege der Obsttuktionsmäimer
zu durchkreuzen . "

Der Bund der Landwirte scheint allerdings diese Absicht nicht

zu teilen . Die „ Deutsche Tageszeitung " stellt sich zwar nach wie
vor sehr entrüstet , daß nian ihre Geniüse - Anttäge auf den Kehricht -
Haufen geworfen hat :

Diejenigen , welche den Anttag , über die Miudestzölle für
Gärtnerei - Erzeugnisse zur Tagesordnung überzugehen , gestellt und

angenormnen haben , würden binnen kurzem , soweit sie es jetzt noch
nicht gethan haben , einsehen , Ivie unbillig , ungerecht und tattisch
ungeschickt ihr Vorgehen war . „ Wenn irgend etwas das Zustande -
kommen der Zollvorlage erschwert hat , so war es dieser Ueber «

gang zur Tagesordnung . Das Ivird die Zukunft lehren . " -

Aber das sind nur leere Drohungen , die keine Konseguenzen
haben ; denn die „ Deutsche Tageszeitung " hütet sich wohltveislich ,
die einzig mögliche Folgerung zu ziehen und ein geschäftsordnungs -
mäßiges Wiederaufnahmeverfahren anzukündigen . Ebenso wenig
Wert hat es , loenn das Organ des Bundes der Landwirte ankündigt
und in gilt gespieltem Pessimismus hartnäckig versichert , es glaube
an keine Verständigung . Die Ablehnung des Anttages Barth auch



durch die Ueberzöllner zeigt , wie gierig sie sich nach der Verständi -

gung sehnen .
Was man übrigens der Direktion der Zollgründung , dem

Centrum zutraut , geht auch daraus hervor , daß jetzt allen Ernstes

behauptet wird , man wolle ganze Gruppen von Positionen nicht mir

für die Diskussion , sondern auch für die A b st i m m u n g

zusammenfassen . Das widerspricht natürlich nicht nur allerLogik , sondern

auch den klaren Bestimnumgen der Geschäftsordnung , die im § 19

ausdrücklich vorschreibt , daß über „ jeden einzelnen Artikel " gesondert

abgestimmt wird , während für die Diskussion auf Beschlutz
des Reichstages allerdings solche Zusammenfassungen möglich sind .

Der Zollhandel wird , wie man sieht , innner unsauberer . Der

gemeine Zweck „heiligt " die „ gemeinsten Mittel " . An diesem Zoll -

gründungs - Geschäft hätten die Sanden , Schmidt und Terlinden noch

manches lernen können . —
_

Aus Andrew Carnegies Rede .

London , 1. November . ( Eig . Ber . ) Das Wolffsche Bureau

beeilt sich , aus Carnegies Rettoratsrede diejenige Stellen zu tele -

graphieren , die in patriotischen Kreisen Deutschlands auf Beifall

rechnen konnten . Aber die Rede enthält auch einige Ansichten , die

jenen Kreisen nicht angenehm sein dürsten . Carnegie meint , der

deutsche Militarismus treibe die be st en Elemente aus

ihrem Vaterlande nach Amerika . Er hatte noch andre Ur -

fachen im Auge , denn er sagt „ KonsKiptton und andre Ursachen " , wahr -

scheinlich politische Unfreiheit , denn Carnegie ist Demokrat

und Atheist . Mr . Schwab , der Präsident des Stahlttusts „verließ

sein Vaterland größtenteils slarAslyO aus diesen Gründen " <S. 19

und 29) . Carnegie macht noch ein viel wichtigeres Geständnis : „ Es

sind nicht die n i e d r i g st e n , sondem die höchsten Löhne im

Verein mit guter Berwaltting und Maschinerie , die die

billigsten Waren erzeugten . Manche der wichtigsten Waren

( irnportant staple articles ) , die in England , Deutschland
und Amerika fabriziert werden , kommen am billigsten in Amerika ,
wo die höchsten Löhne gezahlt werden . " ( S. 22. ) Unter diesen drei

Industrieländern zahle Deutschland die niedrig st en

Löhne . —
« »

»

Deutfdies Reich .

Kunstbelehrung des Kaisers .

Bei der Einweihung der neuen Hochschule für die bildenden

Künste und für Musik hat am Sonntag der Kaiser erneut seine

Stellung zur Kunst verkündigt . Er begann seine Ansprache mit

einer Verherrlichung der Verdienste seiner Ahnen unr die Künste :

„ Eng verknüpft ist die Geschichte der Akademie mit den Ge -

schicken meines Hauses .
Von meinem Ahnen Kurfürst Friedrich Hl . , dem wir

so viele noch heute unerreicht dastehende Kunst -
schöpfungen verdanken , im Jahre 1696 gestiftet , hat die
Akademie sich des Protettorats aller meiner Vorfahren
an der Krone zu erfreuen gehabt und von ihnen ,
soweit nicht die Not der Zeit und die Sorge um die Erhaltung
des Staates es hinderten , reiche Förderung erfahren . Die
1869 erfolgte Angliederung einer Abteilung für Musik an die

ursprünglich nur fiir Malerei , Bildhauerei und Architektur be -

stimmte Akademie , die 69 Jahre später erreichte Gründung der

Hochschule für Musik , die Ausgestaltung des prakttschen Unterrichts
auf den verschiedenen Gebieten der Kunst durch Beschaffung von

Meister - und Schülerateliers und die gesamte Entwicklung
der Hochschulen bis zu der jetzigen Höhe legen e i n
beredtes Zeugnis ab von der , der Akademie zu
teil gewordenen königlichen Fürsorge . Daß es
aber gelungen ist , der Hochschule fiir die bildenden Künste , welcher
die alte historische Stätte der Akademie Unter den Linden schon
seit geraumer Zett keine genügende Unterkunft bot , hier in im -
mittelbarer Nähe ; ber Schwesteranstalt , der Technischen Hochschule ,
ein so schönes neues Heim zu schaffen und zugleich mit ihr die

Hochschule für Musik räumlich zu vereinigen , das verdanken »vir
in erster Linie dem unermüdlichen Wirken und der Entschließung
meines in Gott ruhenden Herrn Vaters , weiland Seiner Majestät
des Kaisers und Königs Friedrich . "

Weiter pries der Kaiser das Interesse und Verdienst seines
Vaters um die Künste und im besonderen um den Neubau der Hoch -

schulen . Dann aber ging er dazu über , den versanimelten Künstlern
und Kunstjüngern die Kunstanschauungen , denen er selbst huldigt , in

„ernster Mahnung " vorzuführen . Er sagte :
„ Wie ich es aber als eine der vornehmsten Pflichten des

Herrschers ansehe , in seinen Landen die den Menschen veredelnde

Kunst zu fördern und auf deren gesunde Entwicklung sein Augen -
merk zu richten , und wie ich Ivährend meiner bisherigen Regierung
stets darauf bedacht gewesen bin , dieser Pflicht gerecht zu werden ,
so kann ich auch die jetzige Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen , ohne an Lehrer wie Schüler die ernste Mahnung zu
richten , in enger Anlehnung an die unerreichbaren
klassischen Vorbilder und in treuer Nachfolge
der zahlreichen großen Meister aller späteren
Jahrhunderte , welche der Kunst sich geweiht und sie fort -
entwickelt haben , sowie insbesondere derjenigen Meister , welche an
der Akademie gelehrt oder ihre Ausbildung erhalten haben , die

Ideale der Kunst in den durch Ueberlieferung und die
unwandelbaren Gesetze der Schönheit , Harmonie
und Aesthetik gewiesenen Bahnen zu hüten
und zu pflegen . Seien Sie sich allezeit der großen
Kulturmission bewußt , welche die von Gott begnadeten
Jünger und Träger der Kunst zu erfüllen haben : durch

ihre Arbeit das Volk in allen seinen Schichten aus
dem Gettieve des alltäglichen Lebens zu den Höhen der Kunst zu
erheben und das den germanischen Stämmen be -

sonders eigne Schönheitsgefühl und den Sinn für das
Edle zu hegen und zu stärken .

Von solchem Geist getragen , werden die beiden Hoch -
schulen — das erwarte und vertraue ich — ihren großen Aufgaben

gerecht werden und dem Vaterlande zur Zierde und zum Segen
gereichen ! "

Diese Ansprache des Kaiser ? bezeugt gleicherweise seine hohe

Meinung von den Thaten seiner Vorfahren für die Kunst wie seine

Ueberzeugung , daß er selbst auch auf dem Gebiete der Kunst berufen

sei , der Mitwelt die Bahn zu weisen .

Nach der Rede des Kaisers könnte es scheinen , als ob die

preußischen Könige stets heißes Empfinden für die Künste gehegt
und bethättgt hätten . Die Geschichte der Kunst in Preußen weiß
aber andres zu berichten . Es sei nur an die Thatsache er -

innert , daß sogleich der Kurfürst Friedrich Hl . , den Wilhelm II .

als Begründer der Kunstakademie feiert , keinerlei Interesse oder

Verständnis für Kunst und Wissenschaft besaß , daß er nur , um den

höfischen Glanz Ludwig XIV . von Frankreich nachzuahmen , jene

Gründung vollführte . Kurfürst Friedrich III . , der spätere erste König
von Preußen , sah in den Künsten nichts als ein Mittel , seiner prunk -

liebenden Eitelkeit zu ftönen . Freilich gab es auch schon damals

Gelehrte und Künstler , die ihn als größten Fürsten seiner Zeit

feierten und sich dafür reicher Begünstigungen seitens des Gefeierten

erstellten . Der Nachfolger dieses Kurfürsten und Königs aber

ist vollends bekannt als Hasser der Wissenschast und Kunst . Auch
die Verdienste der ferneren Könige von Preußen um die Kunst sieht

ein kritisches Auge gänzlich anders als der Kaiser , dessen pietät -

vollem Sinn die Thaten seiner Ahnen in überschwänglicher Herrlich -

keit erscheinen .

Der zweite Teil der Ansprache , in der Wilhelm H. als Kunst -
belehrer erscheint , bietet fast eine Wiederholung des künstlerischen
Glaubensbekennwisses , das der Kaiser bei Vollendung seiner
Marmor - Allee ablegte . Zwar ist er jetzt weniger schroff im

Angriff gegen die Kunst , die seinem Geschmack nicht entspricht ; er
wettert nicht wider die „ Rinnsteinkunst " , gegen die Entartungen
jener Künstler , die da sich unterfangen , Elend und Not in düstten
Farben zu malen . Aber die kaiserliche Kunstbelehrung dürste der

Künstlerschaft — soweit sie gewillt ist , den Kaiser als Lehrer an -

zuerkennen und seinen Mahnungen Gehorsam zu zollen — einige
Verlegenheit bereiten . In seiner stüheren Rede vertvies der Kaiser
ausschließlich auf das anttke Schönheitsideal ; jetzt aber erweitert er
den Kreis der Vorbilder , an die sich die heuttge Kunst
halten müffe . „ Die zahlreichen großen Meister aller späteren
Jahrhunderte , welche die Kunst fortentwickelt haben " , werden

ebenfalls als Vorbilder genehmigt . Unter diesen zahl -
reichen großen Meistern sind aber , wie auch dem Kaiser nicht
verborgen sein kann , viele der Grötzesten , die das hellenische Schönheit ? -
ideal gänzlich verleugneten , die alten Bahnen des Schönen verließen
und aus eigner Schöpferniacht neue Ueberlieferungen schufen .

Vielleicht wird der lernbegierigen Künstlerschast die Möglichkeit .
dem Kaiser den Wunsch zu übermitteln , daß er seine ernste Mahnung
bei Gelegenheit näher erläutere und so sein Ziel erreiche , den
Genius der preußischen Hofkunst vor jeglicher Irrung zu bewahren .

Auch fiir die Mus i k hat der Kaiser seine Mahnung erteilt .
Beim Betteten des Musiksaales wurde er durch Professor Joachim
begrüßt und dankend erwiderte er :

„ Sie wissen , welch große erziehliche Bedeuttmg ich der Musik
und ihrer Pflege zuerteile . Sir habe » sie vornehmlich in ihrer
Wirkung auf das Gemüt und das ganze Seelenleben zu erfassen .
Die Musik erleuchtet , erhebt und formt die Seele . Ich halte mich
überzeugt , daß Sie und das ganze Lehrerkollegium Ihre Thätigkeit
in solchem Sinne erfassen und ausüben werden . "

Heinrich Rickert .

Nach längerem Leiden ist Rickert am Montag früh verstorben .
Mit ihm verliert der gemäßigte Liberalismus einen Führer , der in

früheren Jahren eine nicht unbedeutende parlamentarische Rolle
spielte . Rickerts Liberalismus stand in der Mitte zwischen dem
Nattonalliberalisnuis , der sich stets reakttonär entwickelte , und der
Richterschen Polittk . Wie Rickert stets ein liebenswürdiges , allem
Schroffen abgeneigtes Naturell zeigte , so war er auch politisch
zum Ausgleichen der Gegensätze , zu allzu sanfter Nachgiebigkeit ver -
anlagt .

Rickert ist einer der Senioren der Parlamente . Seit 1879 war
er Mitglied des Abgeordnetenhauses , seit 1874 des Reichstags . Un¬

unterbrochen gehörte er beiden Körperschaften an ; in den 79er Jahren
als Mitglied der nationalliberalen Partei , nach der Secession von
1889 war er einer der Führer der liberalen Vereinigung , seit 1884
der deutsch - steisinnigen Partei .

Von letzterer ttennte er sich mit 9 Gesinnungsgenossen wieder im

Jahre 1893 , weil er Richters Oppositton gegen die Caprivische Militär -
Vorlage nicht mitmachen wollte . Seitdem ist er Führer in der
Freisinnigen Vereinigung gewesen , jener kleinen Gruppe , die schließ -
lich in Militär - und Marinestagen den weitgehendsten Anforderungen
des modernen Ucberseekurses entgegenkam . Aber in wirtschafts -
polittschen wie sonsttgen allgemeinen Kulturstagen blieb Rickert der
liberalen Ueberlieferung tteu ; er war ein eifriger Befehder des

Junkertums , des Antisemittsmus und ein Befürworter der Be -
strebungen der bürgerlichen Frauenbewegung . Wo auch die Social -
demokrätie niit ihm zu fechten hatte , blieb Rickert doch ein ehren -
haster Gegner mid humaner Mensch .

Noch vor wenigen Wochen in der ersten Sitzung der wieder -
eröffneten Reichstagsvdrhandluugen ergriff Rickert das Wort fiir das
Vereins - und Versammlungsrecht der Frauen . Aber das jugendliche
Feuer , das den Greis noch immer beseelt hatte , sprühte nicht mehr ;
er war bereits vorher von leichteren Schlaganfällen heimgesucht
gewesen . Nun hat ihn der Tod aus dem arbeitsreichen Leben
gerissen .

In Danzig - Stadt , dem Wahlkreise Rickerts , wird nunmehr
eine Reichstags - Ersatzwahl nöttg . 1898 erhielt in der Hauptwahl
Rickert 7231 Sttmmen , die Konservattven 2968 , das Centtuni 3986 ,
die Socialdemokratie 3822 Sttmmen . In der Sttchwahl siegte
die Freisinnige Vereinigung mit 11134 gegen 4976 Stimmen . —

Neber eine ungeheuerliche Soldatenmißhandlung berichtet die in

Jnsterburg erscheinende „ O st d e u t s ch e V o l k s z e i t u n g " . die sich
zugleich für die Richttgkeit ihrer Mitteilung verbürgt .

Danach wäre am 8. August in Gumbinnen der Kanonier August
B a l t r u s ch dadurch zu Tode gekommen , daß er furchtbar miß -
handelt und dann aus einer Stube des zweiten Stocks auf den
Kasernenhof geworfen sei .

Das Blatt veröffentlicht ein Schreiben der Ehestau des Ver -
storbenen , das so entsetzliche Einzelheiten enthält , daß wir einst -
weilen Bedenken ttagen , sie zu veröffentlichen . Der Brief gipfelt
in der Behaupttmg , daß das angeblich begangene Verbrechen bisher
ungesühnt sei .

Von der Militärverwaltung ist eine sofortige Aufklärung zu ver¬
langen . —

Die „ National - Zeitung " versichert , daß in Berlin von dem ge -
schilderten Vorgange nicht das mindeste bekannt sei . Zur Meldung
sei lediglich gelangt , daß der Kanonier Baltrusch infolge eines Un -
glücksfalles einen Schädelbruch erlitten hat und sich vor dem
Sturz in angettunkenem Zustand befunden hat .

In Berlin kann man natürlich nur wissen , was von Gumbinnen

gemeldet worden ist . Das Jnsterburger Blatt hat ja gerade be -
hauptet , daß die Darstellung , die von einem Unglücksfall spricht ,
falsch sei .

Ein Kommunalskandal . Einen neuen kommunalpolitischen Skandal
sondergleichen hat Eisenach wieder zu verzeichnen : zunächst das
gewiß ungewöhnliche Ereignis einer staatsanwaltlichen Haussuchung
bei der Polizei selbst und im Anschluß an deren Ergebnisse eine
Bonintersuchuiig gegen den Oberbürgermeister Dr . v. Frwson wegen
Vergehen gegen § 346 St . - G. - B. , nach dem mit Gefängnis -
st r a f e nicht unter einem Monat , eventuell aber mit Zuchthaus
bis zu fünf Jahren ein Beamter bestrast wird , wenn er in der
Absicht jemand der gesetzlichen Sttase rechtswidrig zu entziehen ,
die Verfolgung einer strafbaren Handlung unterläßt , oder
eine Handlung begeht , welche geeignet ist . eine Freisprechung
oder eine dem Gesetze nicht entsprechende Besttafung zu bewirken ,
oder die Bollstreckung der ausgesprochenen Strafe nicht betreibt ,
oder endlich eine gelindere als die erkannte Strafe zur Vollstreckung
bringt .

Als Thatbestand sollen nun der Haussuchung bei der Polizei wie
der Boruntcrsuchung gegen Fewson sehr merkwürdige „Nachsichtig -
keiten " gegenüber Prostituierten vorliegen , „Nachsichttgkeiten " der -
artigen Umfanges , daß sie wiederholt zu öffentlichen Skandalen und noch
öffentlicheren sehr persönlichen Geheimnissen der oberen Polizei - Organe
ausarteten . Der Oberbürgermeister hat nunmehr infolge der gegen ihn
eingeleiten Voruntersuchung sein Amt als oberster Chef der Polizei
in die Hände des zweiten Bürgermeisters niedergelegt , was
er noch nicht nach der ersten Haussuchung auf der Polizei that , ' ob -

wohl diese sich auch ganz besonders auf seine Zimmer erstreckte ;
zugleich ist er nach Weimar zu dem Departementschef des Innern ,
Zcm Herrn v. Wurmb , geeilt , angeblich , um diesen zu einem Protest
gegen die richterlichen Maßnahmen zu bewegen .

Inzwischen hetzt die ganze bürgerliche Preffe Eisenachs und

Thüringens erneut gegen v. Fewson und drängt ihn , jetzt endlich
wenigstens sein Oberbürgermei st eramt niederzulegen ;
soviel muß dieser Presse freilich , ganz abgesehen von dem jetzt vor -

liegenden Fall , zugegeben werden , daß Herr v. Fewson schon so

viele Konflikte mit seiner Gemeinde gehabt hat , wie bielleicht kein

zweiter Bürgermeister in ganz Deutschland , aber in der Enttüswng
dieser bürgerlichen Presse steckt neben der üblichen sittlichen Heuchelei
bei so einem einzelnen Exenipel von Korruptton auch ein gut Teil

Rache , weil Herr v. Fewson auch ihr gegenüber nie die sonst

übliche „Rücksicht " nahm und auch schon in A p o l d a , wo er vorher
war , selbst die Arbeiter nicht minderen Rechtes behandelte , wie
andre Klassen seiner Gemeinde . Das haben ihm viele nie vergessen
können und ihre Rachegelüste können sich nun doppelt stark austoben ,
mit wie viel wirklichem Grund letztlich wird die Entwicklung dieser
neuesten sensationellen Affaire zeigen . —

Aus dem klerikalen Seelenleben . Einste Zola hat in seiner
Romanttilogie drei Städte ein grandioses Gemälde des klerikalen

Weltreichs geschaffen . Dafür wird an dem Dichter nach seinem Tode
von dem in Straßburg erscheinenden katholischen „ Volksboten "
die folgende Leichenschändung verübt :

„ Wie viel hats hier von denen , die jetzt aus dem Zola einen

roßen Herrn machen , die nichts von ihm gelesen haben . Diese
rüllen aufs Geratewohl mit . ' s ist aber besser , daß sie nichts

von ihm gelesen haben , denn der K e r l h a t s o saumäßig
geschrieben , daß eigentlich heute das Schweine -
fleisch nicht so teuer sein sollte . Es scheint aber , seine

Zeit war doch um , deswegen wird er auch den Schlüssel am
Kamin zugedreht haben . "

Zola ist tot , die fronime Christenliebe kann ihn also nicht mehr
zu Tode foltern . Dagegen gicbt es noch einige Professoren , die
die Wissenschast dem Glauben , das Studium der Natur dem

Reliquienkult und die Vernunft dem Unsinn vorziehen . Diesen
Leuten widmet der bayrische Landtagsabgeordnete Pfarrer Hebel
diesen Gruß :

„ Solche Burschen , welche lehren , daß es keinen Gott

giebt , daß der Mensch vom Affen abstamme , sollte man um einen

Kopf kürzer machen , mögen es nun UniversitätS - Profcssoren oder
andre Schulmeister sein . Aber anstatt solche Menschen un -

schädlich zu machen , giebt man ihnen noch hohe Gehälter .
Die Fürsten bezahlen so ihre Mörder und züchten selbst ihre Königs -
mörder . "

Kopf ab — das ist eigentlich in zwei Worten der Gesamtinhalt
der klerikalen Weltanschauung . Wer es wagt , einen Kopf zu haben ,
dem muß er zur höheren Ehre der christlichen Nächstenliebe
abgehackt werden ! Der Klerikalismus kann keine lebendigen Köpfe
brauchen ! —

Fahrlässige Tötung eines Kanoniers . Da ? Kriegsgericht
der elften Division zu Breslau verurteilte den Hauptmann
v. R a n d o w vom Feldartillerie - Regiment Nr . 42 zu S ch w e i d n i tz
zu 14 Tagen Stube narre st , weil er aus Fahrlässig -
keit nicht für Entladung eines Geschützes nach einer

Uebung gesorgt habe . Durch die Nichte ntladung der
Kanone ward der Tod eines Menschen herbeigeführt . Es war
im Manöver im vorigen Jahre in O b e r s ch l e s i e n. Nach dem

Gefecht wollte bei Annaberg der Batterieschlosser die Geschütze reinigen .
Als er an einem derselben die Abzugschnur zog , entlud sich ein

Schuß und der vor dem Geschütz stehende Kanonier Kittel stürzte
tot nieder . Der Schutz hatte ihm den Leib zerrissen und die

Eingeweide hingen heraus . — Der Batterie - Schlosser ,
Kanonier M o s k i w a , und der Geschützführer , Unteroffizier
S z m o l i u , sind vom Ober - Kriegsgericht des VI . Armee -

corps bereits in einer stüheren Verhandlung wegen fahrlässiger
Tötung ersterer zu 14 Tagen strengen , letzterer zu 14 Tagen
M i t t e l a r r e st verurteilt worden . —

Selbstmord ei »cs Soldaten wegen Mißhandlungen ? Vor dem
Breslau er Kriegsgericht der elften Division war angeklagt
der Sergeant P e u k e r t vom Lejb - Kürassierregiment in Breslau
der Soldatenmißhandlnug . Der Kürassier Fischer hatte im letzten
Manöver einem Kameraden ein Paar Stiefel entwendet , weshalb
ihn der Angeklagte zur Rede stellte . Wie nun zwei Zeugen
vor dem Kriegsgericht beeideten , habe der Sergeant
den Kürassier gcohrfeigt und mit E r st e ch e n b e -

droht . Der Kürassier erhängte sich am andren Tage
in seinem Ouarticr auf dem Dominium Marienhof . Es hieß
nun , der Selbstmörder sei von dem Sergeant schlecht behandelt
worden und habe sich deshalb das Leben genommen . Vor
dem Kriegsgericht sagten andre Zeugen , die in der Nähe gestanden ,
als der Sergeant den Soldaten wegen des Diebstahls zur Rede ge -
stellt , aus , daß sie nicht gesehen , daß der Kürassier gcmitzhandelt
ivorden sei , sie hätten es sehen müssen . Der Vertteter der Anklage
beantragte eine Woche Mittelarrest , das Kriegsgericht er »
kannte wegen nou liquet auf Freisprechung .

Huetand .

Unterhandlungen im Bergarbeiterstreik .
Der Mini st erpräsident Combes erklärte im letzten

Ministerrat , daß die Bergwerksgesellschaften alle bereit zu sein
schienen , in Unterhandlungen zu treten . Für das Kohlengebiet vom

Pas de Calais haben die Unterhandlungen zwischen den
Vertretern der Bergarbeiter und der Gesellschaften
bereits begonnen . Der Bergarbeiterverband hatte 7 Vertreter

delegiert , unter denen Basly und Evrard ; die Delegierten waren

beauftragt , an den alten Forderungen festzuhalten , ferner sollte nur
unter der Bedingung in die Verhandlungen eingetteten werden ,

daß die Direktionen sich bereit erklären , falls eine Einigung
nicht erzielt wird , die Stteitfragen einem S ch i e d s a m t zu
unterbreiten . Die Vertreter der Gesellschaften erklärten sich
principiell bereit , eventtiell einen Schiedsrichter zu ernennen ;
die Bedingungen , unter welcher Form das
Schiedsamt zu verhandeln habe , behalten sich
die Unternehmer vor . Man einigte sich über folgende
Punkte : Bezüglich der Forderungen , wegen des Streiks keinerlei
Maßregelungen vorzunehmen , versprachen die Unternehmer , sich an
die Konvention von 1991 zu halten und im übrigen mit größtem
Wohlwollen die „ mildernden Umstände " zu prüfen . Die Möglichkeit
einer Konttolle über die Löhne soll den Arbeitern dmch regel -
mäßige Veröffentlichungen der Lohnstatistiken seitens der Compagnien
gegeben werden . Die Vertteter der Unternehmer lehnten es ab , in
eine Diskussion über die Einfiihrung eines Lohnminimums ein -
zutreten . Es folgte sodann eine lange Debatte über die geforderte
Lohnerhöhung . Die Unternehmer bchaupreten , daß nach dem Stand
der Preise sie nicht in der Lage wären , eine Erhöhung des Lohnes
eintreten zu lassen . Selbst die gegenivärtige Prämie von 30 Proz . .
die nach der Konvention von Arras gezahlt werde , sei kaum austecht
zu erhalten . Da keine Einigung erzielt wurde , beschloß man , diese
Frage dem S ch i e d s a m t zu unterbreiten , wobei die Unter¬

nehmervertreter nochmals ausdrücklich erklärten , daß die

Lohnminimumfrage ausgeschlossen bleiben müßte .
Der Schiedsspruch ist nach dem Studium der offiziellen Dokumente

sLohnstattstil usw . ) und nach Anhörung der Parteien zu fällen . Das
Urteil des Schiedsspruchs ist endgültig .

Hierauf zogen sich die Unternehmer - Vertteter nochmals zur Be -

ratung zurück . um nach Rückkehr einen neuen Vorschlag zu
unterbreiten , angeblich um noch schneller zu einer Ver -

st ä n d i g u n g zu gelangen , ohne das Schiedsamt nötig
zu haben . Danach sollen vom 1. Januar 1993 ab die Pensionen
der Bergarbeiter , welche bo Jahre alt und 39 Jahre bei derselben Ge -
ellschaft bezw . bei einer Gesellschaft des Pas de Calais thättg sind .

auf 699 bezw . 559 Fr . erhöht werden . Das hierzu nötige Geld
wollen die Compagnien allein aufbringen ; die
Höhe der Beiträge soll jedoch 3 Proz . der gezahlten Löhne
nicht übersteigen . Der Beweggrund fiir dieses Entgegen -
komnien scheint allerdings der zu sein , wenn möglich , dem
Schiedsamt zu entgehen ; die Arbeiter erkannten das Wohl -
lvollcn der Unternehmer an , lehnten dies zweifelhafte Ge -

chenk als Ersatz für die geforderte Lohnerhöhung
aber dankend ab und bestanden aus den Schieds -
s p r u ch. Basly telegraphierte an den Ministerpräsidenten , denselben



ersuchend , einen Schiedsrichter zu ernenneu . Wie es heiht , soll der
Uuterstaatssekretär ftir Bergbau , Jocon , als Schiedsrichter in Aus -
ficht genonunen sein .

Auf Ersuchen des Deputierten des Pas - de - Calais B a s l h hat
der Arbeitsminister Marusjouls den General -
inspektor der Bergwerke in den Departements Nord
und Pas - de - Calais Delafond zum Schiedsrichter in
dem Streite zwischen den Bergarbeitern von Lens
und den Grubengesellschaften ernannt .

Lille , 3, November . Nach der gestrigen Besprechung der Ver -
treter der ausständigen Bergarbeiter und der Vertreter der Berg -
werks - Gesellschasten hatten erstere eine Besprechung mit den
Vertretern der sogenannten Gelben , welche von der
ersten Besprechung ausgeschlossen gewesen waren . Letztere erklärten , sie
hätten an den Minister für öffentliche Arbeiten telegraphiert und eine
Prüfung ihrer Ansprüche durch Schiedsrichter gefordert . Die Ver -
treter der Bergwerk - Gesellschaften schließen sich
dieser Forderung an .

Cnrmaux , 3. November . Eine von etwa 3000 Arbeiten : besuchte
Versammlung beschloß gestern einstimmig die Fortsetzung des Aus -
standes , nachdem ihnen die Antwort der Regierung auf das letzte
Schreiben der Delegiertem und die Protestnote bekannt gegeben
worden war . —

_

Oestreich - Ungarn .
Zunickziehung der Wehrvorlage . Im Kronrate wurde , wie

die „ Neue Freie Presse " meldet , beschlossen , die Wehr
Vorlage zurückzuziehen und den Parlamenten eine neue
Borlage zu unterbreiten , durch welche für das nächste Jahr
das Rekruten - Kontingent um 20 000 Mann erhöht
wird . —

Schweiz .
Bei den Nationalrats - Stichwahlen wurde , wie uns ein Privat

telegramm mitteilt , am Sonntag in Basel Genosse Dr . Brüstlein
gewählt , während leider in Burgdorf unser Genosse Müller in
der Stichwahl unterlag , obwohl die Hauptwahl einen außer
ordentlichen Stimmenzuwachs aufgewiesen hatte . —

Norwegen .
Liberale Korruption . Innerhalb der das politische Leben

Norwegens beherrschenden Lintenpartei und der von ihr eingesetzten
Regierung hat sich nach und nach ein solches Cliquenwesen , eine solche
Korruption bei der Besetzung der Staatsämter und Beamtenstcllen
entwickelt , daß ein immer mehr steigender Unwille im Volke , und
selbst in der Linkenpartei zum Durchbruch kommt . Davon zeugte sehr
deutlich eine Debatte , die kürzlich in „ Studentersamfundet " in
Kristiania stattfand und durch einen Vortrag des liberalen Professors
Oskar Jäger eingeleitet wurde . Dieser erklärte einleitend , es handle
sich hier nicht um Parteipolitik , er selbst sei Linkenmann ( Liberaler ) .
Aber die Zustände seien nun derartig geworden , daß ein jeder sich
nach Mitteln zur Abhilfe gegen eine Korruption , welche die höchsten
Interessen der Nation bedrohe , umsehen müsse . Von der schlimmsten
Form der Korruption , der Bestechung , sei man bisher verschont ge -
blieben , das aber sei auch Korruption , wenn man politische Freunde
belohne dadurch , daß man sie in Komitees hineinsetze , wo sie nichts
leisten könnten , oder ihnen Aemter gäbe , die ihnen ihren Fähigkeiten
nach nicht gebührten . Der Redner führte dann eine Reihe von Bei -
spielen derartiger Anstellungen im Staatsdienst , Schaffung neuer Aemter
für den Anhang der herrschenden Clique an und wies unter anderm
auch auf die Zusamineitsetzung des Komitees zur Vor
beratung einer staatlichen Arbeiterversiche -
r u n g hin , die dazu geführt habe , daß diese große und gute Sache
durch ein ganz sonderbares Gutachten verpfuscht worden sei . Der
Redner verlangte schließlich nach einer starken charakter -
f e st e n O p p o s i t i o n für das Storthing , die es jeder norwegi -
schen Regierung bei Mangel an politischer Rechtschaffenheit un -
möglich machen müsse , im Amt zu verbleiben . Die kritischen Aus -
führungen des Professors riefen wiederholt stürmischen Beifall her
vor . Aus der dann folgenden Debatte ist vor allem die Rede des
Socialdemokraten Advokat Ludwig Meyer bemerkenswert , der
eine vernichtende Kritik an der leichtsinnigen Finanz -
Politik der Linken übte und ebenfalls mehrere krasse Aus -
wüchse der Cliquenherrschaft geißelte . Tie Ausführungen unsres
Parteigenossen wurden mit größter Aufmerksamkeit angehört und mtt
demonstrativem Beifall aufgenommen . —

England .
MunizipalsociaNsmuS in West Ham . London . 1. November

( Eig . Ber . ) Herr William Thorne , der am meisten verleumdete
Socialdemokrat im Stadttat von West Ham , wurde einstimmig
wiedergewählt . Seine Popularität ist so groß , daß die reform
feindlichen Wähler es für aussichtslos hielten , einen Gegenkandidaten
aufzustellen . —

London , 3. November . Das Resultat der Gemeinde¬
rats - Wa hlen in Wales ist bisher folgendes : Von 268 Sitzen
erhielten die Liberalen 83, die Konservattven52 , die Arbeiterpartei 27,
die Socialdemottaten und die Unabhängigen je 5. —

Ein Meeting südafrikanischer Krirgsveteranen , das am Sonntag
im Hydepark stattfand , protestierte mit großer Schärfe gegen die
Behandlung der entlassenen mittel - und arbeitslosen Reservisten .
Die Sprecher erklärten , daß , wenn das Kriegsamt nicht für sie sorge ,
namentlich auch den rückständigen Sold auszahle , sie R e -
servistcn an alle Werbungsplätze führen und d i e
Rekrutierung verhindern würden .

Auch das stolze , welterobernde Albion kennt also für sein ver -
brauchtes Soldatenmaterial nur die Losung : „ Nun , Bruder , häng '
den Schnappsack um , Soldat bist Du gewest . " —

Asien .
Peking , 3. November . Infolge des Verlangens des englischen

Gesandten , daß die für die Ermordung der Missionare
in H u n a n verantwortlichen Beamten zur Bestrafung gezogen
werden , ist ein Erlaß veröffentlicht worden , welcher über die
militärischen Beamten , die sich g e w e i g e r t haben , dieM i s s i o nare
zu schützen , die To d e s str a fe , über mehrere andre hervor -
ragende Lokalbeamte , einschließlich des Präfetten , die Strafe der
dauernden Ausschließung von öffentlichen Aemtern . und über mehrere
niedrigere Beamte die Sttafe der Verbannung verhängt . —

Afrika .
Kapstadt , 31 . Ottober . Ein amtliches Telegramm des Haupt -

manns Wood , der eine gegen herumstreifende Banden von Darnara -
leuten im Kenhardt - Distrikt ausgesandte Expeditton befehligt , lautet

folgendermaßen :

Woriseep , 23 . Oktober . Ich fand ein Hottentottendorf auf einer

großen Insel in der Nähe der Jnleis - Furt . Die Eingeborenen
flüchteten auf deutsches Gebiet . Ein Hottentotte wurde

durch deutsche Patrouillen erschossen . Bockhorst
mit fünfzehn Begleitern befindet sich in den B e r g e n auf
deutschem Gebiet , er wird von deutschen Truppen ver -

folgt . Ich habe die Gegend von Scuitdrist bis Onseepkans vall -
kommen gesäubert und bin jetzt im Begriff , nach Pella zurück -
zumarschieren .

_ _

partelnacbncbten .
Der erste Hamburgischc Wahlkreis stellte am Sonnabend in einer

Mitgliederversammlung den Genossen Bebel wieder einstimmig als
Kandidaten auf . Im nächsten Jahre , dem Wahljahre , werden e«
20 Jahre , daß Bebel zum erstenmale in Hamburg gewählt wurde . —

Nach Erledigung der Wahl beschloß die Versammlung , 3000 M. an
die Parteikasse in Berlin abzuführen .

Totcnliste der Partei . Ein alter hamburgischer Parteigenosse ,
der Cigarrenmacher Johann O ck e l m a n n > ist am 26 . September
im Alter von 61 Jahren in D a y t o n ( Vereinigte Staaten ) gestorben .
Ockelmann war schon in den sechziger Jahren in Hamburg politisch
und gewerkschaftlich thättg . Als das „ Hamburg - Altonaer Volksblatt "
am 1. Oktober 1875 herausgegeben wurde , wurde Ockelniann

Kolporteur mif St . Pauli . Diesen Posten hat er ausgefüllt , bis
1880 der kleine Belagerungszustand über Hamburg verhängt wurde
und Ockelmann zu den Ersten gehörte , die auf Grund des Socialisten -
gesetzes von dort ausgewiesen wurden . Er gehörte zu denen , die am
2. November die Reise nach New Jork anttaten .

In Amerika hat er von der ersten Stunde an bis zu seinem
Tode ebenso alle seine Kräfte in den Dienst der Arbeiterbewegung
gestellt . Die „ New Dorker Volkszeitung " widmet ihm einen sehr
ehrenvollen Nachruf .

Eine neue Nummer des Centtalorgans des Allgemeinen Mischen
Arbeiterbundes in Littanen , Polen und Rußland — die „ Arbeiter¬
stimme " Nr , 29 — ist in diesen Tagen in Rußland in einer Geheim -
druckerei erschienen .

Die Zeitung hat folgenden Inhalt : Unsre fünfte Konferenz .
Wie müssen unsre Demonstrationen organisiert werden ? — Briefe
vom Jenseits — Feuilleton . „ Die finstere Welt " ( der Kampf der

zarischen Selbstherrschaft um ihre Existenz ) . Korrespondenzen aus
Lodz , Bialystock , Dünaburg und Grodna . Die Judenplündereicn
in Czenstochau . Der Ziouisienkougreß in Minsk . Die väterlichen
Sorgen des Polizeidepartements . Wasfiljew der Henker und die

Zionisten . Chronik und Kassenbericht .

P» Uk« Uiches , Gerichtliches «st » .

Aus Dauzig .
Die Achtuhr - Polizeistunde für das Danziger Parteilokal hat

ebenso wenig dazu geführt , den Wirffchaftsbettieb darin unmöglich
zu machen , wie das Verbot sämtlicher Versammlungen in dem Lokal .

Vielleicht führt aber die neueste Polizeimaßregel dazu , die man aus

folgendem Schriftstück ersehen mag :
Danzig . den 23 . Oktober 1902 .

Kgl . Polizei - Präsident .
J . - No. Va 1486 .

Gelegentlich einiger Anzeigen des Kassenstihrers Hahn gegen
mir unterstellte Beamte hat mir Hahn einen Verttag vorgelegt ,
nach welchem Sie von ihm . dem Zimmerpolier Sellin und dem
Stauer Schikorr zur Bewirtschaftung des Lokales Brotbänken -

gaffe 11 gegen Abrechnung und Gewährung einer täglichen Ent -

schädigung von 3,50 M. eingesetzt sind .
Da Sie somit das Lokal nicht für eigne Rechnung führen

und somit eine der wesentlichsten Voraussetzungen fehlt , unter denen

Ihnen der Konsens vom 12. April er. für das genannte Lokal er -
teilt worden ist , so werde ich die Entziehnug des Konsenses im

Verwaltungs - Zwangsverfahren betteiben .
Nach Maggabe der Bestimmungen vom 9. August 1899 zur

Abänderung der Gewerbe - Ordnung " fordere ich Sie jedoch vorher
auf . den Gewerbebettieb fteiwillig einzustellen und ersuche Sie ,
mir Ihre bezüglichen Entschließungen binnen einer Woche mit -

zuteilen . Sollte innerhalb dieses Zeittaums eine Antwort nicht
eingehen , so wird das Konzessionsentziehungs - Verfahren ohne
weiteres eingeleitet werden .

I . V. : Negenborn .
Au

Frau Julianna Berger , geb . Foth , hier .

Dazu macht unser Königsberger Parteiblatt noch die interessante
Mitteilung , daß der Polizeipräsident bisher den Verttag noch niemals
anerkannt hat , sobald es sich darum handelte , daß Hahn der Polizei
gegenüber ein Hausrecht in dem Lokal ausüben wollte . — ES liegt
System in der Sache . _

Huö Induftric und Handel
Löhne im preußischen Bergbau . Nach einer in der letzten Nummer

des „ Arbeitsmarktes " veröffentlichten Zusammenstellung ist zwar im
letzten Jahre die Gesamtsumme der gezahlten Löhne der im preutzi -
schen Bergbau beschäftigten Arbeiter gesttegen , nicht aber der Jahres -
verdienst des einzelnen Arbeiters . Pro Kopf aller Arbeiter ( ein -
schließlich der jugendlichen und weiblichen ) ergiebt sich ein Rein -
einkommen von 1076 M. im Jahre 1901 gegen 1133 , 1070 , 1010 ,
964 . 900 und 848 M. in den sechs Vorjahren . In dm einzelnen
Zweigen und Distritten des Bergbaus betrug der durchschnittliche
Nettolohn in Mark :

i. I . dageg . in d. Jahren
1901 1900 1899 1895

beim Steinkohlenbergbau in Oberschlesien 871 877 801 685
„ „ Niederschlesien 872 910 846 737

„ , des Ober - Berg -
aintL - Bezirks Dortmund 1224 1332 1255 968

. » ( staatlich )
bei Saarbrücken 1042 1044 1019 929

. . bei Aachen 1162 1194 1069 868

Vorn amerikanischen Eisenmarkt . Der Nachricht des „ Jron
Age " , daß die Nachfrage nach Eisen - und Stahlwaren auf dem
amerikanischen Markt abnimmt , reiht sich die Kabelmeldung des
englischen „ Jronmonger " aus Philadelphia an . daß zwar die Knapp¬
heit in Roheisen sich noch gesteigert hat , auf dem übrigen
Eisenmarkt aber die Tendenz sich immer mehr
abschwäche .

Vergebung von Eisenbahnbedars . Die kürzlich mitgeteilte Auf -
forderung des Verkehrsministers an die Eisenbahn - Direktionen , zur
Linderung der Krise in der Eisenindustrie baldigst ihren Bedarf an
Eisenbahnmaterialen in Auftrag zu geben , beginnt Früchte zu tragen .
Die Eisenbahn - Direktion Verlin hat Auftrag zur Ausschreibung von
831 Personen - und Gepäckwagen sowie von 5000 Güterwagen erteilt .
Außer diesen Betriesmitteln sind vor kurzer Zeit erst 162 Personen -
und Gepäckwagen bestellt worden . Bedeutende Aufträge auf Lokomo -
tiven sollen folgen .

Tie Verlängerung des Schienenkartells ist in den langen Ver -
Handlungen in Köln noch nicht zu stände gekommen , da eine Ver -
ständigung über die Beteiligung der einzelnen Werke an dem Absatz
nicht erzielt werden konnte . Doch hofft man , wie von informierter
Seite berichtet wird , daß es den Bemühungen einer hierfür einge -
setzten Kommission gelingen wird , in der nächsten Zeit eine Ver -

ständigung herbeizuführen , da das Kartell am 30 . November abläuft .
Es handelt sich in der Hauptsache nur um die für die Gewerkschaft
Deutscher Kaiser zu reservierende Beteiligung .

Abnahme der Nengründiing von Aktiengesellschaften . Die von
finmrzieller Seite beklagte „ Gründungs - Unlust " hält nicht nur an ,
sondern scheint sich bis zur völligen Stagnation steigern zu wollen .
In den zwei letzten Monaten ( September und Oktober ) sind in
Deutschland nur 13 Gründungen mit 9,7 Millionen Mark Grund -
kapital vorgekommen , wovon allein 3 Millionen Mark auf die deutschen
Salpeterwerke . Aktiengesellschaft in Hantburg , kommen . Die meisten
Gründungen sind ziemlich unbedeutend : nur noch bei zweien außer
der obigen beträgt das Aktienkapital über 1 Million Mark .

Insgesamt sind in den letzten zehn Monaten 77 Gesellschaften
mit 96 922 600 M. gegründet worden gegen 163 , 261 , 364 Gesell -
schaften mit 172 bczw . 340 bezw . 544 Millionen Mark Kapital tu
den Jahren 1901 —1399 .

Ueberkapitalisation des Morgauschcn SchiffahrtstrnsteS . Wie die
„ Hambg . Börsenhalle " berechnet , kommen von der Kaufsummc von
10 699 436 Pfd . Stcrl . , Ivelche die „ White Star Line " für den

Uebergang ihres Schiffsbestandes und ihrer Betriebsanlagen in den

Besitz des atlantischen Schiffahrtstrustcs erhält , auf je eine 1000

Pfund Sterl . - Aktie 14 265 Pfd . Sterl . 18 Schill. 3 Pence . Davon
werden 4143 Pfd . Sterling 18 Schill . 3 Pence in bar bezahlt , vom
Rest gehen 52 Pfd . Sterl . 8 Schill , pro Aktie ab , die einen Fonds
zur Verteilung an die Comptoirangestellten der Reederei bilden sollen .

Alsdann werden ein Drittel in Stammaktien und zwei Drittel dl

6proz . Vorzugsaktien des Trust ausbezahlt .

Nähmaschinen - Jiidustrie der Bereinigten Staaten von Amerika .
Das Censusbureau der Vereinigten Staaten veröffentlicht ein be -

sonderes Bulletin über die Nähmaschiiten - Jndustrie . Das Bulletin

umsaßt auch diejenigen Fabriken , welche Nähmaschiuenteile und

Znbehörstücke sowie Kasten . Tischplatten und sonstiges Holzwerk zu
Ikähmaschinen herstellen.

Zur Zeit des Census im Jahre 1850 bestanden noch keine be -

sonderen Rähmaschinen - Fabriken ; in den folgenden zehn Jahren hatte
die Industrie indessen schon bedeutende Fortschritte gemacht , so daß
im Jahre 1860 bereits 88 Nähmaschmen - Fabriken mit einem Kapital
von 1 494 450 Dollar gezählt wurden , die an Arbeitslöhnen 1 143 384
Dollar verausgabten , Material im Werte von 700 776 Dollar ver -
arbeiteten und deren Produkte sich auf 4 403 206 Dollar bewerteten .

In den letzten drei Jahrzehnten hat sich diese Industrie nach den

amtlichen Erhebungen , Ivie folgt , entivickelt .

1900 1390 1880
65 66 124

Dollar 20 072 800 17 473 539 13 243 130
Zahl der Fabriken . .
Kapital

. . . . . .
Durchschnittliche Zahl der

Lohnarbeiter . . . .
Bettag der gezahlten

Löhne

. . . . . .
Kosten der Materialien .
Wert der Produkte . .

13 283

7 279 118
9 343 676

21 129 561

10 659

5 602 927
4 492 612

15 072 693

11375

5 319 437
6 068 506

15 928 025

Kerlmer partei - ) Zngelegenkeiten .
Zu den Stadtverordnetenrnahlen im vierten Kornmunolwahlbezirk .

Heute , Dienstagabend S1� Uhr , findet in der „ Bictoria - Brauerei " ,

Lützowstr . 112 , eine Wähler Versammlung statt . Referenten

sind der Stadtverordnete Genosse B o r g m a n n und der Kandidat

Dr . Leo A r o n s. Zum Wahltag am Mittwoch ersuchen
wir alle verfügbaren Genossen , sich zur Hilfe in folgenden
Lokalen einzufinden : vormittags bei Kumke , Bülowstr . 59

und nachmittags bei Homuth , Lützowstratze , Ecke Dörnburg -

straße . Die Verttindigung des Wahlresultats findet Mittwoch -
abend 9 Uhr bei Z ii h l k e , Deimewitzstraße 13, statt .

Die Verttauensleute .

Elfter Wahlbezirk . Am heutigen Tage findet eine Kommunal -

w ä h l e r - V e r s a mm lun g für den elften Wahlbezirk in Grau -

manns Lokac , Naunynstr . 27 , statt . Das Referat hält der Genosse

P f a n n k u ch. Zahlreichen Besuch erwartet Das Wahlkomitte .

Diejenigen Genossen , die am Wahltage zur Agitation sich zur

Verfügung stellen wollen , können am genannten Tage früh 7l/2 Uhr

und nachmittags 4 llhr im Lokale von Bloh » , Oranirnstraße 198 ,

sich melden .

Erster Wahlkreis . Heute , Dienstagabend 8 Uhr , spricht Genosse

Rechtsanwalt Victor Fränkl über „ Trakehner Stalllust " in
der in D r ä s e l s Festsälen , Neue Friedrichstr . 35, stattfindenden
Versammlung . Zahlreichen Besuch erwarten Die Verttauensleute .

Lichtenberg . Heute abend findet bei H ö f l i ch ein Recitations -
abend statt . Herr W a l k o t t e liest Gerhart Hauptmanns „ Weber "

vor . Der Zutritt steht gegen 15 Pf . Eintrittsgeld jedermann frei ,
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vertrauensmann .

Weißensee . Heute abend 8' /z Uhr findet die außerordentliche
Generalversammlung des Wahlvereins im „ Prälaten " ,
Lehderstr . 122 , statt . In Anbettacht der wichttgen Tagesordnung ist
das Erscheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig .

kommunales .

„ Kein Notstand ! "
Als im vorigen Winter in der Stadtverordnete n - Ver -

s a m m l u n g Über jenen focialdemokratischen Antrag

verhandelt wurde , der auf die herrschende Arbeitslosigkeit

hinwies und die städttschen Behörden an ihre Aufgabe , hier helfend

einzugreifen , erinnerte , da gab der Magistrat durch den Mund des

Stadtrats Fischbeck die bekannten Erklärungen ab , die darin gipfelten ,

daß von einem eigentlichen Notstand doch keine Rede sein könne .

Auf freisinniger Seite nickte man befriedigt , spendete dem Herrn

Magisttatsvertteter lärmenden Beifall und ftente sich, daß man wieder

einmal auf gute Manier die lästige Pflicht , von Ge -

meinde wegen etwas zur Linderung der Arbeits -

losigkeit zu thun , von sich abwälzen konnte .
Eine Illustration zu der Haltung , die der Freisinn des Roten

Hauses damals einnahm , bildet eine jetzt vom Stattstischen Amt der
Stadt veröffentlichte Zusammenstellung über die V e r u r t e i l u n g e n

wegen Bettelei un d wegen Obdachlosigkeit , die im

Jahre 1901 von der Abteilung Alexanderplatz des Amtsgerichts
Berlin I ausgesprochen wurden . Von 1900 bis 1901 stieg die

Zahl der Verurteilungen wegen Bettelei : beim männlichen Geschlecht
von 5755 auf 7956 ( um 38 Proz . ) , beim weiblichen Geschlecht von
185 auf 214 ( um 16 Proz . ) : die Zahl der Verurteilungen wegen Obdach -

losigkeit : beim männlichen Geschlecht von 1344 auf 2440 ( um 82 Proz . ) ,
beim weiblichen Geschlecht von 80 auf 150 ( um 88 Proz . ) . Die

Zunahme der Verurteilungen erstreckte sich auf alle Alters »

g r u p p e n , von den noch nicht Zwanzigjährigen bis zu den über

Siebzigjährigen . Auch die Gruppierung nach Industrie «

z lv e i g e n ergiebt fast überall eine Zunahme . Die stärkste
Gruppe war , wie immer , die der Arbeiter bezlv . Arbeiterinnen ohne
besondere Angabe . Von 1900 bis 1901 stieg die Zahl der wegen
Bettelei verurteilten Arbeiter von 2083 auf 3098 , der Arbeiterinnen

von 89 aus 131 , der wegen Obdachlosigkeit verurteilten Arbeiter von
610 auf 1163 , der Arbeiterinnen von 30 auf 84. Nächstdem
war unter den verurteilten Männern die Gruppe Metall -

bearbeiwng am stärksten vertteten , und hier war auch die

Zunahme mit am bedeutendsten . Die Verurteilungen wegen Bettelei

mehrten sich hier von 626 auf 981 , die wegen Obdachlosigkeit von 101

auf 216 .

Solche Zahlen lassen erkennen , wie schwer die Wunden
sind , die der Arbeiterklasse durch den Be -

schäftigungsmangel und zugleich durch die

Wohnungsteuerung geschlagen wurden . Die be -
sitzende Klasse ist allerdings mit ihrem Urteil über die ivegen Bettelei
oder wegen Obdachlosigkeit Verurteilten rasch ferttg . Sie gelten
ihr sämtlich als „ verkommene Subjekte " , die ihr Schicksal selber ver -
schuldet haben . Daß in Zeiten der Wohnungsnot und des Arbeits -

mangels auch recht ehrenwerte Leute mitunter sehr bald
dazu kommen können , obdachlos zu werden und auf die Mild -
thätigkeit andrer angewiesen zu sein — was schert das die
Besitzenden I

Auch unsre städtischen Behörden haben wenig danach
gefragt , wie viele unsrer Mitbürger der Arbeitslosigkeit und der

Wohnungsnot zum Opfer gefallen sind . Der Magistrat hat s o g u t
wie nichts unternommen , um das Elend zu lindern . Er
folgte verständnisvoll dem Wink der freisinnigen ' Stadt »
v e r o r d n e t e n - M e h r h e i t , ftir die es keinen Notstand gab .

In der gestrigen Sitzung der städtischen GaSdeputation unter
dem Vorsitz des Stadttats Namslau wurden die geänderten ,
neuen Bedingungen für die Gasentnahme aus den städtischen



Gaswerken beraten und genehmigt . Die Aenderung ist eine not -
wendige Folge des Einheitspreises . Ferner wurde die Be -
schaffung von 20 Rettungskästen nebst Zubehör für die
Arbeiter bei dem Legen von Gasröhren usw . genehmigt . Diese
Rettungskästen beruhen in der Hauptsache auf dem Princip der Zu¬
führung von Sauerstoff , ähnlich der wie bei den Giersbergschen
Athmnngsapparaten , die bei der Feuerwehr sich bewährt haben . Die
Deputation gab dann noch ihre Zustimmung zu dem Gasanschluß
der neuen Versuchsanstalt für Wafferbau und Schiffahrt ,
die auf der sogenannten Schleuseninsel zwischen dem Zoologischen
Garten und der Charlottenburger Chaussee erbaut worden ist , und
zu der Verbesserung der öffentlichen Gasbeleuchtung in der Sprengler
Kameruner - , Lüderitz - und Wittstockerstraße , sowie am Schlcs
wiger Ufer .

Die zuständigen Behörden werden sich in nächster Zeit mit der

frage der Errichtung eines städtischen Prüsamtes fii
le ktricität beschäftigen , nachdem diese Frage von mehreren

Seiten aufgeworfen worden ist .

GmchtQ - Zeitung .
Ein mnfnngrcicher Meineidsprozcß hat das Schwurgericht des

Landgerichts I in dreitägiger Verhandlung beschäftigt und ist um
2 Uhr in der Nacht zum Sonntag zum Abschluß gelangt . Auf der
Anklagebank befanden sich der Kaufmann Emil Beckmann , der

Vergolder William Beck und der Kutscher Gustav Meirich . Der
Erstgenannte war beschuldigt , die Mitangeklagten Beck und Meirich
zum Meineide angestiftet , ferner sich des Betruges und der Ge -
brauchmachung von gefälschten Urkunden in je zwei Fällen Gebrauch
gemacht zu haben . Ursprünglich war auch die Ehefrau Beckmann
mitangeklagt , sie ist inzwischen aber geisteskrank ge
worden . Das Ehepaar war nach Frankreich geflüchtet und
ist von dort den deutschen Gerichten ausgelwfert loorden
Der Sachverhalt , wie die Anklage ihn darstellt , erinnert an die
Praxis des berüchtigten Meineidschlossers Orthmann . Die Beck
mannschen Eheleute betrieben unter der Finna der Ehefrau in den
Jahren 13S9 und 1900 in der Gartenstraße ein Buttergeschäft . Ihr
Hauptlieferant war der Molkereibesitzer Briechle , der wöchentlich
Butter lieferte und zumeist ä oooto - Zahlungen erhielt . Im April
1900 war die Eheflau Beckmann soweit im Rückstände geblieben ,
daß Briechle 1000 M. gegen sie einklagte . Das beklagte Ehepaar
erhob den Einwand , daß der Kläger außer den regelmäßigen Ab -

Zahlungen am 12 . Januar einen Betrag von 1000 M. er -
halten habe und legte hierüber eine Quittung vor , die
von der Hand Briechles herrühren sollte . Außerdem
beriefen sich die Beklagten auf die Zeugnisse des Beck und des

Meirich , welche zufällig hinzugekommen seien , als die 1000 M. an
Briechle gezahlt worden seien . Beck und Meirich beschworen dies
auch , worauf Briechle trotz seiner Behauptung , daß die Quittung ge
fälscht sein müsse , mit der Klage abgewiesen wurde . Später wurde
so viel Belastungsmaterial gegen die Angeklagten beschafft , daß das
Versahren gegen sie eröffnet werden konnte . Nach den Gutachten
der Schreibsachverständigen , Schulrat Grabow und Rechnungsrat
Jung , war die Quittung zweifellos gefälscht . Der junge Briechle
hatte am I . Januar 1000 Mark erhalten und hierüber eine Quittung
ausgestellt . Er wollte am 12. Januar wiederuni 1000 Mark auf
Abschlag einkassieren , erhielt damals aber kein Geld . Die später
von Beckmann vorgelegte Quittung war insofern geändert , als man
aus dem 1. Januar durch Hinzufügen einer 2 den 12. Januar

Semacht
hatte . Der Gerichtschemiker Dr . Jeserich hat dies durch

lemische , mikroskopische und mikrophotographische Untersuchungen
festgestellt . In Betreff der Frage , ob der Angeklagte Beckmann die

Fälschung begangen , gingen die Gutachten der beiden Schreib
sachverständigen auseinander ; sie waren nur darin einig ,
daß eine Fälschung vorlag . Nach dreitägiger Verhandlung
gelangte Staatsanwalt Engel zu dem Schlüsse , daß alle

Angeklagten im Sinne der Anklage überführt seien , während
die Verteidiger , Rechtsanwälte Blaschkauer , Staub II , Dr . Reiche
und Margoninskh das Belastungsmaterial zu einem Schuldigspruch
nicht für ausreichend erachteten . Rechtsanwalt Blaschkauer trat be -
sonders für Freisprechung des Angeklagten Beck ein , der seine Aus
sage nach bestem Wissen und Gewissen abgegeben habe . Die Ver

Handlung endete mit der Verurteilung des Augeklagten Beckmann zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust , während
Meirich zu neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Bei dem
ersteren wurden drei , bei dem letzteren vier Monate durch die erlittene

Untersuchungshast für verbüßt erachtet . Der Angeklagte Beck wurde
freigesprochen. _

GcwerhrchaftUchca .
Berlin und Umgegend .

Der Kampf um den Arbeitsnachweis in der Holzindustrie . Die
„Arbeitgeber - Zeitung " teilt mit : In einer am 27 . Oktober abgehal -
tenen gemeinsamen Sitzung der Vorstände der Vereinigten Verbände
wurde beschlossen , die Verhandlungen mit den Arbeitern
wegen Errichtung eines paritätischen Arbeits -
Nachweises abzubrechen und über diese Angelegenheit zur
Tagesordnung überzugehen , den Entlassungsschein abzuschaffen und den
Beschluß, durch welchen den Mitgliedern die Verpflichtung auferlegt wird ,
Arbeiter nur durch unsren Nachweis zu beziehen , aufzuheben ; da -

gegen wird aber die obligatorische Meldepflicht eingeführt , so daß
von der Einstellung eines Arbeiters ohne Vermittelung unsres Nach -
weises diesem sogleich Mitteilung zu machen ist .

Die Redaktton der „ Arbeitgeber - Zeiwng " beglückwünscht die

Holzindustriellen zu dem vorsteheirden Beschluß , weil er sich „ gegen
die Herrschaftsgelüste des Holzarbeiter - Verbandes " richte . — Wer den

Kampf beobachtet hat , den die Holzarbeiter gegen den Arbeitsnachweis ,
durch den die Unternehmer ihre Herrschaftsgelüste ausüben wollten ,
seit Monaten führt , der wird nicht finden , daß die Unternehmer zu
dem jetzt gefaßten Beschluß zu beglückwünschen sind . Außer dem

hoffnungsseligen Redakteur glauben das höchstens die führenden
Scharflnacher in den Unternehmerverbänden , während die Mehrheit
der Arbeitgeber die gegenwärttge Situation durchaus nicht als für
sie günstig ansehen werden .

Der Streikende als Verkehrshindernis . Unweit der Nothmann -
schen Fabrik in Rixdorf standen jüngst drei Arbeiter auf der Straße
im Gespräch beisammen . Ein Schutzmann kam auf die Gruppe zu
und forderte einen bestimmten Mann aus derselben auf , sich zu ent -

fernen , während die beiden andern ruhig stehen bleiben konnten .
Ein starker Verkehr herrscht nun zwar an jener Stelle — es war in
der Kaiser Friedrichstraße — nicht , aber der Schutzmann kann doch
nur mit Rücksicht auf den Verkehr den Mann zum Weitergehen auf -

gefordert haben . Sonderbar ist es allerdings , daß gerade dieser
Mann ein Verkehrshindernis bildete und nicht die beiden andern .

Daß der Weggewiesene ein Streikposten war , kann doch den

Schutzmann nicht zum Einschreiten bestimmt haben , denn auch die

Polizeibeamten in Rixdorf müssen doch wissen , daß das Stteik -

postenstehen nicht verboten ist , oder haben Streikende vielleicht eine

besondere verkehrsverhindernde Eigenschaft , die nur dem scharfen
Blick der Polizeibeamten erkenntlich ist .

Der Streik der Bleigläser , Glasmaler und Messingglaser ist de-

endet . Nach neunwöchentlicher Dauer des Ausstandes wurden amMontag
von den beiderseittgen Kommissionen folgende Hauptvereinbarungen ge -
troffen : Anerkennung des Jnnungsnachweises ; die Arbeitnehmer

geben ihren Arbeitsnachweis auf und dürfen nur durch
den Jnnungsnachweis eingestellt werden ; dem Gesellenausschuß steht
ein Kontrollrecht des Arbeitsnachweises zu . Der Lohn bleibt bis

zum 1. April 1903 der alte , 50 und 57>/z Pf . Von diesem Datum

ab wird er auf 65 und ö0 Pf . pro Stunde und darüber erhöht .
Ueberstunden werden mit 25 Proz . Zuschlag bis 9 Uhr abends und

mit 50 Proz . nach dieser Zeit entschädigt . Neunstündige

Arbeitszeit ; am Sonnabend eine und an den Tagen vor den hohen

Festen zwei Stunden frühere Lohnzahlung .

Die Accordarbeit ist abgeschafft . Des weiteren
sind noch einige Abmachungen über sanitäre Einrichtungen und über
die Zahlung von Fahr - und Montagegeldern getroffen . Einsetzung
einer aus je drei Arbeitnehmern und drei Arbeitgebern bestehenden
Schlichtungskommission , die über alle sich ergebenden Differenzen zu
beraten hat . Maßregelungen sollen nicht stattfinden , demgegenüber
sind die Streikenden verpflichtet , die noch vorhandenen Arbeitswilligen
weder thätlich noch wörtlich zu beleidigen .

Zu vorstehenden Vereinbarungen gab die beschließende Ver
sammlung der Stteikenden gestern abend einmütig ihre Zustimmung ;
infolgedessen wird die Arbeit am heutigen Dienstag wieder
aufgenommen . AllseittgeAnerkennung fand die thatkräftige finanzielle
Unterstützung , die den Streikenden von den im Kartell organisierten
Arbeitern zu teil geworden ist , da nur hierdurch den Ausständigen
die Möglichkeit gegeben wurde , neun Wochen lang in dem Kampfe
auszuhalten . Beichlossen wurde sodann , die noch verbleibenden Arbeits
losena uch fernerhin zu den üblichen Sätzen zu unterstützen .

Den Arbeitern der städtischen Kanalisationswerke (Heizer , Putzer ,
Kohlenkarrer , Bassinarbeiter , Druckrohr - Auffeher , Kanalarbeiter ) ist
auf ihre im August dieses Jahres an die Direktton gerichtete Ein
gäbe — UnterbreiMng einer Lohnskala , Einführung von Wochen -
löhnen , Regelung des Sonntagsdienstes , Einführung eines Schicht
Wechsels , Ruhepausen für Heizer , Regelung der täglichen Arbeits
zeit usw . — jetzt ein Bescheid zugegangen . Danach wird dem
Maschinen personal ihrem Wunlche gemäß , alle 14 Tage ein
fleier Sonntag , mtter Fortzahlung des Lohnes , gewährt . Den
Heizern wird während der Nachtschicht eine zweistündtge Ruhe
pause zugestanden . Alle übrigen Puntte , namentlich der

h a u p t s ä ch l i ch st e , eine Lohnerhöhung für alle schon
länger in städttschen Diensten stehenden ist seitens der
Deputation mit der Mottvierung abgelehnt worden , daß eine

solche erst vor zwei Jahren stattgefunden habe . Ein Arbeiter -
ausschuß ist immer noch nicht errichtet . Auch die Einführung von

ochen löhnen ist abgelehnt worden , wodurch die im
Kanal Thätigen am meisten zu leiden haben . Diese Arbeiter -
Heben hervor : „ Angesichts der ungleichen Festlegung im

städtischen Etat , wonach den Kanalarbeitern 350 Tage , allen andren
Arbettern dagegen 365 Tage im Jahre bezahlt werden sollen , ihnen
( den Kanalarbeitern ) jedoch in Wirklichkeit nur 320 , im aller -

günstigsten Fall 338 Tage bezahlt wurden , entstehe für diese , je nach
der Lohnklasse der Betteffenden , ein Lohnausfall von 43 bis 120 M.

jährlich . Diese Zurücksetzung erklären die Kanalarbeiter für um so
ungerechter , da sie doch die schmutzigsten und ungesundesten
Arbeiten zu verrichten hätten . Protestiert wird seitens der
Kanalisattonsarbeiter gegen die Auslegung bezw . Erweiterung des fol -
genden ' Punkts in der Arbeitsordmmg : „ Bei etwaigen Verspätungen tritt
eine Geldsttafe bis zur Höhe von einem Viertel des Tagelohnes
oder Zurückweisung des Arbeiters für die ganze Arbeitsschicht ein . "
Dieser Punkt werde von den Inspektoren folgendermaßen gehandhabt :

" " er zweimal z u spät kommt , wird entlassen . " —
Da ihre Hauptforderung abgehnt worden ist , verlangen nun -

mehr sämtliche Kanalisattonsarbeiter eine Teuerungszulage
von 50 Pf . pro Tag , wie solche die Charlottenburger städttschen Be -
Hörden ihren Arbeitern bereits seit IVg Jahren zahlen . In Char -
lottenburg werde den städtischen Arbeitern in Krankheitsfällen bis

zu 26 Wochen der volle Lohn gezahlt , in Berlin dagegen nur 6 Wochen !
Eine in nächster Zeit stattfindende Generalversammlung wird sich
mit dieser Frage speciell befassen und das weitere Vorgehen fest -
' etzen .

Zum Rohrlegerstreik . Die Hoffnungen der Unternehmer , daß
anläßlich der Metezahlung am 1. November ein großer Teil der
Stteikenden die Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen würden ,
hat sich, wie vorauszusehen war , nicht erfüllt . Am Montag , den
3. November , ruhte die Arbeit in den verschiedenen Bettieben und
auf den Bauten noch genau in demselben Matze wie vordem . In
dem Zahleiwerhälwis der Stteikenden und Arbeitswilligen ist keinerlei
Veränderung eingetreten .

Achtung , Metallarbeiter . Der Stteik der Justterer bei Roth -
mann in Rixdorf und der Stteik bei H e i n z e in Lichtenberg
dauert unverändert fort .

ei I . Bötzow hat wie
4, bei

Achtting , Brauerei - Arbeitrr . Die Brauerei

amtliche andre Ringbrauereien im Jahre 1394 , bei Beendigung des

Bierboykotts den Arbeitsnachweis der Ringbrauereien anerkannt , sie
entzog fich aber durch Austritt aus dem Brauereiring den ein -

angenen Verpflichtungen . Zu dem von den organisierten Brauerei -
Arbeitern geschaffenen Arbeitsnachweis für ringfreie Brauereien hat
ich die Brauerei Julius Bötzolv wohl oft zustimmend

erklärt , doch immer wieder ihre Leute ohne Benutzung des
Arbeitsnachweises und meist auch von außerhalb ein -

gestellt . Als die Agitattonskommission in letzter Zeit in dieser Sache
vorstellig wurde , antwortete der technische Leiter : Er nähme seine
Leute her von wo er Lust habe, namentlich habe er auch aus die

ihm von befreundeten auswärtigen Braumeistern Empfohlenen Rück -

"icht zu nehmen , den Arbeitsnachweis erkenne er nicht an . Es wurde
dem Herrn darauf auch erwidert , er möge auch seine Biere seinen
auswärtigen Freunden zur Konsumierung senden .

Die Brauerei Julius Bötzow ist die einzige ringfleie Brauerei ,
welche den Arbeitsnachweis der Brauerei - Arbeiter nicht anerkemit .

In dieser Angelegenheit verweisen wir auf die Annonce .
Die Agitationskommission der Brauerei - Arbeiter .

Scharfmacherische Verdrehung . Mit der unverfrorenen Dreistig -
keit , welche den Soldschreibern des Unternehmertums eigen ist , be -
hauptet die „ Post " , der „ Vorwärts " habe sich darüber aufgeregt ,
daß in Breslau ein Maurer wegen Beleidigung verurteilt wurde ,
weil er einen unorganisierten Berufsgenoffen beleidigte . — Das ist
eine dreiste Entstellung . Wir haben ausdrücklich gesagt , daß wir das
Verhalten des Betrestenden nicht billigen , wir haben aber den Um -
tand als bezeichnend hervorgehoben , daß der Staatsanwalt in diesem

Falle im öffentlichen Interesse Klage erhoben hatte , was bekannt -
lich nicht oft und nur bei besonders schweren Fällen zu geschehen
pflegt . Besonders schwer kann aber die Beleidigung nicht gewesen

ein , denn sonst wäre der Angeklagte sicher nicht mit einer Strafe
von 30 M. davongekommen . Das Einschreiten des Staatsanwalls
hat demnach seine Ursache darin , daß ein organisierter Ar -
beiter bei der Werbung sür seine Organisatton , also einer durchaus
erlaubten Handlung , einen Unorganisierten beleidigt hat . Damit
hat die Staatsanwaltschaft gethan , was man von ihr gewohnt ist :
ie hat einem ausgesprochenen Feinde der Arbeiterorganisatton
einen besonderen Schutz gewähren zu müssen geglaubt . Das findet
die „ Post " natürlich in der Ordnung , und obgleich sie von dem be -
treffenden Fall nicht mehr weiß , wie in der von uns gebrachten Notiz
steht , nimmt sie ohne weiteres an , daß ein öffentliches Interesse vor -
gelegen habe , denn „die Einschüchterungsoersuche , welche von social -
demokratischen Arbeitern durch Beleidigungen und Bedrohungen
Nichtorganisierter Arbeiter gemacht werden , sind längst zu einer all -
gemeinen Kalamität geworden , deren Bekämpfung und Ausrottung
wirksam nur durch ganz specielle gesetzgeberische Vorschriften er -
möglicht werden könnte " .

Also eine trotz öffentlichen Interesses nur mit 30 M. bestrafte
Beleidigung giebt der „ Posr " wieder Veranlassung , nach Special -
gesetzen zur Knebelung der Arbeiterbewegung zu rufen . Es ist ein
gutes Zeichen für den gesetzlichen Sinn und das gesetzmäßige Ver -
halten der organisierten Arbeiter , daß das Scharsmacherorgan keine
' chwereren Fälle wie den hier vorliegenden Heranziehen kann , um
die in Unternehmerkreiscn herrschende Sehnsucht nach Zuchthaus -
gesetzen zu begründen .

Der Unterschlagung von Berbandsgcldern soll sich , wie uns mit -
geteilt wird , der Kassierer Meier vom Centtalverein der Bildhauer
' chuldig gemacht haben . Ueber die Höhe der veruntreuten Summe .
öwie über die näheren Umstände dieser Angelegenheit konnten wir

noch nichts erfahren . Die Feststellungen durch die Revisoren sind an -
scheinend noch nicht abgeschlossen .

Deutsches Reich .

Der Weberstreik in Meerane

Die schroffe Ablehnung der Einigungsverhandlungen durch die
Fabrikanten hat die Streikenden nicht im mindesten wankend gemacht .
Der Kampf dauert bereits drei Wochen , und noch nicht einer von den
Streikenden ist der gemeinsamen Sache untreu geworden . Nicht ein

einziger Stteikbrecher hat die Reihen der Ausständigen verlassen . In
den 15 vom Stteik betroffenen Fabriken arbeiten zusammen 45 Per -
sonen . Am Donnerstag hielten die Streikenden wieder drei stark be -

suchte Versammlungen ab . die von der zuversichtlichsten Stimmung
beseelt waren . Wenn die Fabrikanten geglaubt hatten , die Ablehnung
der Verhandlungen werde die Streikenden einschüchtern , so haben sie

sich verrechnet , das zeigte der Verlauf der Versammlungen . Die
Streikenden erklärten , daß sie zu Verhandlungen bereit seien , sich aber
niemals bedingungslos unterwerfen würden , und wenn der Kampf

noch Monate dauern sollte . — Auch die Hausweber sind in eine Lohn -

bewcgung eingetteten . Sie haben sich mit einem Gesuch an den Vor -

fitzenden des Jndustrievereins gewendet und diesen gebeten , sich bei

den Fabrikanten um eine Lohnaufbesserung für sie zu verwenden .

Damit werden diese armen Hausweber natürlich nichts erreichen . Die

Hausweberei steht auch in Meerane auf dem Aussterbeetat , trotzdem

sind es immer noch einige Hundert , zum größten Teil alte Leute , die

sich durch diese ernähren müssen .

Versammlungen .
Eine Kreiskonferenz für Nieder - Barnim

tagte am Sonnabend in Rummelsburg . Dieselbe war besucht von
13 Vertrauensleuten und 46 Delegierten aus den 13 Bezirken des

Kreises . Außerdem nahmen an der Konferenz teil : Der Reichstags -
Abgeordnete des Kreises , der Krcis - Vertrauensmann . zwei Vertreter
der Preßkommission , je einer der Agitattonskommission und der

Lolalkommission und die drei Revisoren .
Der Kreis - Vertrauensmann Freiwaldt erstattete den

Kassen - und Rechenschaftsbericht . Tie Einnahmen
und Ausgaben bilanzieren insgesamt mit 5797,39 M. Unter den

Ausgaben sind hervorzuheben : für 26 000 Agitations - Kalender
572 M. , für die „ Fackel " 270,90 M. , an die Agitationskommission
500 M. , für Agitationszuschuß an die Kreisbezirke 334,70 M. , an
den Parteivorstand 500 M. , Prozetzkostcn 44,20 M. , Delegation

zum Provinz ialtag und Parteitag 357,40 M. An Kassenbestand
verbleiben 2613,22 M. — Aus dem Jahresbericht , welcher gedruckt
vorliegt , ist zu entnehmen , daß der Wahlkreis über 13 Wahlvercine

verfügt , denen sich in den einzelnen Bezirken weitere Wahlvereine
und Filialen anschließen . Die Zahl der politisch organisieren Ge »

nassen beträgt 3526 , von welchen 784 ihren Wohnsitz in den Filialen
haben . 97 Genossen , welche auf Grund ihrer wirtschaftlichen
Stellung den Wahlvereinen nicht angehören können , zahlen einen

fest normierten freiwilligen Beitrag . Die Zahl der Organisierten
ist seit dem vorjährigen Bericht um 1552 gestiegen . Zur Agitation
wurden verbreittt 26 000 Exemplare „ Märttscher Landbote " , 13 000

Zeitungen die „Fackel " . Der „ Vorwärts " wird in 4000 Exemplaren
gelesen . Die Zahl muß sich aber vergrößern , da die Abonnenten
der bürgerlichen Spediteure nicht einbegriffen sind . Die „ Branden »

burger Zeitung " wird in 97 Exemplaren abonniert . Bei den im

Frühjahr stattgefundenen Gemeindevertreter - Wahlen find die ab -

gegebenen Stimmen von 1509 auf 5285 gestiegen ; im Kreise wirken

insgesamt 32 Genossen als Gemeindcvertreter . — Von größeren
Prozessen ist zu erwähnen , daß in Summt bei einer Flugblatt -
Verteilung Soldaten , die im Quartier lagen , Flugblätter erhalten
hatten , eine darauf erfolgte Anklage wegen Aufreizung hatte keinen
Erfolg , die Genossen wurden freigesprochen .

Dem Berichte des Kreis - Vertrauensmannes schloß sich der

Bericht der Preß - und A g i t a t i o n s k o m m i s si o n
an . G r a u e r als Mitglied der Preßkommission führte aus , daß
der Streit und der Protest wegen des Zuschusses zum Verein

Arbeiterpresse " gegenstandslos geworden sei , da der Verein vorläufig
auf den Zuschuß verzichtet . T a u b m a n n als Mitglied der

Agitationskommission weist auf die nächsten Wahlen hin und fordert «
die Genossen auf , die Agitationskommission in jeder Weise zu unter »

stützen . Am Schlüsse der ausgedehnten Diskussion über die ge».
gebenen Berichte , in welcher besonders heftig der Annoncenteil des
Kalenders „ Märkischer Landbote " kritisiert wurde , fand ein Antrag :
„ Die Agitationskommission zu beauftragen , Heilannoncen und ähn »
liche Schwindelannoncen im Agitationskalender nicht mehr aufzu »
nehmen" , einstimmige Annahme . — Nachdem dem Kreis - Ver «
trauensmann Decharge erteilt war , schritt man zur Wahl der

Funktionäre . Es wurden gewählt : Freiwaldt - Pankow als Kreis -
Vertrauensmann , Grauer - Lichtenberg und Schumann - Wcißensee
als Mitglieder der Preßkommission , Taubmann - Weißensee als Mit »

glied der Agitationskommission , Eichler als Mitglied der „ Vorwärts " »
Kommission und die Genossen Eichler , Welk und Juckel als Re «
visoren .

Die gestellten Anträge auf Erhöhung des Monatsbeitrages der
Wahlvereine und des an den Kreis aozuführenden Beitrages wurden
abgelehnt und den Wahlvereinen anheimgegeben , sämtliche über -
schüssigen Gelder an den Kreis abzuführen . Ein fernerer Antrag
der Genossen Lichtenbergs : „ Die Parteigenossen haben sich der
Organisatton ihres Wohnortes anzuschließen " , wurde nach kurzer
Begründung angenommen . Eine Resolution , in welcher verlangt
wird , daß die Druckarbeiten des Kreises und der Orte soweit wie
möglich der Druckerei des „ Vorwärts " übertragen werden , fand ein »
stimmig Annahme . Nachdem der Obmann der Lokal - Kom »
Mission Bericht erstattet hatte , an welchen sich ebenfalls eine Dis -
kussion anschloß , waren die Verhandlungen der Konferenz beendet .

Fünfter Wahlkreis . Der Schriftführer de ? socialdemokratischen
Vereins teilt uns mit , daß in der Versammlung , über welche wir
m der Sonntagsnummer berichtet haben , außer den angeführten
noch folgende Wahlen vollzogen wurden : Lokallommission : Klein und
Wilhelm Merker ; Agitationskommission : Kotzke .

Rummelsburg . Am 30 . Ottober fand hier eine öffentliche
Parteiversammlung statt , in der Reichstags - Abgeordneter Klee «
über „ Die direkten und indirekten Steuern und die gegenwärtigen
Zolltarif - Verhandlungen im Reichstage " sprach . — Hierauf wurde
die Wahl des Vertrauensmannes vorgenommen , die auf den Ge -
nassen O e h l k i n g fiel . Als Redisoren wurden Prüfer , Gebauer
und Ulbrich , in die Lolalkommission Stich , Gebauer uni Barkel ge¬
wählt .

Letzte JVacbnchten und Depefeben .
Ein schweres Brandunglück , bei dem zwei kleine Kinder ihren

Tod fanden , verursachte gestern abend in Rixdorf berechttgtes Auf «
sehen . Der Gasarbeiter Geßnach . der lange arbeitslos gewesen war
und erst vor einiger Zeit Beschäftigung in einer Berliner Gasanstalt
fand , hatte aus Mangel an Mitteln keine Wohnung gefunden und
sich daher mit seiner Familie in einer Laube an der Fuldasttaße
häuslich eingerichtet . Er hatte jedoch bereits für die nächste Zeit
eine Wohnung gemietet und wollte in einigen Tagen umziehen.
Gestern gegen Abend war nun seine Frau ausgegangen , um ein «
zukaufen . Vorher hatte sie den Ofen geheizt und die beiden Kinder
ins Bett gelegt . In ihrer Abwesenheit geriet die Laube
auf nicht ermittelte Weise in Flammen , in welchen die Kinder ihren
Tod fanden , noch bevor die Feuerwehr einttaf . Die fast vollständig
verkohlten Leichen wurden nach dem Schauhause gebracht .

London , 3. November . Nach Meldungen aus Gravesend ist der
britische Dampfer „ Regulus " mit dem spanischen Dampfer „ Enero "
auf der Höhe von Dungeneß Freitagabend zllsammengestoßen . Der
„ Enero " sank . 22 Mann der Besatzung ertranken . 2 sind gerettet .
Der „ Enero " , welcher eine Ladung Erz an Bord hatte , war von
Huelva nach Anttverpen bestimmt .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 3. November 1S02 .

Die Berichtstvoche brachte auf dem Kohlen - und Hüttenaktien -
Markt ein stetiges Steigen und Fallen der Kurse bei relativ stillem
Verkehr , so daß sich am Schlüsse der Woche im Ganzen bei den leitenden
Spekulationswerten nur geringe Wweichungen ergeben . Zu diesen
Schwankungen trugen wesentlich die abwechselnd trübseligen und zu -
versichtlichen Reden bei , die verschiedene Bergwerks - und Hütten -
direktorcn in den jüngsten Generalversammlungen ihrer Gesellschaften

gehalten haben : ein Beweis mehr für die andauernde Nervosität der
Börse und zugleich für ihre geringe Kritik gegenüber Nach -
richten , die ihrem Ursprünge nach durchaus nicht als

objeftive Situationsbilder gelten können . Schon eine einfache
Berücksichtigung der psychologischen Momente , die bei solchen
Direktorenreden mitsprechen , sollte davon abhalten , letztere als weise
Orakelsprüche zu betrachten . Auch ein guter Direktor vermag bei
der Kompliziertheit des modernen Wirtschaftsgetriebes nur die Lage
seiner Branche und allenfalls ihrer wichtigsten Nebenzweige zu be -
urteilen . Die Lage des Weltmarktes und der übrigen Industriezweige ,
die mit seiner Branche zusammenhängen , bleibt auch ihm mehr
oder weniger ein Rätsel . Dazu kommt , daß gerade dem tüchtigsten
Leiter eines Werkes immer zunächst seine besonderen Fachinteressen
obenan stehen . Der Kohlenbergwerks - Direktor , der findet , das ; die

Kohlenpreise viel zu hoch sind , oder der Hüttendirektor , der , falls sein
Werk nicht mit Kohlenzechen verbunden ist , die Ansicht hätte , die

Kohlen - und Coakspreise mühten erhöht werden , soll erst noch ent -
deckt werden .

Und zu diesem Einfluß der Fachinteressen auf das Urteil gesellen
sich die speciellen Werksinteressen und die der Werksleiwng . Schwer -
lich wird z. B. der Direktor einer Eisenhütte , der durch Nachlässigkeit
einige größere Aufträge entgangen sind , sich in der Generalversamm -
lung zu dem Bekenntnis verstehen : „ Wir waren zu nach -
lässig , die Werke so und so haben uns die Aufträge
vor der Nase weggenommen . " Er wird im Gegenteil die

Schuld auf das Ueberangebot , die geringe Nachfrage , die

Skrupellosigkeit der Konkurrenz , die schlechte Gesamtlage schieben ;
und je schlechter ihm die Lage seines Werkes erscheint , um so grauer
wird er , vom kleinen Hoffnungspflästerchcn für die murrenden
Aktionäre abgesehen , die geschäftlichen Aussichten seines Industrie -
zweiges malen . Umgekehrt wird eine Leitung , die geschäftliche Erfolge
erzielt hat , kaum aus Bescheidenheit darauf verzichten , ihre Geschäfts -
tüchtigkeit in die richtige Beleuchtung zu rücken ; und die besonders

günstige Lage ihres llnternehmens lvird sie meist auch die Aussichten
der Gesamtoranche hoffnungsvoller beurteilen lassen .

Diese Einflüsse auf die in den Generalversammlungen üblichen
Direktoren - Urteile zeigen sich bei einem Vergleich der Reden so

augenfällig , daß es gar seltam berührt , wie immer wieder die Börse
in ehrfurchtsvoller Autoritätsgläubigkeit die Auslassungen der
Direktoren und Aufsichtsrats - Vorsitzenden als heilige Confucius -
spräche hinnimmt und je nachdem , ob diese Sprüche hoffnungs - oder

entsagungsvoll lauten , mit Kurssteigerungen oder - Abschwächnngen
antwortet . Aber die Börse ist nun einmal keineswegs das raffinierte ,
allwissende Ungeheuer , als das sie so manchem erscheint . Neben

Raffinement und Mißtrauen steckt in ihr eine starke Dosis naiver

Verlrauensseligkeit , fast kann man sagen : eine kindliche Gedanken -

losigkeit .
Das zeigt deutlich wieder , wie kritiklos man in letzter Berichts -

Woche die Äeußerungen der Herren Milser , Baare , Junghann usw .

aufnahnr . Herr Milser hatte die Aussichten der Kohtenindustrie
„ nicht rosig " gesunden , und Herr Komnrerzienrat Baare

ineinte als Leiter des Bochumer Gußstahlvereins am vorigen Sonn «

abend auf einem sich an die General - Verfaminlung anschließenden
Festmahl : die deutsche Eisenindustrie gehe schweren
Zeiten entgegen . Man könne nur dann hoffen , sie zu über -

winden , wenn alle zusammenhielten . Aber man sei nicht weit davon

entfernt , daß das Schienensyndikat in die Brüche gehe . Dieses aber

sei das Rückgrat aller industriellen Syndikate .
Diese Ansichten verstimmten am Montag die Börse derart , daß

der Montanmarkt einer ausgeprägten Mattigkeit verfiel und Har -

pener Aktien um l3/4. Bochumer um mehr als L' /z Proz . zurück¬

gingen .
Am Mittwoch kam dann in der Generalversammlung der Ver -

einigten Königs - und Laurahütte Generaldirektor Geh . Bcrgrat

Junghann zum Wort , der umgekehrt die allgemeine Lage durchaus
nicht unbeftiedigend fand , die Herabsetzung der Eisenpreise in Köln

an , 13. d. M. für unnötig erklärte , die früheren Preise als nicht zu hoch

für den inländischen Konsum bezeichnete und schließlich in Bezug auf
die Laurahütte meinte : „ Wenn die Preise wieder höher werden

sollten , so werden wir natürlich auch Abschlüsse machen . Gegen -

wärtig ist allerdings eine kleine Depression wieder eingetreten und

augenblicklich gehen gie Aufträge langsamer . Aber ich glaube ,

daß wir in Kürze die Sache dahin bringen werden .

daß die Werke wieder flotter beschäftigt sind , als

a u g e n b l i ck l i ch. "
Darauf am Mittwoch wieder frohe Stimmung an der Börse .

Verweht sind die durch die grauen Perspektiven der Baare und Müser

geweckten Bedenken , Montanaktien werden begehrt . Laurahiitte steigt

gegen den Schlußkurs an , Dienstag um 2 Proz . bis auf 187 . 50 und

fällt dann zun , Schluß auf 187 . Und warum diese plötzliche

„ günstigere Auffassung " ? Weil die Bohrungen aus der zur Laura -

Hütte gehörenden Dubenskogrube auf einen Kohlenflötz gestoßen sind ,
der 1,8 Meter reine Kohle liefert , und ferner der Bruttogewinn in -

folge besonders günstiger AbsatzverhälNiisse von Juli —September den

des gleichen Quartals imBorjahr um 631 818 M. übertrifft — also wegen

Verhältnisse , die nur die Laurahütte betreffen , für die Gesamtlage
aber gar nicht in Bettacht kommen . Und selbst für die Laurahütte sind
die Aussichten nicht besonders günstig , denn auf eine Anfrage mußte
Generaldirettor Junghann zugeben , daß zur Zeit die Aufträge sich
nur auf 8,4 Millionen Mark belaufen , also um 20 Prozent hinter
denen im Vorjahr zurückbleiben .

Ganz verichieden von Junghanns Aeußerung lauten dem , auch
die Urteile , die in den letzten Tagen Generaldirektor Tull von , Härder

Bergwerks - und Hüttenvcrein und Kommerzienrat Hoesch vom

Eisen - und Stahlwerk Hoesch abgegeben haben . Herr Tull

erklärte , er sehe für die nächste Zukunft sehr schwarz und glaube

nicht , daß fürs erste bessere Verhältnisse eintreten würden . Und

Herr Hoesch meinte , die Eisenindustrie kranke einerseits an dem ge -
walttgcn Rückgang des inländischen Eiscnbedarfs und andrerseits an

der gewaltigen Zunahme der Erzeugung sowohl bei den rheinisch -

westfälischen als auch bei den lothringischen Werken . Man bleibe

deshalb nach wie vor in ganz besonderem Maße

auf die Ausfuhr angewiesen . Nun habe s i ch aller -

dings der amerikanische Markt bisher als außer -

ordentlich aufnahmefähig gezeigt . Die Preise

seien aber doch sehr niedrig geblieben und vonder

Gestaltung der Dinge in Amerika werde es wesen t -

lich abhängen , wie sich die Eisenindustrie inder

n ä ch st e n Z u ' k u n f t entwickle .

Das letzte Urteil charakterisiert thaffächlich die Lage . Die Aus -

sichten der Eisenindustrie hängen heut weit mehr als jemals bisher
von der Gestaltung der Ausfuhr ab , und diese wieder zum
großen Tei , vom Eisenmarkt in Anrerika . Selbst unser starker
Eisen - und Stahlwaren - Erport nach England war nur dadurch

möglich , daß England für seine Eisenprodukte einen aufnähme -

fähigen Markt in den Vereinigten Staaten fand . Nach der kürzlich
vom Statistischen Amt veröffentlichten Zusammenstellung hat
Deutschland vom Januar bis Cwde September für 87 Millionen

Mark Eisen - und Eisenwaren mehr ausgeführt , als m den ersten
drei Quartalen des Vorjahres , und doch hatte schon diejes bis zum

t , Oktober gegenüber 1800 einen sehr beträchtlichen Vorsprung .

Mit dieser bisherigen Aufnahmefähigkeit des Auslands, , inrktes
geht es aber seit einigen Wochen bedenklich zurück . Amerikas Nach -
frage aus dem englischen Markt stockt . Die englische Eisenproduktion
sieht sich wieder in stärkerem Maße auf den einheimischen Markt an -
gewiesen ; die Preise beginnen zu fallen . Damit vermindert sich
aber die Absatzgelcgenheit für deutsche Eisenwaren in England .
Und bald dürste sich auch eine direkte Abnahme des deutschen Stahl -
exports nach der nordamerikanischen Union bemerkbar maäien , selbst
wenn es den amerikanischen Stahlimporteuren gelingen sollte , die
amerikanischen Zollbehörden von ihrer Ueberverzollung deutscher
Stahlknüppel abzubringen . Die Hochkonjunktur der dortigen Eisen -
industrie ist vorbei . Nachdem noch bis in die letzten Wochen von den
verschiedensten Seiten Verttischungen der amerikanischen Marktlage
versucht worden sind , sieht sich jetzt die Fachschrist „ Iran Age " selbst

ju der Meldung genöttgt , viele amerikanische Eisen -
industrielle seien davon überzeugt , die auf -
steigendeEntwicklung habe ihre „ Höhest unkt über -
schritten .

Dieses Zugeständnis hat auch für die Arbeiter ein Interesse ,
vielleicht sogar für sie noch mehr als für die Industriellen ,
denn sie sind es , die am schwersten unter dem Widersinn der kapita -
listischen Produlttonsweise zu leiden haben . Man sollte sich durch
die Stimmungsmache gewisser interessierter Kreise nicht täuschen
lassen : die Krise in der deutschen Eisenindustrie ist noch keincslvegs
überstanden , wahrscheinlich steht viel,, , ehr die
schlimmste Depression noch bevor .

Zu der Stimmungsmache , die jetzt vielfach betrieben wird , gehört
auch der Hinweis auf die angeblich außerordentlich beftiedigendcn
Ziffern der Handelsstattstik fiir die ersten drei Quartale des laufenden
Jahres . Die Ausstlhr hat gegen die ersten neun Monate deS
Jahres 1801 um 303,8 , des Jahres 1800 um 88,7 Millionen Mark

zugenommen , und gleichzeitig stieg die Einfuhr gegen das Vorjahr um
67 Mill . Mark , so daß sie gegen 1800 nur noch um 188 Mill . Mark
zurückbleibt . Der Außenhandel steigt also wieder , folglich muß die
Jndusttie sich bereits in einem Aufschwungsstadium befinden . Die
Argumentatton gehört zur Sorte jener dialektischen Künste , durch
die schon Ende vorigen Jahres alle Woche ein paarmal das Ein -
setzen einer neuen Prosperitätsperiodc bewiesen wurde . Worin
besteht denn die Mehransftlhr Deutschlands in den ersten
drei Vierteljahren des laufenden Jahres ? Vornehmlich in
Eisen , Eisenwaren , Kohlen , Erzen , Baumwollwaren , Erzeug¬
nissen der chemischen Industrie . Da aber , wie sich nachweisen läßt ,
die einheimische Produktton in diesen Artikeln durchweg beträchtlich
zurückgegangen ist und gleichzeittg die Einftihr abgenommen hat , so
folgt aus den , stärkeren Export nur eine bedeutende Verringerung
der Konsumfähigkeit des inneren deutschen Marktes .

Und ebenso steht es mit der Erhöhung der Einfuhr , die in der
Hauptsache aus Materialwaren und landwirtschaftliche Produtte
entfällt . Dagegen hat die Einftihr von Eisen , Kohlen , Holz , Erden ,
Erzen zc. , sowie von Maschinen . Werkzeugen . Instrumenten bedeutend
abgenommen . Daß aber ein Rückgang der Einfuhr von Rohstoffen
für industrielle Zwecke und von Maschinen eine Steigernng der in -
dustriellen Thätigkeit bedeutet , muß erst noch betviesen werden .

Wesentlich günstiger stellt sich für die ersten neun Monate dieses
Jahres der Außenhandel Englands . Er bettägt in der Einftihr
388,8 Mill . Pfd . Sterl . , 4. 4 Mill , Pfd . Sterl . mehr als im
gleichen Zeittanm des Vorjahres , in der Aussuhr 208,5 Millionen
Pfd . Sterl . , also 0,4 Mill . Pfd . Sterl . mehr als im vorigen Jahre .
Die Zunahme der Einfuhr enffällt vornehmlich ans " Fabrikate
( 3,5 Millionen Pfd . Sterl . ) , Tabak , Oele , Eßwaren , die Zunahme
der Ausfuhr auf Metalllvare », Maschinen , Kleidungsstücke , Hüte jc. ,
während die Ausfuhr von Rohstoffen — besonders infolge des

geringeren Bedarfs Deutschlands und andrer kontinentaler Staaten —

um 2,85 Millionen Pfd . Sterl . zurückgegangen ist .
Frankreichs Außenhandel gestaltete sich in den ersten drei

Quartalen des Jahres 1802 im Vergleich zu dem entsprechenden
Zeitabschnitt des vorhergehenden Jahres :

Einfuhr :
1802

Rohstoffe für die Industrie
Fabrikate

. . . . . . .

Zusammen . .

Nahrungsmittel . . . .
Rohstoffe für die Industrie

Poststücke

. . . . .

Zusamwen

Es hat also die Ausfuhr von Rohstoffen für industrielle Zivecke
um 113,7 Millionen Frank , von Fabrikaten um 56 Millionen Frank
zugenommen bei eine », Stehenbleiben der Einfuhr auf der im vorigen
Jahr erreichten Höhe .

Deutlich kommt in diesen Zahlen die Verbreitung der Krise z >m>
Ausdruck . Während Deutschland nächst Rußland am schivcrsten unter
de », Druck der Krise zu leiden hat , ist England gewissennaßen
nur indirekt , durch Verringening seiner Rohstoff - und Fabrikaten -
ausfuhr nach Mitteleuropa , die teilweise aber durch größeren Export
nach den Vereinigten Staaten von Amerika wieder ausgeglichen wird ,
in Mitleidenschast gezogen ; und noch weniger zeigt sich Frankreich
von der Krise berührt . An dem Mehrimport der nordamerikanischen
Union ist es zwar nicht beteiligt , im Gegenteil sein Absatz dorthin
hat um 1,3 Millionen Frank abgenommen ; dafür aber hat es seinen
Export nach Großbritannien um 63, nach Belgien um 55 , nach
Deutschland um 26 und nach der Schweiz un , 15 Millionen Frank
vermehrt . _

Tat .

Sociales .

Zur Frage der Reichs - Arbeitsmarkt - Statistik hat das Kaiserliche
Statistische Amt den Gewerkvereinen , Gewerkschaftskommissionen usw .
folgendes Schreiben zugehen lassen : „ Vom Kaiserlichen Statistischen
Amt , Abteilung für Arbeiterstatistik , wird zur Durchstihrung der ihm
gestellten arbeiterftatislische » Aufgaben beabsichtigt , das Zahlen -
Material der in Deutschland bestehvßideii bedeutsameren Arbeits -

nachiveise — mindestens 500 Vermitteln , igen im Jahre — zur Be -

obachtung des Arbeitsmarttes statistisch zu verwerten . Hierzu wäre
Ihre Mitarbeit sehr erwünscht . Die statistische Benutzung des Zahlen -
Materials der Arbeitsnachweise ist in der Weise gedacht , daß diese
in der ersten Woche jeden Monats für den vorhergehenden Monat
die Zahl der offenen Stellen , der Stellengesuche und der vermittelten
Stellen — die beiden letzteren wenn möglich in Scheidung nach
Berufen — mitteilen . Soweit sick, die Verhältnisse zur Zeit über -

sehen lassen , wird mit der Aufstellung einer Arbeitsmarkfftatistik
schwerlich vor April nächsten Jahres begonnen werden . Wegen der

Lieferung des Zahlenmaterials von diesem Termin ab würde ich
seiner Zeit an die einzelnen Arbeitsnachweise herantreten . Dem
Verband ( der Kommission ) wäre ich dankbar , wenn mir vorher zu
diesem Zweck ein Verzeichnis der im Reiche bestehenden gewerkschaft -
lichcn Arbeitsnachlveise . welche »ttndestens 500 Berinittclungen i »,

Jahr aufzuweisen haben , zur Verfügung gestellt werden könnte .

gez . Wilhelms .

Zählung der Arbeitslosen . Der Gemcinderat Stuttgart hat
beschlossen , jährlich drei Arbeitslosen - Zählungen nach dein System
der Selbstmeldung der Arbeiter vorzunehmen und zwar jeweils am
1. Februar , 1. Juli und 1. November . Die erste Zählung findet

nach Besprechung mit dem Vorstand der vereinigten Gewerkschaften
erstmals am 10. November d. I . statt . Trotzdem eine Umfrage des

Statistischen Amtes der Stadt Stuttgart bei den größeren deutschen
Städten über ihre Maßnahmen zur Arbeitslosigkeit und deren Fest -
stellung ergab , daß fast nirgends etwas geschieht , lvird Stuttgart
den übrigen württembergischen Städten nahelegen , zu denselben
Zeiten auch ihrerseits Arbcitslosen - Zählungen vorzunehmen , um ein

möglichst getreues Bild über den Stand des Arbeitsmarttes zu er¬
halten .

Eine Arbeitslosenzählung nahmen am Somttag die vereinigten
Gewerkschaften in Halle vor . Nach vorläufiger Zählung wurden
1331 Arbeitslose festgestellt .

Der Verband der Konsumvereine der Provinz Sachsen imd der
angrenzenden Provinzen und Staaten hielt am Sonntag in Magde -
bürg einen außerordentlichen Verbandstag ab , auf dem 154 Vereine
vertreten waren . Ans der Tagesordnung stand der Antrag des
Konsumvereins Braunschlvcia ans Abbruch der Beziehungen zum
Allgemeinen Verbände Deutscher Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen -
schaften . Nach sehr stürmischen Auseinandersetzungen wurde in
namentlicher Abstimmung der Antrag Brannschweigs mit 86 gegen 55
bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt . Die 55 Vereine , welche für den
Austritt aus dem Allgemeinen Verbände stimmten , verließen darauf
den BerbandStag und hielten eine weitere Versammlung ab , in der
der Austritt ans dem provinzsächsischen Unterverbande und dem
Allgemeinen Verbände sowie die Errichtung eines neuen selbständigen
Verbände ? beschlossen wurde . Die austretenden 55 Vereine hatten
am Schlüsse des Jahres 1801 55 000 Mitglieder und einen Umsatz
von 14 Millionen Mark , während die gegen den Anttag stimmenden
86 Vereine 30 000 Mitglieder zählten und 7 Millionen Mark Umsatz
hatten . Unentschieden ist die Stellimgnahme von 30 Vereinen mit
10000 Mitgliedern und 2 Millionen Mark Umsatz .

Schul , der HaudlungSgehilftli , Die östreichische Regierung hat
dein Arbeitsbeirat , dessen Aufgabe es ist , solche Gejetze vorzuberaten ,
Gesetzentwürfe zum Schutze der Handlungsgehilfen vorgelegt . Aus
den Beschlüssen des ArbcitSrats ist bemerkenswert , daß eine tägliche
ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 12 Stunden gewährt
werden muß . Für Ueberzeit wurde eine Extrabezahlung vor -
geschrieben . _

Bleiweißvcrbot .
Die Verwendung von Bleiweiß zu industriellen Zwecken ist i »»

Frankreich schon lange Gegenstand von Untersuchungen gewesen ; die
Arbeiter - Orgamsationen haben nicht geruht , die Gesetzgebung gegen
dieselbe anzurufen . Nachdem mehrere Ministerien den Gebrauch von
Bleiweiß auf dem Wege der Verordnung für ihre Ressorts verboten
oder doch eingeschränkt hatten , unterbreitet jetzt der Handelsminister
Trouillot der Kammer einen Gesetzentwurf , der folgende Be -
stinnnungen enthält : Die Unternehmer , Direktoren , Werkführer
von Werlstätten , Fabriken und Bauten , wie überharcht allen Arbeits -
Plätzen , >vo Malerarbeiten für Bauten ( neu oder in Reparatur ) her -
gestellt tvcrden , haben sich folgenden Bestimmungen zu unterwerfen :
Nach Ablauf eines Jahres von der Veröffentlichung dieses Gesetzes
an gerechnet , ist die Anwendung von Bleiweiß und von Oel , dem
Blei ' glätte zugesetzt ist , bei allen Malerarbeiten auf Bauten untersagt .
— Nach Ablauf von drei Jahren tritt das Verbot auch für alle
Malerarbeiten im Innern der Bauten in Kraft . — Das teilweise
oder gänzliche Verbot andrer Blcizusätze kann durch die Verwaltungs -
behörden ebenfalls ausgesprochen werden . — Ausnahmsweise Ent¬
bindung von diesen Verbote » kann für jeden einzelnen Fall nur
vom Hnndelsminister und zwar nach Anhörung der „ Beratenden
Kommission für Kunst und Gewerbe " gestattet werden . — Die
Kontrolle über die Ausführung des Gesetzes ist den Fabrikiitspektoren
übertrageit . _

Hus der frauenbewcgimg .
Die Enquete über die Arbeitszeit der Frauen .

Vor einigen Wochen teilten wir mit , daß der Vorsitzende der
Haitdelskainmer Barmen , Kommerzienrat Barthels , in der Kammer -

sitzling erklärt hatte , die Regierung denke gar nicht an eine Ver -
türznng der Arbeitszeit der Frauen ; ihre Enquete habe nur den

Zweck, Material gegen die Forderung zu sammeln . Die Schluß -
folgernngen , die an diese Aeußerung geknüpft wurden , scheinen der
Regierung doch peinlich gewesen zu sein . Herr Barthels ist
veranlaßt worden , seine Aeußerung richtig zu stellen , was er mit
folgender Erklärung in der letzten Sitzung that :

„ Die von mir in der vorigen Sitzung als Einleitung in die
Beratung über die von der königlichen Regierung zur Erörterung
gestellten Frage : „Erscheint die weitere Beschränkung der Arbeitszeit
für Arbeiterinnen über 16 Jahre zulässig ? " gemachten Bemerkungen
haben zu unrichtigen Schlußfolgerungen in der Presse geftihrt und ich
erkläre daher hiermit folgendes : Bei der Wichtigkeit der Frage für
alle beteiligten Kreise hielt ich es für richtig , mich über dieselbe mit
Herrn Geivcrberat Frölich auszusprechen , um , wenn möglich, zu er -
sahren , welche Stellung die Regierung zur Zeit derselben gegenüber
einninlint . Herr Gewerbcrat Frölich teilte mir den Eingang
eines Erlasses des Reichskanzlers vom 17. April ds . Js .
mit , welcher die Aufforderung zur Einholung gutachtlicher
Äeußerungen der Industriellen seitens der kgl. Regierung enthält .
Aus dem Wortlaut dieser Aufforden , ng durfte ich nach meiner Neber -

zeugung die Ansicht gewinne » , daß die Staatsregierung im Augenblick
nicht die Absicht habe , ihrerseits eine » Antrag aus die weitere Ein -
schräntnug der Arbeitszeit der Arbeiterinnen einzubringen , sondern
daß dieselbe dieser wichtigen Frage noch neutral gegenüberstehe
und bemüht sei , einwandsfreies Material zur Beurteilung derselben
zn beschaffen . Das ist der alleinige thatsächliche Untergrund meiner
AnSführnngen in der Sitzung der Handelskammer vom 18. September
und find mir weitere Mitteilungen über die Absichten der Regierung
nicht gemacht worden . "

Etwas diplomatischer ausgedrückt ist das in der Sache dasselbe .
Herr Barthels hat aus den Regierungsäuherungeu die Ueberzeugung
gewonnen , daß die Regierung des Staates der Socialreforin nicht
daran denkt , die Verkürzung der Arbeitszeit der Frauen zu betreiben .
Wenn die Enquete , die ganz überflüssig wäre , wenn der gute Wille
zu socialpolitijchcn Thaten vorhanden wäre , nicht den Zweck hat ,
Material g e g e n die Verkürzung zu sammeln , soll dann wahrscheinlich
nur als Sand in die Augen wirken .

Rixdorf . Heute Dienstag , den 4. November , findet bei Hoppe ,
Berlinerstraße 14 ein Disknssionsabend statt . Um zahlreiche »
Erscheinen der Parteigenossinnen und Genossen bittet

Die Vertrauensperson .

Unsre Genossin Cornelie Hnygens ist einem tragischen Geschick
erlegen : sie hat sich, ivie uns aus Amsterdam berichtet wird , selbst
das Leben genommen , indem sie ins Wasser ging . Ihr Gatte , Ge -
nosse Bahlman » , fand , als er nach Hause kam , einen kurzen Brief .
worin sie , mit einem Worte inniger Liebe , sich von ihm verabschiedete .
Am folgenden Morgen wurde sie im Teiche des Vondel - Parkes ge -
funden .

Frau HuygenS war 54 Jahre alt und erst kürzlich verheiratet .
Ihr ttagisches Schicksal hat in unser » Reihen allgemeine Bestürzung
hervorgerufen .

Berein abstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .
Versammlung am Mittwoch , den 5. November , abends S' / . Uhr , im „ Eng¬
lischen Hos" , Neue Rohste , 3 : Vortrag des Herrn Dr . med . M. Hirs chseld
über : „ Darwinismus " . Gäste willkommen .
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Berantwortun

Theater .
Dienstag , 4. November .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Figaros Hochzeit .
Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Neues Opern - Theater . ( Kroll . )

( Keine Vorstellung . )
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . M- Heidelberg .
Lefsing » Das Theatcrdors .
Neues . Ivette .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Westen . Die weiße Dame .
Thalia . Charlehs Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Apollo . Lhsistrata . Specialitäten .

Anfang 8 Uhr :
Central . Madame Sherry .
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Sappho .
Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm

städtisches Theater ) . Der Herr
Senator .

Carl Weih . Ilse Römer .
Luisen . Maria Stuart .
Cafino . Ein Sohn des Volkes .
Kleines . Ackermann .
Wilhelm . Die Anna- Liese .
Buntes Theater . Tochter zu ver -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Trianon . Die Licbesschaukel . ( La

Bascule . )
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - PanoPtiknm . Specialitäten .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/40 .

Frühlingstage an der Riveria .
Im Hörsaal um 8 Uhr : Dr . Naß :

. Schwefel und Phosphor " .
Jnvalidenstrahe £>7/62 . Täglich ;

Sternwarte .

Schiller - Theater , l Central - Verein der Bildhauer Deutschlands .

Thalia ' Theater .
Dresdenerstrasse 78 — 73 .

470 & . Charleys Tante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Ansang : Charleys Tante . 81/ , Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans. VI , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntag , S. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr : ludas - Liebe .
Das Schwert des Oamokles .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr ;
Sappho .

Trauerspiel in 5 Auszügen von Franz
Grillparzer .

Mittwochabend 8 Uhri
I ! » thSr .

Hieraus : SsvsIDtssatiak ' eaer .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Dvi - Hiberpelz ,

Schiller - Theater »s . ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
voi » Herr Senator .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadctburg .

Mittwochabend 8 Uhr :
vor Biberpelz ,

Donnerstagabend 8 Uhr
Der Herr Senator .

TerwaltunosktcUe Berlin .

Urania .
Taubjnslrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera ,
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Dr . G. Nass : Schwefel u. Phosphor .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

Einjoeren - Museum "
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbelten gefangener
Beeren etc . etc . ) Grässte Sehens¬

würdigkeit der Jetztzeit ! !

Passage-Theater.
Das neue Novbr . - Programm .

ISÄäÄr .

Hgoston
der „ Witze " - König .

Der Todessprung
d. Hundes , vorgef . v. MaudGriselda

Lotte Sebus ,
das gewisse Etwas .

Yvette de Laabd ,
Flammentanz d. 20. Jahrhunderts .
neue 14 erstklassige Nummern .

Central = Theater
Beute lu. folgende Tage ( Abonnements

gültig ) abends 1*1, Uhr :

jVIadairic Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntagnachmittags : Die Fleder
maus . Wends : Madame Sherry .

Kleines Theater
( Schall nnd Ranch )

Unter den Uinden 44 .

jMG»" - Anfang 8 Uhr : " WS

Uckermann .
Eine tragische Komödie in 3 Akten
von F. Holländer u. L. Schmidt ,

Morgen : Bausch .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Bernh . Rose - Theater - Ensemble :

Dienstag , den 4. November 1902 :

Kyr \ iz = Pyntz .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Bildern v. tz. Willen u. O. Justinus .

Anfang 8 llhr .

Luisen-Theater.
Reichenvergerstrafte 34 .

Maria Stuart .
Ans. 8 Uhr . Vorvert . 10 - 2 Uhr . Kasse .
Invaliden - und Künstlerdank und

Warenhäuser A. Wertheim .
Morgen : Robert _ unb Bertram .

Donnerstag : Vor Sonnenausgang .
Freitag : Faust . Sonnabend : Zum
erstenmal : Der grüne Karl . _

Neues Programm :
Die Sarnthaler Singvögel , Tyroler

Gesangs - Sextett .
Willi Waiden , Soubrette .
Loulou Glover , amerikanische

Sängerin .
Oer Schönheitspreis , Ballett - Diver¬

tissement in 1 Akt .
Masonu . Forbes , amerik . Excentrics .

Meister - Jongleur .

Emile (lautier,
Theodor Franke , _

| Qermaine Qallois |

der Kitt auf der
Tischplatte .

Humorist .

Pariser Diva .
Phantasie¬

tänzerin .
spanische

änzerin .

Valentine Petit ,
posario gnerrero , �
Minstiels Pari $iens,PariserStrassen -
„ Biograph " . _ [ s &nger .

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brücke 3

Theafer -
UOd Specialitäten -

Vorstellung .
MM - Wochentags :
Entree srei I " �( Ks

§ Künstler - C
Kapellen d

Special - Ausschank
der Berliner

fiockbrauerei .

Wilhelm-Theater.
friedneh - Strasse 226 ,

Abends 8 Uhr :

Die Anna - Lise .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Trianon-Theater.
Oeorgenntrasge ,

zwischen Friedrich - u. Universitätssfr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

_ Anfang 8 Uhr . _

Palast - Theater
Burgstr . 22. Direktion : R. Winkler .

Große AuSstattungS - Novität .
Wiederaustreten d. Direltor R. Winkler .

8' / , Uhr : 8' / , Uhr :

( Zolclene �uxenä .
Operetten - Burleske in 2 Akten

mit Gesang u. Tanz von W. Gericke .
Musik von C. Wappaus .

Hyronimus Ficbig — Dir . R. Winkler .
Tanz - Dtv ertiss ement arrang . v. d.

Ballettmeisterin Frl . Anna Bernhard ,
lgl . Tänzerin a. D.

Die neuen Kostüme aus dem Atelier
R. Schaub .

12 neue Schaunummeru .
Httrahtionen X. Ranges .

Ans. präc . l ' l , Uhr . Entrce 50 Ps.

Girkus Schumann
Dienstag , den 4. November 1902 ,

abends lll , Uhr :

Grosse Elite - Vorstellung
Stürmischer Erfolg der so

beliebt . Ausstattungs - Pantomime

Die lustigen

Heidelberger.
Vom HofbaUettmeister Aug. Siems ,
insceniert von Dir . Alb. Schumann .

Vorher : MeM flMMI .
Emir ,

das maslkallsche Pferd ,
vorgeführt vom Komponisten

Sign . Luigi .

Trio Rossi ,
Dame , 2 Herren , die besten

Künstler der Welt .
Direktor Alb. Schumann mit seinen

neuesten Creationen .

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Anfang 8 Uhr . Köpenickerstraße 88.
Tochter zu verheiraten .

Der Hund . — Bunter Teil .
Leitung : 0. Straus .

wiM. , . . « , . , . . T| ky SENDERS,
Bozena Bradsky . Charlotte Marga

Hans Fredy . Marceil Salzer .

Metropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Helmun� .
Emil Thomas a . G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Sidmg .
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

gM - Rauchen gestattet . TB #
Anfang 8 Uhr .

Residenz ' Theater .
Blninenstraße 9.

Seine Kammerzofe .
( STelly Kozler . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud
und Hennequin .

Ansang VI , Uhr .
Morgen und folgende Tage : Seine

Kammerzofe .

Csrl Weiss - Theater .
Große Franksurterstratze 133 .

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Zlkten

( 6 Bildern ) von Ernst Ritterscldt .
Morgen und folgende Tage : Ilse

Römer . Sonnabendnachmittag : Die
sieben Raben . Sonntagnachmittag ,
kleine Preise : Eine Paria .

Apoilo - Mkr.
Heute zum letztenmale :

Lysistrata
Operette von Paul Lincke .

Ferner : Die neuen Specialitäten .
Kassen - EröSnung 7 Uhr .

Anfang 8 Uhr .
Mittwoch : Wegen der Generalprobe

der neuen Operette : Geschlossen .

DM- " Donnerstag , den 6. November :
Erstausführung :

rteldris Hochzeit .
Operette in 2 Akten von Paul Lincke .

Casino- Tbeater
Lothringer - Sttaße 37.

Ein Sohn des Volkes .
Ansang : Wochent . 8, Sonnt . VI , Uhr .

Steidl - �s Theater
Oranien -

: rbürg . Thor

Täglich 8 Uhr ,

an der
Friedrichstr .

Sonntag 7 Uhr .

Steidl .

Sänger .
Täglich wechselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag
im Festsaal :

Zanzkrän zehen .

Sanssouci
KottbnNerstr . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
Hoffhianns

Norddeutsche Sänger
Nach jeder Vorstellung

Taa�hi - äa�cliea .
Entree : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
30 Ps. . Wochentags 30 Ps. .
Sperrsitz 50 Ps. . ab 9 Uhr 20 Ps .

(«raiweilsSierhallen
Theater u. Variete

Koinmandantenstraße 77/79 .
Täglich s

Theater- iSpeeialitäteii-Torstellg.
Ansang l1! , Uhr .

Jed . Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend
nach der Vorstellung :

GmW Familien -Tanzkränzelien.
Jeden Sonntag

von 12 — 2 Uhr 91 a 1 1 n e e
freiem Entree .

bei

Königstadt-Gasino,
1 Holzmarktst . 72, Ecke Alezanderst . l

Täglich erstll . Specialiläten - Vor- f
| Stellung . Jed . Mittwoch . Sonnabd . |

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans. Wochent . 8. Sonntags KUbr.

NF -
Goimahend , den 8 . Movember 1008 . in Kllems neuerbauten Festsälen , Hasenheide 13/15

Herbst - ( Kostüm - ) Fest

Ein Tag in Schlaraffenland .
Billets find zu haben : Herren 75 Ps. , Damen 60 Ps. inkl . Tanz , im Bureau Engel - Ufer 15, Zimmer 27,

sowie beim Kollegen Greier , Köpnickerftr . 1, 2. Aufgang IV .
Ansang 8 Uhr . Gäste willkommen . Das Berguiignngskoiitltce .

- NB . Möglichst entsprechend humoristische Kostüme erwünscht .

�cickskallen .
füglich :

Ststtiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

* PZ

il § iw � Jr» 2
S ) ÜS

Heber - lieber - Sr Brettl !

Voranzeige ! !
Sonntag , den 28 . Dezember ( 4. COeihnachts - fciertag ) 1902 , nachmittags 5 Uhri

Grosses Weihnachtsfest
der Freireligiösen Gemeinde ( zum Besten des Bonsonds )

in Louis Ateliers sämtlichen Sälen ,
Koppenstrasse Sil .

Grosses Künstler ' , Instrumental - - u . Mal - Konzert .
Auf allgemeines Verlangen :

Drunter - Ö — I M gAN2 ttCttetl

Kümmern !

Unter persönlicher Leitung des Herrn (f. von hingezogen
Sämtliche Nummern werden von Kinder » der Gemeinde ausgeführt .

Zur Aussührung gelangen unter anderm :

Wn Hanne u. Nante dasTanzen lernt, ßibelfeft ! Wetaaci

Weihnachten
der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft .

ytF ' Drei lebende Bilder mit verbindendem Text .
Arrangiert von A. HolTmann und B . Schröder .

Von 5 Uhr ab im oberen Saal und nach der Vorstellung im großen Saal :

Grosser BALL . " WD
Während der Borstellung ist das Rauchen im großen Saal untersagt .

Tie Saalthüren bleiben während der Vortrage gefchlosien .
welches vom 1. Dezember ab die Mitglieder in den bekannten Billet -

vor seinem Rücktritt von
der Bühne .

Zum Schluß :

Alles Nähere das Programm ,
stellen der Gemeinde erhallen können . 82/4

Nerneclces restZäie , Wdorf , Herninnnstraße 49.
Sonnabend , den 8 . Xovember 1002 :

Zur Feier des Süftungs - Festes
Künftler - Konzert

arrangiert vom

Socialdemokratischen Vahlverein Rixdorf .
Mit wirkende : Gesang : Konzertsängerin Fräulein Dommel , Opernsänger
Herr Th. Scheer . — Berliner Sinfonie - Orchester , Dirigent Herr Kapell¬
meister Maximilian Fischer . — Delle : Herr Solo - Eellist Fr. Grosse — Flöte :

Herr Flöten - Birwos M. Fischer .
Anfang prüclne 81/ , Uhr abend .

Rauchen während des Konzerts nicht gestattet . Während der Vorträge bleiben
die Saalthüren geschlossen .

Kinder unter IS Jahren haben keinen Zutritt .
Nach dem Konzert : » all . Entree SO W .

Programme und Liederterle am Eingang gratis .
Einlaßkarten ' sind nur in den Zahlstellen und bei den Bezirksführeru

erhältlich . 232/17
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Jrankjarter Witte

tae MUr Strasse 101

CirkusSusch .
Dienstag , 4. Nov . , abends 71/ , Uhr :

Grosse Vorstellung .

Dahomey .
Grosse Ausstattungs - Pantomime .

Besonders hervorzuheben : Die
Elefantenjagd im Urwald .

W,Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrasse 16 .

Die Näherin .
Entree 30 Ps. Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchoa .
Mittwoch : Einweihungsjeier deS

Theaters : Die Häherin .

Iltahllssenient

Buggenhagen
am Korltzplatz .

OMET Heute Dienstag : CM !

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Keg . No . 3

( Herr Brinkmann ) .
Im Kaiser - Saal :

Bückeburger Sttiiger .

ns - nu i ruj —ai . ' . jiiwjmi .

und

Kraut - Strasse 1.

3 . Abteilung 3 .

Die Schwemme
ist um

das Doppelte vergrössert .

TrankfuHer

pr Kütten - Bräu

I

[2 Liter

Liter .

12 Pf .

23 Pf .

Sehensviirdlgkelt Berlins .

ZlehnBf 12 . N. 13 . HoTcmber
zu Berlin , im Kaiserhof

Berliner Loose�l�
d. techn . CommiBsion 1. Trabrennen .
11 Loose 10 M, Porto n. List « 90 �
6039 Gewinne �rtGh ~

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 30 %d. angegeb . Werthes garantirt .

I 10000
i i 6000
IsSOOO
i . 4000

2 ä 3000 = 6000
5 & 2000 � 10000
6 ä 1500 = 9000

2 ä 1000 = 2000

ZOTatnriil «' -- - 4000

6000 " » i * ' 44000
Loose versendet der Qenertl - Deblt :

Lud. Müller & Co.,
Berlin C. , Breitestr . 5.

fB Telegr . - Adr. : QiüoHmüllBr . —

Herren - - . .

= = = EiBoden
elegante Ausführung ,
geringe Teilzahlung .

1. Kllszbsig, Neils Königstr. 47,
am Alezanderplatz . ( 5414L «



SociaMemohratiseher WaHlvereisi
f. fl.4. Bert . Keiehstags -Wahlkreis (Osten

Dienstag , den 4. November 1902 , abends S' /j Uhr ,
Große Frankfurter - Straße >17 :

M Vv�ssnimlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Di ». R . Frledeberg über : „ Die
deutsche Krankenversicherung und das Proletariat . " 2. Diskussion
3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht
234s 1

Rei » Torstand .

Socialdemokratiseher Vahtoerein
für den 6. Berliner Reiehstays-Wahlkreis.

iistag , den 4 . November , abends 8V2
"

TSI ' GaeiASSllUAISA '
im Swinemündcr GercUfchaftobaufe ,

Swinemünder Strasse 4Ä .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Znbell

über : Die preußischen Landtagswahlen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste — auch Dame » — willkommen . 243/15

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

kommunal AahIbeÄrk .
Dienstag , de » 4. November , abends 8' / , Uhr ,

große MöhlerversoWiillilog
in der Victoria - Rraneret , Liißowstraße IIS .

1. Vortrag des Stadtv . Gen . Borgman » und des Kandidaten
Ge » . Dr . Leo Arons .

L. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Parteigenossen ! Sorgt für guten Besuch der Versammlung .
Die Verkündigung des Böahlresnltates findet am Mittwochabend

9 Uhr im Lokal von �itblüc , Dennewißstraße 13 , statt .
210/10 Die Vertrauensleute .

Hchtimg !
Arbeitervertreter - Verein .

Donnerstag , den K. November , abends 8 Uhr ,
Im Gowerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 ( großer Saal )

Jffltglkdcr - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Mgeordneten Rolkenbnhr über : „ Die
Socialgeseßgebnng und die Arbeitslosen - Versicherung " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 53/11

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ersucht . — Gäste
sehr willkommen . Der Vorstand . I . A. : F. Stügelmaier .

NL. Sämtliche Schiedsgerichts - Beisitzer , sowie die
Gewerkschafts - und Krankenkassen * Vorstände sind
hiermit eingeladen . _

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 5 . November , abends S1U Uhr ,

Vertranensmänner-Versatnmlunyen :
Vedding und Gesundbrunnen : ÄÄ ' a .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werkstattangelegenheiten .

3. Verschiedenes .
DM - Die KommissionS - Mitglieder erscheinen eine Stunde früher .

jtosenthaler u . Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwedterstr . 23/24 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Verbandsangelegenheiten .

8. Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes .
Obmann des Bezirks ist 5. Ledailo , Ramlersw . 21, vorn Hl .

Osten und Nordosten I bei Mann , Ttraußbcrgerstraße 3 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Wcrkstattangelegenheiten . 3. Verbands

angelegenheiten . 4 Verschiedenes .

Südosten I 6ci c - Behrend , Manteuffelstrafte 95 ,

TageS - Ordnung :
1. Werlstattangelegenheiten . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Ver -

schiedenes . _ _

Süden : bei 9iefeoIk , seht Doberstcln , Wafferthorstr . 68 .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

SUd - Weslen und Westen : " ÄSÄT ' 1
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Der Vertrauensmänner . 3. Ver -
schiedenes . _

DW - Ersuche alle Werkstätten , vertreten zu sein . ' M&s

Moabit : ®ei Jocksch , Turmstraße 84 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Verbandsangelegenheiten .

3. Verschiedenes . _
StF " ES ist Pflicht sämtlicher Vertrauensmänner zu erscheinen . - MU

Modell - « . Fabrik - Tischler
bei IMeke , Ackerstraße 123 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauensleute . 3. Ver -

schiedenes .
JW - Jede Werkstatt muß vertreten sein .

Drechsler .
Horden : M Schmitz , Brunnenftr . 130 ,

Osten I fici Matthe » , Koppenstr . 41 .

Südosten u . Südwesten : bei stramm , Rttterstr . 123 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Werkstattdisferenzen . 3. Verbands -

angelegenheiten . 4. Verschiedenes_

Musikin strmnentenarkeiter
im Gewerkschaftshans , Engel - User 15, Saal V.

Tages - Ordnung :
1- Die gegenwärttge Situation im Kamps gegen den Arbeitsnachweis

der Berliner Holzindustriellen . Reserent : L. Guth . 2. Diskussion .
3. Branchcnangettgenhcitcn . . . . , . . . , „ ,,

SV " Die Kollegen werden ersucht , dasur zu sorgen , daß chre Werkstatt
vertreten ist.

Die Kommission . A. SickJeltf .

Deutscher IMallarbeiter - Derbanll .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher Amt VII , 353 .

Sonntag , den 9 , November 1903 , vormittags 10 Uhr :

Generalversammlung der Verwaltungsstelle Berlin
im palast - �beater , Burg - und Cdolfgangstrassen - Sche .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Diskussion . 3. An die Verwaltung gelangte Anträge und eventuelle Wahl eines Bureau »

beamten und eines Mitgliedes der Ortsvcrlvaltung . _ 164/19
■ BÖBBOi Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . SBKBm

Laufzettel werden zu dieser Versammlung nicht verschickt .

_ Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsverwaltnng .

11 . Kommimal ' Wahlhezirk .
Dienstag , den 4 . November , abends 8 % Uhr :

ÖeffentUche

Wähler - Versammlung
bei Graumann , Naunynstrasse 27 . 215/4

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Mild , �annlnick über „ Die

Bedeutung der Kommunalwahlen für die Arbeiterklasse " . 2 . Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet Uns Wahlkomitee .

Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 5 . November , abends 8 Uhr :

iGglieder - Versammliiiig
in den „ Borussia - Sälen - , Ackerstraße Nr . 0/7 . 130/8

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Br . Max Schütte über : „ Das Soclalistengesctz " . 2. Diskusston .

3. Vereinsangelegenheiten .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet _ _ Der Vorstand .

Achtung , Maurer !
Wir geben hiermit bekannt , daß die Arbeitszeit für den Monat

November eine acbtftündlge ist . Dieselbe beginnt früh VeS Uhr und endet

abends 5 Uhr und wird unterbrochen durch eine Frühstückspause von

9 — ValO Uhr und eine Mittagspause von 12 — 1 Uhr .
Wir erwarten strengeJnnehaltung dieser durch Vettrag festgelegten ArbeitSeinteilrmg .

Die Arbeitnehmer - Vertreter in der Achtzehner - Kommission .
143/13 * _ _ I . A. : Karl Panser .

Orts - Krankenkasse
der

hllwacher , fiiitfournituren -
und MWaren- Verfertlger

zu Berlin .

jsllgkinsilig
Mtglielter -Vercanimtiing

am Mittwoch , 12 . November lS03 ,
abends 8 Uhr /

im Restaurant g e i n d , Weinftr . 11.
Tages - Ordnung :

In getrennter Versammlung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer : Wahl
von 25 Delegierten der Arbeitgeber
und Wahl von 50 Delegierlen der
Arbeitnehmer .

Hierzu sind die Herren Arbeit -
geber sowie sämtliche großjährige
wahlberechtigte und wählbare
Mitglieder eingeladen . Mit -
gliedsbuch legitimiert .

Der Mitglieder - Versammlung au -
schließend findet in demselben Lokal
uni 9 Uhr abends die

statt , zu welcher die Delegierten ein -
geladen werden .

Tages - Ordnung :
a) In getrennter Versammlung :

1. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern
der Arbeitgeber .

2. Wahl von 6 Vorstandsmitgliedern
der Arbeitnehmer .

b) In gemeinschastlicherVersammluna :
3. Antrag des Vorstandes aus Ab-

ändcrung der HZ 2, 4, 9 und 29
des Statuts .

4. Wahl der Revisoren zur Prüfung
der Rechnungen pro 1902. ( H 47,
Abs. 1 des Statuis . )

5. Verschiedenes .
gez: : Karl Kümmert , Vorsitzender ,

2366 Pankow , Florastr . 43.

Patentanwalt Dammann,
Moritzplatz 57 .

Auslmn ' i , bis abends neun , [ 5220L *

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VN, 353.

Mittwoch , den 3 . November , abends 8Vs Uhr bei Gold ,
&toffc Frankfurterstr . 133 :

Konferenz der Vertrauensleute des Osten.

Mittwoch , den 5 . November , abds . 8V2 Uhr , bei Kumke ,

Bülowstrahe 39 :

Kenterenz der Vertraeensleete des Westen.

Mittwoch , den 5 . November , abends 8V2 Uhr :

Bezirks - Versammlung für Moabit .
in den Arminius - Hallen » Bremerstr . 79/71 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn 0r . Bndolf Steiner über : „ Erdbeben

und Bnlkan - Ausbruche . - 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Die Frauen sind zn dieser Versammlung besonders eingeladen .

Zahlreichen Besuch erwartet
164/18 _ Die OrtSverwaltung .

Keftiltlichtk Uotta)
Mittwoch , 5. November 1902 , abends 8Va Uhr,

in den Arminhallen , Kommandantcnstr . 20.

Reserent : Reichstags - Mgeordneter ArtllUr StadtliasfOn.
SW Fortseßnng über

ArbeitnHuh und Arbcitseertreg.
Arbeiterinnen und Arbeiter sind hierzu zahlreich eingeladen .

_ _ Die Bertrauensperso » .

Bauansehläger ! Achtung !
' toveinber , abends 7 Ilhr , bei Qhst , Schöncberg ,

Kü « » U II «
( Zweigverein Berlin . )

Mittwoch , den 5 . November , abends ' /z9 Uhr :

4 gr. Mitslikder-Nechülmtintp
in folgenden Lokalen :

Für Zchöueberg im Klubhause , Hauptstraße 5/6 .
Für Mtddlllg im Lokal Pasewalkerstraße 3.

Für Ziid-Vst im Lokal Naunynstraße 6.

Für Moabit bei Peters , Alt - Moabit 80/81 .
Tages - Ordnung :

1. Ausstellung der Kandidaten zur Verbandsleitung . 2. Verschiedenes .
Die wichttge Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Mitglieder .

143/15 _ _ Die Verbandslcltnng .

1

Achtung!
Mittwoch , de » 5. November ,

Meiningerstraste 8 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung und Reserent werden in der Versammlung bekannt

gegeben . _ _ _ _ _ [ 34/4 ] _ Kassnhek .

Wiederverk . geg . höh. Provis . gesucht . ]

Neuheit ! !

30 Tage zur Probe !

Tenerzeng Sdison f
zur jahrelangen Benutzung , unent - —
behllich sürjcdermann . Nur einen Druck %

und man hat sofort eine �

hkillenchtende |
Flamme . «

Hochfein vernickelt , be - | [
quem in der Westen - «

tasche zu tragen .
Muster senden wir ge- «
gen Einsendung von ?

M,. . 1,70 M. frei ins Haus , m
MW Briefmarken nehmen in Z

Zahlung . Man bestelle ?
direkt bei 5

rl
Hauptkatalog

überSolinger
Stahlwaren ,

Wasscn .
Lederwaren ,

Musikw. ,Psei -
. scn, Schirme ,

« Stöcke , Feld -
? ftecher . Fern -
Z röhre , Haus -
= u. Küch. - Ggst .
■* Uhren , Ketten
® Ringe , Broch .

grat . lt. sranco

Kirberg & Comp
in Eoche bei Solingen .Solingen .

_ _ Alleinige Fabrikanten - WW
der berllhmten Solinger Stahlwaren Marke „Schneidig " .

J
Schmöllner Holzschuh - und Pantotfel-Fahrik

( Zahlstelle Gharlottenburg . )
Dienstag , 4 . d . M. , abends 81/ , Uhr , Im Volkshause ,

Nosinenstrasze 3:

Grosse Mitglieder - Yersammlung.
Tages - Ordnung :

1. Die Vorgänge in den letzten Versammlungen und Aufstellung der
Kandidaten zur Verbandslcltnng . 2. Bericht der Vertreter in der Lokal -
kommission . 3. Gelverlschajttiches und Verschiedenes .

XB. Der wichtigen Tagesordnung wegen darf kein Kollege der Ver -
sammlung fernbleiben . Es erivartet deshalb zahlreichen Besuch

143/4 _ _ Die ürtllche Verwaltung .

zu Diensten stehen .

!
mehrf . prämiiert , liefert ( Sachsen - Altenb . ) .
alle Sorten Eeder -
Schnhwaarcn mit
Holzsohlen , auch ge¬
setzlich geschützte be¬

wegliche Sohlen .
Eigne Dampfsäge - und

Lederwerke , deshalb
billigste Preise , die

Wiedemrkaufern
Wir bitten auf unse Fabrikmarke zu achten .

Zähne 2JM 10 Jahre Gar . Teilz . Wöchentl 1 M. Vollkommen
ttl . schmerzloses Zahnziehen 1 M . Plomben 1,60 M.

Umarbeit . schlecht fitzender Gebisse . Reparatur sofort .
Zahn - Arzt Wolf , Lcipzigcrstr . 130 ( Haus Schaarwächter ) Sprechst . 9 —7 Uhr

Ii n II tat Unvettälscht . Deutscher
IJ U 11U] . Bienenhonig , best . Oualit .
vcrs . die 10 Pfunddose zu 7,00M . ,5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

EPoil ITordloh , Bahnhos
. neu , Augilstsehn , Oldenbg . ♦

Dr . med . Schaper
homöop , Arzt «. Spez . - Arzt f ,

Haut - u , Harnleiden )
Frauenkrankheiten .

Kmiggrätzmtr , 27 , Spr . 9- 1. 4- 7,



Ziehung t . Masse 207 . Kql . Prenß . Lotterie .
Ziehung »ein S. November lgoz, oormiitog ».

Nnr die Gewinne über 232 Ml. find den teireffeadeu
Slummer « in ttlnmaer » beigeiüol .

lOhn » iüewbbr. ! NnibdruS »erbol »«.

.. 112 IS 2i0 54 82 373 420 694 1500) 819 1 048 173
74 320 28 484 «83 702 85 915 38 2203 30 1500) 826
36 3111 208 346 ( 500) 57 444 764 99 4113 51 130001
«1 ( 15 ODO) 85 91 748 870 5072 237 64 77 575 603
983 6138 528 633 51 77 7032 35 331 406 ( 500) 20 511
618 61 708 888 901 8161 75 489 597 778 83 891
9309 469 534 864

10005 275 92 324 723 11054 76 195 [ 5001 215
18 320 51 60 67 70 416 598 605 11000] 68 796 927
12015 [ 3000) 134 278 452 512 98 633 44 744 93 837 73

* 3201 58 427 72 546 600 [ 5001 19 22 65 731 813 1 4077
153 88 ( 1000) 243 446 94 510 830 36 939 1 5106 96
205 662 ( 5001 710 42 888 1 6072 216 21 93 367 87 437
562 664 ( 10301 893 964 ( 30001 89 1 7002 30 [ 5001 117
>65 325 455 86 600 740 1 8124 203 7 451 53 502 43 44
SO 864 ( 10001 971 19006 11000 | 289 305 479 062 714 904

T? 028 187 244 374 413 65 519 39 [ 1000] 80 823 81
??8ncm �IlSl m 462 87 ( 5001 93 692 713 21 71 811
39 980 2 2051 175 341 82 484 502 ( 5001 799 917 2 3033
JL ' fL40 ? . ? 35 83 978 ( 5001 80 2 4048 112 366 92 400
\ o9 £2? 25090 463 617 94 725 86 830 70 2 6207 347
W. 585 614 49 746 ( 500) 27007 136 637 56 774 75

S9428 86* OT4®; �7
51 " 97 15001 257 733 69 78 873

fnm . 3? ? 3�. 81�! " «435 557 855 3 1 275 llOOO) 307 8
M 12 854 M 32074 116 390 501 18 96 747 89 819

«5 100 70 316 83 449 95 662 888SSO 34133 29a ( 10001 354 450 63 577 674 77 9213 5079 ( 5001 173 87 J50Ü1 216 308 449 80 ( 5001 630 800
M213 77 452 663 729 | 500 | 983 89 3 7015 374 431
ÄS�J » 4 98 613 763 894 3 8068 100 232 «0
« ? W « WMf ™ 354 s,e

« ÄS1 SM VM ' S Mon ' iS
i43 74 % 302 440 509 88 710 869 923 90 4 3021 152
Si Ir r�vli < 44027 158 205 58 ( 5001 355
M fioo ' �U' �. ä37 47 113 74 346 71 ( 10001
S99 �7 « o?-?8 209 429 48 801 57 752
nTsfia8�8- ? 13A ? 7yi 52 11060] 311 59 519 ( 5001 604
| 860 130001 48178 241 ( 5001 329 87 407 82 99SSL 92 608 57 752 902 4 9039 [ 5001 54 135 305 706 35
BIOVpTfu iK R8 �0 löOOl 87 443 500 14 626 842
S- 10�,78,1 Wl 67 5 2238 52 414 591 93 644 49 740
»71 a ? rgJ�J2 ? 22, l 10001 603 94 730 819
rS «i « no54�� - � 282 15001 393 30 623 82 731 40

« WKf as
207 re 380 62 5K 7<M ' l ®« M sÄ ) 909 3° 59169

m - S®353 , J0, ! 2 31 640 985 6 X017 36 37 67 202 78
Si � 58 t50?. i 415 616 21 22 83 ( 5001 792 800 47 [ 5001
ÄÜ 88 92 fe ' Si i98,437 554 77 682 950 88 6 3029*94 228 443 92 626 55 70 811 38 6 4095 264 97 99 30«408 556 746 833 925 47 6 5094 100 37 68 248 484 541
M1 51 778 « 6019 304 403 79 545 679 806 40 6 7272
779 K 95i 74 69300

318 42 " 517 655 67 98

5?«7 �[ 3�,�29� 7 « 1�
J«I X Z2?. 04 l3000i 38 79 [ 5001 376 412 62 657 765*81 76 89 930 7 3028 51 539 45 868 [ 30001 7411145 * 718 856 64 77 944 [ 30001 7 5029 444 57 702 55 903
N? 70 129 702 70 931 43 [ 1000] 98 ( 5001 77069 72Db 113 425 33 SO 524 40 98 724 60 78197 228 30 347
633 üuj

87 604 8 42 720 974 79157 63 348 1500J

, ,
««>151 A « 23 57 71 459 705 812 8 1086 203 93 321

2i 72„534 644 711 31 98 980 8 2090 484 957 8 300157 226 301 492 633 936 84000 [ 10001 71 387 496
g » 916 42 [ 5001 85050 51 76 168 330 441 59 623 45« 724 65 808 57 75 979 8 6037 227 481 625 882 955®7229 444 562 82 [ 10901 625 776 835 923 64 8 8030
!»? 78�9�33 ®7S 323 65 504 29 88 679 80 89063

_ _ _90111 60 [ 10001 214 456 622 [ 5001 747 828 92191033 114 263 725 980 92003 362 64 [ 5001 461 69
f 30001 515 615 28 768 950 82 9 3217 570 753 96«94125 315 416 633 968 95061 64 305 14 37 49 424
28 507 [ 5001 71 76 620 42 730 9 6215 58 417 [ 5001
92,536 41 61 78 [ 5001 677 847 909 97070 158 264
247 570 [ 30001 637 819 9 8171 88 321 71 483 579 777
86 « 99185 482 681 82 808 976

100017 177 277 346 510 23 791 977 101002 191
263 314 461 850 73 102015 40 135 434 598 658 813
130001 28 33 994 103197 603 [ 500] 88 850 943
004063 102 382 406 652 057 105069 215 331 472 531
60 88 608 889 938 1OS016 44 104 442 607 81 703 79
916 64 107198 223 758 82 838 50 52 99 915 108157
289 395 520 [ 10001 55 78 812 109180 236 73 303 81
676 691 791 835 72 982 85

110006 148 352 482 558 [ 500] 703 912 88 111231
33 457 ( 5001 81 742 48 89 905 1 12071 ( 10001 90
« 0001 117 201 300 63 ( 50001 465 556 617 746
( 113628 ( 5001 62 94 778 800 994 114002 66 97 214
42 318 40 06 67 [ 30001 88 645 840 931 115027 40 115
290 308 SO 57 75 528 666 788 837 70 116009 276 85

501 642 47 854 965 117051 108 46 90 345 491 92 547
621 766 [ 50001 98 118265 343 588 765 80 87
119120 202 39 366 545 [ 10001 607 79 854 76 989

120480 925 [ 5001 65 96 1 21142 46 237 48 [ 5001
472 531 71 618 759 845 994 1 22050 414 ( 30001 538
93 619 93 ( 30001 771 920 88 ( 10001 123060 82 14 »
49 281 442 44 669 713 ( 5001 16 68 1 2 * 4 «8 291 ( 5001
380 521 ( 5001 896 915 78 ( 5001 12 5324 84 673 731
969 1 26682 738 1 27090 146 57 97 229 61 408 70 »
98 829 36 949 1 28022 31 70 395 503 635 881 970
129270 376 416 34 566 98 740 821

130070 294 399 462 769 ( 10001 808 88 13 1006
149 230 550 627 ( 10001 38 702 65 825 89 ( 10001 902
13 2056 63 77 120 657 797 ( 30001 819 110001 38 933
13 3276 337 46 92 502 19 46 69 ( 5001 668 825 73 91 »
134121 72 275 90 ( 5001 94 382 473 505 ( 10001 652
( 5001 809 46 84 93 * 135286 312 631 136069 125
205 33 89 303 63 411 514 27 49 621 725 77 82 884 973
137129 242 54 342 483 665 832 923 49 1 38016 106
[ 1000] 64 254 311 586 687 [ 5001 791 863 905 1 39039
[ 10001 42 397 442 597 619 34 65 762 889 901 8 25

140036 101 65 90 345 520 601 750 879 82 1 4 1 031
149 268 525 91 [ 5001 611 74 995 1 4208 « 170 308 40
436 99 635 58 84 827 35 1 43176 540 665 827 45 48
144353 61 74 662 786 820 28 1 45034 117 362 98 472
503 654 845 968 1 46022 108 24 294 672 812 910 15 21
147402 81 646 [ 10001 790 840 976 1 * 8045 123 370
691 787 839 1 49087 106 25 424 94 669 705 30 834 002 19

150145 321 749 86 835 61 15 1 273 [ 5001 78 315
418 616 840 901 46 92 1 52024 51 108 236 47 413 [ 1001
713 [ 3000] 83 86 883 907 99 1 53028 46 290 628 [ 5001
76 630 50 77 1 54058 110 55 233 [ 5001 81 431 550 70
601 726 48 60 911 13 1 55103 19 38 39 54 336 38 56
467 89 520 712 46 [ 10001 15 6050 237 [ 10001 65 428
812 39 61 941 [ 500] 157356 538 660 710 929 46 85 ,
158102 23 62 96 262 93 507 734 99 835 1 59007 43
91 107 523 35 627 723 819 50 65 93 941

160085 173 219 45 58 303 414 598 840 63 67 [ 5001
161143 255 [ 500] 81 94 555 614 57 787 [ 1000] 810 935
162127 350 523 ( 5001 34 [ 1000] 92 636 934 1 63256
370 648 824 902 164228 98 311 16 520 [ 3000] 697 726
82« [ 500] 72 947 82 1 6 5035 215 402 52 967 1 66161
228 37 99 [ 30001 749 831 981 167057 [ 30001 166 210 49
63 68 941 51 [ 1000 j 84 1 6 8008 169 72 239 337 67 75
[ 3 0 0 00 1 82 574 629 67 785 916 1 69039 139 371
75 691 98 706 813 908

170052 [ 5001 126 85 201 52 381 452 581 752 301
85 1 7 1086 138 42 45 46 518 61 1 * 2230 484 751 95
860 173052 96 [ 5001 109 261 303 [ 5001 50 453 531 65
703 73 812 fSOOl 174117 242 87 442 62 69 523 34 87
601 700 1 7 5007 164 398 443 78 535 61 13000] 78 764
75 931 176165 273 305 526 48 55 78 [ 500] 719 94 8( H
[ 30001 15 13000] 914 1 7 7395 465 709 53 933 [ 5001 76
178028 43 44 , 4 212 418 540 650 710 54 1 79010 34
309 15001 40 85 454 583 940

18O0O9 309 65 418 905 56 1 8 1025 229 668 760
83 865 949 52 79 1 82001 106 67 363 580 98 99 804
183036 235 51 518 601 874 93 938 94 1 84009 LS
354 80 [ 5001 460 638 55 1 85096 141 49 62 99 255
342 49 86 401 25 61 858 1 86097 98 269 520 ( 3000 )
706 808 1 87048 [ 3000] 69 70 108 356 480 657 64 885
18 8005 294 302 95 479 [ 1000] 82 604 53 768 77
189003 64 266 431 48 [ 1000 ] 61 654 [ 500] 739 83

190002 103 25 231 300 58 88 418 65 674 826 936
[ 10001 40 98 1 91155 377 83 88 400 33 519 [ 500] 22
624 46 [ 10001 827 921 98 1 92037 78 460 78 506 57
91 842 990 1 93089 236 397 580 [ 500] 657 719 863
19 4013 86 97 114 25 406 563 693 919 61 81 19529 «
450 551 938 196200 [ 1000] 39 [ 5000 ] 404 548 657
66 874 938 1 97062 149 375 441 85 508 87 [ 500] 80«
63 [ 1000] 983 1 9 8056 244 69 491 511 29 61 645 63 824
199050 67 395 414 48 523 607 78 732 55

200003 [ 1000] 25 42 80 355 [ 3000] 607 78 793
991 201021 124 225 [ 3000] 481 619 73 822 202134
206 32 [ 5001 303 41 499 638 825 77 84 203031 114 [ 5001
232 485 603 717 805 23 48 76 88 20 * 161 662 2OS02k
29 200 86 316 582 717 40 899 [ 5001 978 206089 99
269 [ 500] 350 65 612 78 [ 10001 96 713 37 42 856 950
207099 301 12 47 740 [ 3000] 208082 206 433 658 713
812 21 986 2 0 9012 60 76 101 37 328 72 [ 3000] 503 842

2 1 0041 185 283 389 616 712 54 835 925 211055
77 [ 1000] 194 427 [ 500] 632 62 783 976 2 1 2237 416
26 54 79 556 611 92 714 949 2 1 3002 15 163 91 447
581 [ 10001 82 88 661 2 1 4194 364 438 90 570 618
80 757 59 904 12 2 1 507. 4 78 83 238 595 640 909 74 90
216368 422 33 826 [ 3000] 44 217018 110 [ 3000] 34
456 527 57 713 27 850 [ 30001 2 1 8052 389 99 447 64
624 29 873

�22
26 89 993 2 1 9040 44 45 117 32 263 430

220071 78 103 545 49 ( 5001 741 221140 483 796
827 54 ( 1000] 99 974 [ 5001 22 2079 [ 10001 127 222
419 546 652 76 82 747 50 ( 500] 84 832 85 223081 372
619 [ 500] 51 754 826 919 22 * 080 614 84 90 708 841
67 907 95

Im Gewinnrate verblieben : S Gewwne zu l « 000 « k .
1 zu «lOU» il/l ; zu 30 0tj£> m , 8 zu 15 "03 Sit , 18 zuIÜUOO Mi. , 34 zu 530U SB. , 403 zu Si-OUMI, 603 zu 1000 SM,
926 zu sau Ät

U - SWiin « t . Masse 207 . Mtl . Preith . Lotterie .
Ziehung vom 3. November 1903, nachmiilag »,

Fi « dt« Grmtuue über 232 Ml. sind den belrelieud *»
Siusmern in «lommeru btigefüafc

(Otin» Gewähr. ) Nachdruck verbalen
143 79 268 [ 10 0001 342 689 617 79 750 1194

SSI 577 791 942 2055 124 234 692 704 21 818 47 985
3146 81 233 44 361 449 52 67 625 * 044 152 80 584
KOOl 652 67 730 5035 232 459 77 763 873 74 967
6146 83 97 374 584 794 863 7282 326 408 507 23 35
87 8145 93 381 470 600 79 713 941 9294 369 443 501
» 873

10224 56 89 312 98 4SI 531 49 83 11000 ] 608 921
16001 11730 50 ( 15 0001 954 12027 79 96 99 128
400 595 714 59 838 13276 346 490 666 893 1 4012 428
850 ( 30001 15032 207 45 81 347 422 99 573 78 640
66 86 791 891 984 1 6046 88 164 ( 5001 218 575 688 967
17087 122 29 47 90 338 63 425 609 11 828 907 1 8490
559 63 793 ( 5001 808 1 9135 209 12 15 416 537 90
653 854 951 ( 10001 94 ( 5001

20045 148 96 [ 30001 309 595 678 711 ( 10001 86 857
924 2 1 453 545 799 834 150001 37 901 12 22044 201 83
392 469 629 707 2 3044 125 50 283 311 478 521 24095
W1 73 398 580 82 632 58 68 80 2 5038 39 49 68 147
357 534 689 805 2 6235 330 597 799 809 985 2 7001
54 80 108 58 67 201 84 404 [ 10001 757 71 996 11000 ]
28024 101 223 34 55 89 354 546 623 961 29110 66 77
234 93 315 23 58 426 569 ( 5001 80 96 687 715 21 832 34
«59 ( 10001

30055 131 68 230 97 362 922 3 1 042 225 450 582
«30 721 54 811 28 35 917 25 3 2075 137 294 301 22 531
701 833 960 3 3049 54 55 60 71 182 361 497 658 3 4319
[ 500 ] 418 34 57 87 528 809 22 43 990 3 5212 88 370 610
726 45 824 966 3 6043 50 55 124 45 323 ( 5001 455 84
569 758 949 68 3 7277 340 411 50 546 650 97 770 938
38089 128 56 265 468 69 655 96 3 9032 286 355 62 71
576 736 68 87

40136 66 614 736 971 41157 240 327 48 409 78
508 1500] 27 39 86 661 702 47 929 * 2279 561 616 28
46 897 988 * 3079 410 28 44 93 ( 500) 608 44 65 73
87 706 23 59 84 890 905 110001 4 4051 217 85 419 39 70
546 64 90 716 83 15001 872 97 ( 30001 952 45164 335
60 410 586 642 735 130001 48 868 86 »9 1500] 46003
138 5U 68 322 56 586 699 926 40 47162 63 244 48 365
SO 513 78 99 656 93 702 871 4 8013 44 ( 5001 213 35 76
312 590 673 744 64 834 920 4 9398 431 561 91 606 69
712 66 849 75 82

50440 ( 5001 81 543 605 24 772 994 5 1 027 87 128
342 433 66 652 62 3 2600 91 98 762 5 3040 245 66
71 358 60 96 497 flOOol 537 645 Sil 28 64055 ( 1000)
192 313 505 40 796 900 28 5 5012 165 229 31 38 47 74
( 5091 306 70 544 49 656 750 71 865 56136 66 [ 1000]
A» 39 316 ( 10001 54 567 817 915 60 ( 5001 57021 34
74 III 228 301 463 548 93 645 765 66 823 917 29 5 8056
121 97 272 450 532 40 776 869 973 5 9087 525 670 863
90« 25 66 77

«>OU2S 205 75 488 939 66 82 6 1254 308 432 91
717 6 2304 64 400 15001 589 665 700 9 922 54 72
13O00J 63036 63 84 493 575 656 61 64171 315 56
I5000J 413 560 74 630 ( 5001 50 . 75 903 laOO] 65330
35 421 545 773 823 6 6391 414 47 609 03 692 743 53
855 67069 IUI 49 65 99 447 115 0001 99 554 625
58 73 743 857 996 6 8047 204 75 382 477 761 ( 1000 ]
SEI ( 30001 69008 50 132 36 292 317 59 493 645 708 871

70101 222 29 36 ' 89 422 83 554 56 606 44 944
71026 311 534 080 838 98' 905 6 72093 572 73009
389 589 615 60 865 [ 5001 74222 46 411 21 565 710 817
28 44 73 7 5073 347 654 55 729 91 914 7 6556 778
834 42 954 7 7 203 59 81 312 . 3 [ 5001 484 89 799 951
78248 380 87 517 55 994 7 9295 366 511 82 802

SO008 45 161 315 95 504 24 69 865 68 96 933
81122 334 425 35 591 667 870 [ 10001 82128 422 77
561 600 72 725 71 82 883 83150 327 631 739 917 42
84009 24 256 510 64 625 66 ( 10001 901 85121 68
298 359 98 49. 559 98 806 92 917 41 67 96 8 6136 58
411 49 614 899 990 8 7011 139 61 74 307 565 751 89
832 38 8807 / 110 53 410 57 558 852 66 130001 970
« ü 89097 236 [ 10001 315 54 73 483 [ 30001 511 54
t >72 730 848 994

90121 64 200 518 882 9 1011 54 69 186 87 204
24 312 17 [ 30001 435 37 520 88 [ 30001 807 000 92434
541 634 800 80 904 [ 30001 59 9 3080 153 98 205 389
439 79 ( 10001 641 701 850 9 4039 66 11000 ) 97 147
[ 30001 493 569 [ 5001 82 742 9 5019 159 249 [ 5001
437 42 757 832 9 6076 224 428 503 85 614 25 83
97112 25 86 230 79 [ 5001 80 374 479 530 44 627 800
919 98039 208 23 95 629 60 786 834 99122 24 74 727
86 862 968 75

100091 113 358 417 68 87 502 22 ( 3000) 731 ( 5001
SS 822 37 1 01116 215 32 424 351 694 843 62 1 02206

• 312 38 96 466 ( 5001 648 727 876 1 03214 37 57 90 329
/447 909 19 104153 401 504 10 610 8701 1000 1 1 05040
*92 115 20 52 327 515 97 603 739 804 951 106011 474
605 739 107487 642 681 [ 10001 94 892 949 98 108125
93 204 482 83» 49 951 109634 753 847

110055 153 320 451 ( 30001 669 82 738 48 65 868
. 111019 34 123 580 772 91 895 112072 82 248 353
72 ( 30001 405 [ 5001 563 691 720 71 88 935 49 [ 500 ]
113080 127 «0 239 82 91 366 SS 432 689 114136

SS [ 500] 235 575 704 42 58 71 115085 130 79 487 545
695 760 116156 [ 5001 70 296 349 422 36 551 638 79 »

p6 [ MOI 5877Al [ MIofM 86 [ 500] 1 19115
' 20 120107° 268* 97 325 444 54 718 802 95 900 «
12 1017 117 25 339 50 82 479 86 578 803 ( 10001 921
122038 128 71 256 66 314 61 71 753 85 96 866 944 49
83 123152 294 [ 30001 414 50 [ 50001 67 527 803 91 «
124176 352 478 607 ( 5001 934 1 25050 128 276 35 »
436 43 513 20 637 797 1 2 6036 ( 5001 63 15001 205
21 25 ( 5001 60 88 483 579 763 847 69 922 59 1 27034
( 5001 137 220 304 439 879 995 1 28139 298 602 " 90
92 823 ( 5001 60 903 55 1290S6 ( 10001 100 [ 10001 18
22 25 211 87 405 12 ( 5001 538 80 85 612 824

130000 88 ( 30001 89 401 2 45 630 3a 783 821 65
66 1 3 1076 253 322 462 95 521 67 613 815 ( 1000 ]
132093 126 44 47 262 403 28 ( 150001 Mo 783 828
910 43 133034 190 252 326 562 73 671 884 WS 53
134065 207 548 94 690 777 827 ( 5001 939 1 35152 58
221 354 445 650 709 933 64 ( 30001 13 6067 94 199 5o5
614 43 742 851 88 1 37079 288 5ol 62 790 878 930
13 8003 24 122 264 556 607 27 48 64 707 851 139022
72 ( 5001 125 65 298 652 763 ( 5001 812

140254 360 ( 5001 63 65 452 73 o44 ( 5001 88 660
781 927 52 14 1030 154 77 311 479 82 858 979 1 42041
95 180 200 ( 10001 41 53 307 523 683 816 21 9O7 1430aO
66 72 89 104 42 283 371 506 659 . 47 1 44086 468
( 50OO1 541 623 867 1 45001 33 60 100 ,217 307 29
433 ( 30001 814 905 1 46024 153 357 470 529 643 809
35 1 47051 99 ( 5001 381 409 679 729 ( 30601 £03 49
98 1 48064 66 67 ( 10001 156 617 716 890 950 80
149127 65 ( 5001 290 507 74 642 956

150002 114 ( 5001 32 54 395 512 15 63 652 723 85«
78 85 1 5 1004 79 293 402 568 638 41 719 34 1 5289S
122 42 625 88 836 1 53134 ( 30001 312 68 f5001 6W
609 725 84 1 54056 626 713 49 86 826 929 95 1 55187
484 590 654 752 998 1 56229 30 381 85 516 39 57
157132 33 36 81 246 75 349 548 776 978 1 580g
161 239 57 73 78 310 469 84 534 69 657 710 822 JlOOOl
23 ( 5001 85 86 943 1 59002 24 60 176 240 546 5*
•yert 872 918

1 6O035 83 112 247 63 4SI 550 78 838 924 73 ( 1060)
161014 20 312 61 603 17 740 827 980 162244 32 «
404 88 572 ( 30001 643 856 98 (5001 163174 2M W 32
93 360 499 582 752 850 964 1 64044 581 165250 58
303 33 91 ( 5001 412 58 93 841 59 [ 10001 1 6622 © 380

( 30001 443 95 504 647 776 827 58 88 94 1 6713 # 45
61 205 20 70 ( 5001 583 028 836 1 681o7 3oO 94 <17
847 941 169107 231 87 759 , . . . �

170301 ( 5001 78 88 419 29 590 97 761 70 82 92
( 5001 895 933 44 62 1 7 1012 98 168 368 89 543 »2 87
733 867 917 51 17 2083 266 432 584 ( 500! 749 882 93
950 81 17 3059 87 159 289 92 416 58 ( 5001 79 ( 5001
568 730 ( 30001 832 95 1 74006 487 531 92 608 7 1 747
800 35 71 992 1 7 5038 220 532 670 742 WSW 176092
346 [ 5001 451 661 870 1 77144 83 310 611 60 69
178030 366 531 659 767 82 859 61 179103 35 202

' �' lltWeS04 181078 161 242 306 22 53 489 818 64
182136 37 434 84 691 734 854 929 1S3042 ( MM] «
117 28 69 572 610 66 791 ( 5001 824 1 84033 71 287 309
63 401 34 52 529 49 659 755 825 ( 5001 941 15001 98
18 5095 292 445 513 791 814 ' 5001 59 130W1 186177
78 233 360 66 660 77 1 87053 107 33 1 627 43 ( 1 0 OOOJ
753 818 ( 10001 97 927 1 88239 6o [ 10001 o84 #4
189032 262 506 30 916 ( 5001 „

190122 [ 500] 99 ( 30001 202 392 411 557 678 725 84
805 ( 5001 88 90 971 19 1055 154 61 80 224 531 48 657
810 49 192080 115 86 439 555 697 708 53 894 970 9»
1930X4 30 59 269 301 480 81 659 707 836 38 71 194218
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Jedes'

Wort :
Wort feit , ff
1B /HicAstaöei

Pfennig »
_ Nur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
" Buchstaben zählen doppelt ,

/CJeine ßnzeig D
Anzeigen £ uJ £ * r u, «rdU

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,

in der Hauptexpedition Lindenstr , 69.
bis d Uhr angenommen .

Allerorts Ncbcnverdienst für jeder -
mann . Prospekte gratis . Hcrm .
Wolf , Zwickau , Blucherstrah «. SSbVerKsuke .

Grünkram - , Mehl - Borkosthandlung
preiswert zu verlaufen , umstände -
halber , Borsigwalde - Tegel , Rausch -
straße 63. _ _ _ _ _t83 '

Gardinenhaus Große Franlsurter -
straße 9, parterre . +37 *

Gardcrobenhaus Mugusl Achilles ,
Große Franksurl crstraße 16. 1373K *

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und

Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
surterstraßc 141. Ecke Fruchtstraße .

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 120551 '

Winterpaletots . Anzüge , Re -
spottbillig Leihhausmontoiruhren

Neanderstratze 6. 45/9 *

Winter - Paletots . Winter - Joppen ,
ante Herren - und Knaben - Kleidung ,
sertig und nach Maß , BerusStleidunz
jür alle Gewerke . 16 Große Frank -
surterstraßc 16, August Achilles . *

�Nösenberg , der billige . Golscapes ,
Dameniaccos , Mädchenjacketts , spott -
billige Preise . 1362K *

Rosenberg , der billige . Änaben -

joppen 2,80 ; Knabenpaletots 3,50 ;
Knabcnhojen 75 Pfennig . Kottbuser -
damm 93. _ _

Rosenberg , der billige . Reste zur
Konsektion , Plüsche , Krimmer , Besätze ,
moderne Stoffe . Spottpreise . Zu «
schnitt gratis . Kottbuicrdamm 93.

Mädchenkleider für jedes Alter
bis zu 18 Jahren . Spottpreise .
Der billige Rosenberg , Kottbuscr -
dämm 93.

_ _

« rawnttensiosse , große Auswahl .
Wallnertheaterstraßc 30.

_
206b

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
« norm billig . Hutsabrit . Eomptoir
Kaiserstraße 25A , früher Barnim .

straße 4 und 5. Sonntags geöffnet *
"

Rest - spottbillig . Tuchlager Rotz -
straße 2, Koch u. Seeland . 177ab *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straße 60/61 , Landsbergersttaße 82. +92 *

( 29 ) . — Gardincnhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraße !

_ _
Deppiche ! ( seblerhasle ) in allen

Größen für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4. Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neanderstratze 6. Teil -
Zahlungen gestattet . 45/9 *

' Letten , guter Stand , sosort 20,00 ,
verkaust Zldalbertstratze 78 I rechts .

Stühle billig billig hiottbuscr -
straße 4. _ +80 *

Teppiche mit Farbensehlcrn Fabrit¬
niederlage Große Frankfurterstraße 9,
parterre . +37 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Ringschiff , Bobbin ,
Adler , Schnellnähcr . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraße 39. 2. Geschäft Bernauer -
straße 47B . 133951 «

Ringschiffnähmaschine spottbillig
Zllezandrineii straße 45, Schlawe . *

Malzkraftbier . blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' U, Tonne 3,50 crflufiDC .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ziingler ,
Bernauerstraße 119. _ 122/17 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurterstraße 9, parterre . +37 *

Wringmaschinen aus Mzahlung ,
ohne Anzahlung , Bcllmann , Gollnow -
straße 26, nahe der Landsberger -
straße . _ _ 138851 «

Nähmaschine » , Langschiffchen ,
12 Mark . Whccler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergerstraße . _ 138651 «

Menzenhaner - gither , neu , 5,00 .
Kastanicnallee 27, Skrabei . 2356 *

Hochvornehmc Herren - Anzüge ,
Winterpalctots auS seinsten Maß -
stoffen herrührend , 18 — 38 Mark ,
Beinkleider 7 —10 Mark , Deutsches
Versandhaus , Jägersttaße 63, erste
Etage . 224b

Breunholz . 200 eiserne Qcsen und
Kochmaschinen , billig , Charlottenburg ,
Bi +marckstraßc 89. _ 2196 *

Betten , hochfeine , 13,00 .
Dresdenerstraße 38.

Michel ,
2396

Aamilienstörnng halber verlause
sosort Garnitur Paneelsosa , zwei
Beltstellen ( alles wie neu ) Friedrich -
straße 1311) , vorn IV links . 77/6

Versckieäenes .

Zithcruntcrricht . schnellsördernd .
Frei - Jnstrument . Qranicnstraße 144.

Deutsch . Richtigsprechen , Richtig -
schreiben , Schönschreiben , Schreib «
Maschine , Anffatz , 51orrcspondenz ,
Buchsührnng , Rechnen . — Französisch ,
Englisch , Anfängern , Vorgeschrittenen .
— Weiterbildung schulentlassener
Kinder . 6,00 an. Richard Liest ,
Oränienftraße 144. 148b «

Unfallsachen . Klagen , Eingaben ,
Rellamattoncn , Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ 25876 «

RcchtSbureau , Teltowcrstraße 45,
( Hingaben , Gesuche , Ratcrteilmig . Un¬
bemittelten unentgeltlich . l326K «

Kosteusreie zahnärztliche BeHand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klimk, Chausscestraße tu . l332A «

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraßc 56, I. Amt VI , 3397 .

Schön -
122/1 '

Fahrrad kaust Ratzlaff ,
hauser Allee 163 u.

Bivisektionl Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivl -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 1616 *

Größeres Vereinszimmer mit
Pianino . noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstraße 24. _ _ _ _ 42/5 «

Bereinszimmer Lenz , Alte Jalob -
straße 69. 1278K

RechtSbnreau Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . Rechts -
hilse , Gerichtsbeistand , Eingaben -
gesuche , Rnlcrlcilung . 234b «

75 Pfennige ! Eingabengesuche ,
Zahlungsbesehle , Ratertciluiig . Aller -
billigst Straffachen , Ehescheidungs - '
Jnterventtons - , Belcidigungs - , Ali -
mcntenklagen , Unsallsachen , Gnaden -
gesuche . Wulkow , Skalitzcrstraße 141.

Bereinszimmer zu � vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zorndorserstraße 8.

_ +40 «
Bereinszimmer . Li er, Aste Jakob -

straße 119. • 139051 «

RcchjSbnreau , Prozeßbeistand .
Eiiigabengesuche , Ratertcilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 240b

Goldsachen , Silber , Plattn , Zahn -
gebiffe kaust Schmclzerei Brunnen .
straße 137. Eingang Bcrnauerstraßc . *

Vermietungen .
Kleine Werkstatt , auch als Lager -

räum , vermietet Alveiislebenstiaße 19,

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer ver¬
miete sofort billig , Jüterbogerstraße 10,
parterre . 227b

�. rbeitsmarkt .

SteHenzesucde .

Schauspiel - und Specialitätcn -
Ensemble frei . H. Ante . Swine -
münderstraße 122, +66*

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre .
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschästtgung jeder Art .
Seher , Adalbertstraßc 40, bei Schmidt .

Blinder �tuhlslechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
slen Preisen geslochtcn , werden ab -
geholt und unentgeltlich zuriickgelicsert .
Adresse : Mulackstraße 27, A. Gläser .

Stellenangebote .

Zwei Korbmacher sucht
Nagel , Alte Jatobstraße 64a .

sofort
[ 1596

Zwei tüchttge Bautischler verlangt
Reiff , Hermsdors . 208b

Ginen tüchttgen Barock - Vergolder ,
welcher auch mattieren kann , aber
nur solchen , verlangt Goldleistensabril ,
Mcxandrilicnsttaße 25. 232b

Tüchtige . Klempner sucht Schäfer
Nachs. A. - G. , Lützowstraße 107/8 .

Gin Bildhauer und Steinmetz ,
guter Arbeiter , gesucht Rlüller -
straße l50o bei Dietrich . 237b

Provisionsreiscnde [ auch Frauen )
aus Cigaretteu , 5runtzeschcn . Kautabak
usw. , vorhandene Kundschaft ( Re-
ftaurantS ) , Zionskirchstraße 54. 242b

Einen Grundiercr und jungen
Burschen sür Grundicrcrci verlangt
Max Leonhard . Gotdleistcnsabrit ,
Schlesischestraße 31. +14

Schürzennäherinnen ,
drcasstraße 37/11 .

weiß , An -
+40

Karton > Arbeiterinnen
Wohl , Dresdenerstraße -97.

verlangt
230b

Karton - Arbeiterinnen an der
Bezugmaschinc verlangt Wohl , Drcs -
dencrstraße 97. _ 2316

Tüchtige Belegerin verlängt
Ad. Werlmcister , Schmidstraße 8 a. «

Mamsells , Paletots , CapeS , im
Hause . Mcbes , Dieffcnbachslraße 35, III .

Manschetten - Plätterinnen ver -
langen Leinberger u. Gravenhorst ,
Wäschcsabrik , Greisswalderftratze 13.

Stehkragen - Plätterinnen ver -
langen Leinberger u. Gravenhorst ,
Wäschcfabrit , Greisswalderstraße 13.

100 Mamsells aus SaccoS 1,25 bis
1,75 Mark verlangt Buchholz , Pank -
straße 4a. +73 «

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Bcrsilberer
aus blanke Slipsc finden dauernde
Beschäftigung Barnmistraße 41 bei
Müller . 166b

Intelligente

Herren und Damen ,
welche bereits sür den Verlaus von
Büchern , Bildern , sür ?lbz . - Geschäfte zc.
thätig waren , sowie mi VerficherungS »
wescn , finden gutes , lohnendes An »
gebot [nicht m obigen Artikeln ) .
Offerten mit genauen Angaben unter
J . 6 an die Erp ed. d. Ztg . 2840b

Achtung, Klavikrarbeittr !
Die P i a n o s a b ri I von ürngt

Koch & Co . , Greisswalder¬
straße 155/156 , ist wegen Lohn »
differenzen bis aus weiteres gesperrt .
88/5 Tie Qrtsverwaltung .

Achtung, Holjarbkiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Mafchiueu »
arbciter und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Lux iL Engelbrecht , Görlitzer User .
Wehner . Stallschreiberstr . 58.
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Giwerbchof ) .
Schubert , Kastanien - Allee 10.
Jarius , Höchstestr . 17.

Die Ortsverwaltung .

Achtung! Hoharbeiter !
Wegen ständiger Ueberstundenarbeit

haben die organisierten Kollegen der
Möbeltischlerei von

Hnhn & Ifetzkow ,
Wcißensce , König . Ehauffee 71 .
die Arbeit eingestellt . Der Betrieb ist
sür die Mitglieder deS Holzarbeiter .
Verbandes gesperrt . Zuzug ist also
sernzuhallen . 90/16 *

Die Ortsverwaltuug .

Veraittwortl . Redatleur : Earl Leid in Berlin . Jnjeratenleil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsmisiall Paul Singer öi Co. , BcrlmLW .

Achtung ; ! Achtnng I

Brauerei -Arbeiter .
Die Brauerei

Julius Bötzow,
Hoflieferant ,

ist wegen Differenzen betreffs de ?
Arbeitsnachweises gesperrt .

Die Zlgitationskommissio »
der Brauerci - Arbeiter .
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Lokales «
Kein freisinnig • konservativer Ordmingsbrei ? Zur Stadt¬

verordneten - Ersatzwahl will nun . wie verlautet , auch die
famose „ Bürgerpartei " für den in Berlin W. gelegenen
4. Bezirk noch einen Kandidaten aufstellen . Für den Freisinn
wird das eine böse Ueberraschung sein . Man hatte hier schon
darauf gehofft , sich mir gegen einen socialdemokratischen Gegner ,
unsren Genossen Dr . Leo Arons , wehren zu müssen .
Dabei hätte es sich dann von selber verstanden , daß ein be -
trächtlicher Teil derjenigen Stimmen , auf die sonst die
„ Bürgerpartei " ein Anrecht gehabt hätte , dem Freisinnskandidaten
zugefallen wäre . Das hätte wieder eimnal einen recht appetitlichen
freisümig - konservativen Ordnungsbrei gegeben . Deni entsprechend
ist ja auch das Flugblatt der Freisinnigen abgefaßt . Da ist keine
Bevölkerungsschicht , der nicht etwas Gutes versprochen wurde . Nach
allen Seiten langt der Kandidat des Freisinns mit seiner Fliegen -
klatsche , um womöglich gleich mehrere Fliegen mit einem einzigen
Schlage zu treffen . Daff er nur nicht ganz vorbeischlägt und schließ -
lich gar nichts trifft I In ähnlicher Weise gehen übrigens die Frei -
sinnigen auch im elften Bezirk , wo sie dem Kandidaten der
Socialdemokratie , Genossen Emil Boigt , das Feld
streitig zu machen suchen , auf den Stimmenfang aus .
Hier ist ihnen kein Mittel zu schlecht , um die „ bürger -
parteilichen " Elemente zu fich hinüberzuziehen . Beispiels -
weise betonen sie ausdrücklich , daß ihr Kandidat „ auf dem Boden
der konstitutionellen Monarchie " stehe , während die Socialdemokraten
Gegner der Monarchie seien . Wenn das nicht hilft , dann hilft über -
Haupt nichts mehr I Spaßhaft wäre es , wenn trotz dieser Liebäugeleien
auch in diesem Bezirk die „ Bürgerpartei " schließlich noch auf die
Idee käme , sich den Luxus eines eignen Kandidaten zu leisten . Dann
wäre es auch hier nichts mit dem vom Freisinn erhofften freisinnig -
konservativen Ordnungsbrei . Möge die socialdemokratisch gesinnte
Wählerschaft am 6. November gründlich mit dieser Gesellschaft auf¬
räumen !

Die Wärter der Krankcnstation am städtischen Obdach ersuchen
uns , als Erwiderung auf die von dem Anstaltsleiter Herrn Professor
Dr . Behrend in der Sitzung des städtischen Kuratoriums aus -
gesprochene Beschuldigung folgendes bekannt zu geben :

In Nr . 254 Ihrer geschätzten Zeitung ist ein Bericht über die
letzte Kuratoriums - Siyung des städtischen Obdachs enthalten . Die
darin vorkommenden Aeußerungen des Herrn Prof . Dr . Behrend
über den Charatter seines Wärierpersonals haben bei uns zumindest
dieselbe Ueberraschung hervorgerufen wie bei jedem andern denkenden
Menschen . Wir haben leider an unsrcm eignen Leibe schon seit
längerer Zeit die außerordentliche Sparsamkeit des Herrn Professors
verspüren müssen . Der wahre Grund dieser Sparsamkeit war uns
aber bis heute gänzlich unbekannt , da der Herr Professor es nicht
liebt , seine innersten Gedanken dem Personal gegenüber zum Aus -
druck zu bringen . Der Herr Professor hat behauptet , daß höhere
Löhne die Trunksucht befördern , und zwar resultiert diese Erkenntnis ,
nach des genannten Herrn eignen Worten , aus den Erfahrungen
eines Jahrzehnts . Nun sind wir zwar noch nicht 10 Jahre , sondern
durchschnittlich 1 Jahr im Dienst des städtischen Obdachs , in dieser
Zeit haben wir zweimal eine Zulage von 2 resp . 3 M. erhalten . Trotz an¬
gestrengten Nachdenkens ist uns aber kein Fall erinnerlich , in dem
die vom Herrn Professor befürchtete Wirkung ein -
getreten wäre , sondern die Gründe für den besonders in
früherer Zeit häufigen Wechsel des Personals sind gänzlich andrer
Natur . In der vom Herrn Professor Dr . Behrend ausgesprochenen Be -
hauptung liegt der indirekte Vorwurf , daß wir , die Wärter des
städtischen Obdachs , auf einer so tiefen moralischen Stufe stehen , daß
wir jeder Versuchung unterliegen und jede Gelegenheit dazu benutzen ,
um uns dem Trunk hinzugeben . Wir fühlen uns verpflichtet , da -
gegen ganz energisch zu protestieren , und erklären , daß die vom
Herrn Professor aufgestellte Behauptung den Thatsachen nicht ent -
spricht , sondern eine jeder Grundlage entbehrende , rein persönliche
Ansicht desselben darstellt . Wir erklären , daß wir soviel
Selb st acht ung besitzen , um uns den billigerweise gestellten
Anforderungen der Anstaltsordnung in Bezug auf einen guten
Lebenswandel zu fügen .

So die Wärter der Krankenstation am Obdach . Die korrekte
Antlvort , die diese Angestellten dem AnstaltSarzt auf seine so wenig
begründeten Anschuldigungen gegeben haben , sollte allein schon im
stände sein , ihn von der UnHaltbarkeit seiner Beleidigung zu über -
zeugen . Vielleicht hat den Herrn Professor inzwischen auch das
Studium einiger socialpolitischer Schriften zu der Ansicht gebracht ,
daß eine anständige Entlohnung keineswegs zu den von ihm aus -
gesprochenen Befürchtungen berechtigt . Und wenn Herr Behrendt
immer noch zweifelt , dann wird ein Blick auf seinesgleichen ihn zu
der Ueberzeuguug bringen , daß erträgliche Lebensbedingungen den
Menschen keineswegs zum Potator machen .

Das neue Ortsstatut betreffend die K r a n k e n v e rfs i ch e r u n g
der Handlungsgehilsen und Lehrlinge , wie es die
Gewerbcdeputation jüngst festgestellt hat , liegt im Entwürfe jetzt
dem Magistrat zur Genehmigung vor . Die wesentlichen Be -
ftimmungen desselben lauten : « Die Anwendung des § 1 des
Krankenversicherungs - Gesetzes wird erstreckt auf Handlungsgehilfen
und Lehrlinge , welche nicht schon nach 8 1 des -c. Gesetzes ver -
ficherungspfllchtig sind . Hiernach unterliegen der Krankenversicherungs -
Pflicht nach Maßgabe jenes Gesetzes alle männlichen und
werblichen Handlungsgehilfen und Lehrlinge , deren
Arbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt G3/ , Mark für den

Arbeistag oder sofern Lohn oder Gehalt nach größeren Zeit -
abschnitten bemessen ist , 20 0 0 Mark für das Jahr berechnet ,
nicht übersteigt . " — In kaufmännischen Kreisen wird die endliche
lÄcgelung dieier wichngen Frage für dringend notwendig gehalten .
— handelt es sich doch um das Wohl und Wehe von nahezu
60 000 Personen , die im Falle längerer Krankheit eventuell der
städtischen Armenpflege zur Last fallen .

Im Elisabcth - Kindcrhospital war im vorigen Jahre auf etwa 40
der in der Anstalt untergebrachten Kinder eine Geschlechtskrankheit
übertragen worden . Die Sache wurde damals , wie sich unsrc Leser er -
innern werden , durch den „ Vorwärts " an die Oeffentlichkeit gebracht .
Jetzt wird gegen dieses Hospital von neuem der Vorwurf erhoben ,
daß ein Kind , das in der Poliklinik des Hospitals behandelt worden
war , sich dort durch An st eckung eine geschlechtliche
Krankheit geholt habe . Das Kind kam im Alter von neun

Tagen wegen Erkrankung des Nabels in Behandlung und erwies

fich nach weiteren fünf Tagen , in denen es dreimal zur Poliklinik
gebracht wurde , als geschlechtskrank . Die Krankheit lvurdc in der

Anstalt vom Arzte selber festgestellt . Sie übertrug sich dann später
noch auf ein zweites Kind derselben Familie . Der Vater des Kindes

hat dem Anstaltsarzt eine Bescheinigung der Hebamme vorgelegt ,
nach der das Kind nicht geschlechtskrank gewesen sei . bevor es zur
Poliklinik gebracht wurde . Der Arzt hat indes ebenso wie die An -

staltsleitung jede Verantwortung abgelehnt . Man beruft sich darauf .
daß sich nicht nachweisen lasse , wo die Ansteckung erfolgt sei . — Wir
sind selbstverständlich nicht in der Lage , zu entscheiden , wen hier die
Schuld trifft . Wir meinen aber , daß es der Leitung des Elisabeth -
Kinderhospitals nicht gut ansteht , mit so gewaltiger Entrüstung den

Verdacht von sich zu weisen , daß das Kind , wie behauptet wird , erst
in der Anstalt angesteckt worden sei . Nach den Vorkommnissen aus

dem vorigen Jahre hätten wir eigentlich erwartet , daß man etwas

kleinlaut geworden wäre .

Nächtliche Rauferei in einer Privatwohnnng . Ein nächtlicher
Zweikampf spielte sich nach den Mitteilungen einerKorrespondcnz in der
Wohnung eines bekannten Sportsmannes . Namens Guido M. , in
der Jägerstraße ab und nahm einen recht blutigen Verlauf . Die
Veranlassung zu diesem mit Säbeln ausgefochtenen Ztveikampf bot
ein Streit zwischen dem Referendar von S . und dem Landwirt und
Reserveoffizier B. , die mit mehreren Herren zusammen gegen 1 Uhr
nachts am Sonnabend im Kaiscr - Cafe saßen , lieber ein politisches
Thema gerieten die beiden Leute , die ohnehin auf gespanntem Fuße
miteinander standen , in arge Differenzen , und schließlich fiel von
feiten des Landwirts B. ein beleidigendes Wort . Auf die Aufforde -
rung von S. , sofort zu revocicren , fügte B. eine noch stärkere Be -
leidigung hinzu , sodatz der Referendar aufsprang und seinem Be -
leidiger den Handschuh ins Gesicht warf . Sofort verließen sämtliche
Herren das Cafe und begaben sich , nachdem sie sich geeinigt hatten ,
daß wegen der Schwere der Beleidigung das Duell sofort
ausgefochten werden sollte , nach der Wohnung des Herrn M. in der
Jägerstraße , wo im geräumigen 5k o r r i d o r der Zweikampf
stattfand . Schon beim ersten Gange erhielt der Referendar von S .
einen tiefen Stich in den Unterleib , sodatz er sofort
mittels Droschke nach seiner in der Mittelstraße befindlichen Wohnung
gebracht werden mußte , wo Herr v. S. , der sich nur zum Besuch in
Berlin aufhielt , schwer krank daniederliegt . Sein Vater ist aus
Dresden telegraphisch herbeigerufen . Es ist als ein Fortschritt zu be -
grüßen , daß die Veranstalter der Rauferei diese in einer Privat -
ivohnung abgehalten und nicht etwa auf freiem Felde mit ihrem
Sabul unversehens dritte Personen oder ein nützliches Tier in Ge -
fahr gebracht haben . So ist die Geschichte für die gesittete Menschheit
glimpflich abgelaufen , und nur die Hausnachbarn des Sportsmannes
mögen wegen der nächtlichen Ruhestörung gerechte Klage zu führen
haben .

Beim Abrüsten des Daches ist gestern , Montagmorgen , auf dem

Grundstück Schönhauser Allee 81/82 der 35 Jahre alte Klempner
Oskar Pänelt aus der Siegftiedstr . 7 zu Schöneberg schwer ver -

ungltickt . Die Rüstung , die er abnahm , hatte keine Schutzvorrichtung .
Daher stürzte er , als er abrutschte , vier Stock tief hinunter und zog
sich einen Schädel - und Armbruch und schwere innere Verletzungen
zu. Nachdem ein Arzt den Unglücklichen , der in kinderloser Ehe lebt .
verbunden hatte , wurde er mit einem Lückschen Rettungswagen nach
dem 5trankenhause am Friedrichshain gebracht .

Schlimme Folgen der Sonntagsrriterri . In Tempelhof raste
vorgestern ein wertvolles Reitpferd , welches vollständig gesattelt und

gezäumt lvar , durch die Straßen . In der Friedrich Karlftraße jagte
das schäumende Pferd mit solcher Wucht gegen einen Straßenbahn -
wagen , daß es auf der Stelle tot zusammenbrach . Der Reiter , der

vermutlich abgeworfen und verunglückt ist , konnte nicht aufgefunden
werden .

Eine Liebcstragödie , deren Anfang in Hainichen in Sachsen
spielte , fand in der Nacht zum Sonnrag im Tiergarten einen blutigen
Abschluß . Auf dem Wege vom großen Stern nach der Brückenallee
wurde gestern der etwa 25 Jahre alte Techniker Ernst Bernstein ans
Hainichen tot und seine Geliebte , die 40 Jahre alte Verkäuferm
Sarah Metzlcr , auf den Tod verwundet aufgefunden . Bernstein , der
Sohn angesehener Eltern , hatte mit Fräulein Metzler ein Liebes -
Verhältnis . Da sich Folgen einzustellen schienen , wollte er seine Ge -
liebte heiraten , stieß aber bei seinen Eltern auf Widerstand . Nach
einer Auseinandersetzung mit seinen Angehörigen fuhr er nach Berlin .
Er ging mit der Absicht um , sich das Leben zu nehmen , und schrieb
in diesem Sinne an einen ihm befreundeten Techniker in Hainichen .
Frl . Metzler erhielt am Sonnabend Kunde von dem Briefe und fuhr
sofort nach Berlin . Sie fand den Geliebten und wußte ihn zu über -
reden , sie in den Tod mitzunehmen . Nachdem das Paar alle Mittel

aufgebraucht hatte , ging es nach dem Tiergarten , um den Plan aus -

zuführe » . I » der Nacht gegen 3V - Uhr hörte eine Schutzmanns -
Patrouille zwei Schüsse fallen . Sie suchten die Gegend ab , konnten
aber im Dunkel der Nacht nichts finden . Erst gestern morgen fanden
Leute das unglückliche Paar . Es hielt sich fest umschlungen , beide
bluteten aus Kopfwunden . Ein Arzt stellte fest , daß Bernstein tot

war , seine Geliebte dagegen noch Lebenszeichen von sich gab . Aus
einem Revolver , der neben der Leiche lag , waren zwei Patronen
abgeschossen worden , ein zweiter Revolver war unbenutzt geblieben .
Bernstein hatte nur noch 5 Pf . bei sich , das Mädchen garnichts .
Während die Leiche des Mäimes nach dem Schauhause gebracht wurde .

ließ der Arzt das schlvcrverlvundete Mädchen dem Moabiter Kranken -

hause zuführen .

Noch ei » Liebcsdrama . Mit der M o r d t h a t im Tier -

garten , auf welche gestern die polizeiliche Bekanntinachung an den

Anschlagsäulen hinwies , steht der Selbstmord dcZ

Schreibers Em st Thiele in Zusammenhang , der gestern nach¬
mittag im A s ch i n g e r s ch e n Lokal am Alexanderplatz
ungeheures Aufsehen erregte .

Um 4 Uhr , kurz nachdem die Bekanntmachung des Polizei -
Präsidiums an den Anschlagsäulen erschienen lvar , kam in den

Aschingerschen Ausschank mn Alexanderplatz ein junger Mann , der

durch sein unstätcs Wesen sogleich auffiel . Er trank ein Glas Kulm -

bacher und begab sich dann auf die Toilette . Bald darauf hörte die

Verkäuferin der Liqneurstube zlveiSchüsse fallen , und während sie
den G- schiiftsführer rief , noch zwei . Alle Kugeln gingen in die

Thurpfosten . Als der Geschäftsführer mit mehreren Angestellten und

Gästen kam , fand er die Thür verriegelt . Der junge Mann rief

heraus , er werde jeden niederschießen , der sich ihm nähere , während
dann die Leute die Scheiben der Toilette vom Hofe und vom Innern
des Hauses aus einschlugen , schoß er noch zweimal . Die fünfte Kugel

schlug wieder in einen Thürpfosten ein . Erst der sechste Schutz traf
den jungen Mann in den Kopf , sodatz er röchelnd zusammenbrach .
Man schlug nun die Thür ein und fand den Lebensmüden bewußtlos

daliegen . Ein Arzt und die Polizei waren unterdessen schon geholt
worden . Der Arzt legre dein Verwundeten , in dein man Thiele er -

kannte , einen Verband an . und mehrere Schutzmänner sollten ihn
mit einem Rettungswagen in ein Krankenhaus bringen , auf dein

Wege dorthin aber starb der Verbündete . Seine Leiche wurde dem

Schauhause zugeführt . Der Aschingersche Ausschank war während
des aufregenden Vorganges von Tausenden von Menschen belagert .

so daß eine halbe Stunde lang der Strahenbahnverkehr stockte .

Schutzmänner mutzten die Menge zerstreuen .

Thiele war 22 Jahre all und der emz,gc Sohn einer Witwe ,

deren Mann Vollziehungsbeainter war ; er wohnte bei ihr in der

Gcorgenkirchstr 65 . Seit einem halben Jahre war er als Schreiber
bei dem Rechrsanwalt und Notar Kahser in Neu - Wcitzensee be -

schäftigt und arbeicetc hier zur Zufriedenheit . Seit drei Jahren

unterhielt er ein Liebesverhältnis mit einer 18 Jahre alten Ver -

wandten Else B r ü ß , der Tochter eines Kaufmanns in der

Dunckcrstraße , die in einem Konfektionsgeschäft an der Stadtbahn

arbeitete Die Eltern waren auf beiden Seiten gegen das Verhältnis ,
da die beiden zu jung und zu unselbständig waren . Da faßte Thiele

den Entschluß , mit der Geliebten zu entfliehen . Am Sonnabendabend

holte er sie vom Geschäft ab und veranlatzte sie . mit ihm nach Magdc -

bürg zu fahren . Von dort schickten die jungen Leute an ihren Eltern

Ansichtspostkarten und erklärten , daß sie von einander nicht lasten

könnten Als nun Thiele seiner Geliebten den Vorschlag machte , mit

ihm in den Tod zu gehen , iveigertr sie sich entschieden . Daher fuhren

beide Sonntagabend wieder nach Berlin . Hier wiederholte Thiele

seinen Vorschlag , gemeinsam in den Tod zu gehen , stieß aber wieder

auf Widerspruch . In der Nacht um 3 Uhr feuerte er dann im Tier -

garten in der Eichenallee plötzlich drei Schüsse aus das Mädchen ab ,

verwundete sie dreimal schwer an der linken Kopfseite und entfloh .

Ein Schutzmann , der auf die Schüsse herangelaufen kam , sah ihn noch

und fand das Mädchen blutüberströmt . Er ließ die Verwundete nach
der Charitee bringen . Sie konnte noch angeben , daß Thiele ohne

ihre Einwilligung auf sie geschossen habe , und verlor dann das Be -

wußtsein .

Auch gestern war die Verwundete noch nicht zu sich gekommen .
Auf die Ergreifung des Entflohenen , der wie berichtet , Selbstmord be -
ging , hatte die Polizei eine Belohnung von 300 M. ausgesetzt .

Ein Todesfall im Strafgcfimgnis Tegel wird voraussichtlich der
Staatsanwaltschaft Anlaß zur Einleitung eines Ermittelungs -
Verfahrens geben . Am 14. Oktober war in die Tegeler Anstalt ein
Maler S. eingeliefert worden . Am 27. erhielt seine in Berlin wohnende
Frau von der Anstaltsdirektion die briefliche Nachricht , der Mann sei
erkrankt . Als Frau S . am Abend desselben Tages hinauskam , wurde
ihr mitgeteilt , S . sei bereits tot . Inzwischen war an sie auch schon
die amtliche Todesnachricht abgegangen , die als Todesursache
„ Lungen - Emphysem " angab . Mündlich wurde der Frau S . erklärt ,
S . habe am 20. Oktober Erbsen gegessen , habe in der folgenden
Nacht sehr gestöhnt , sei sofort ins Lazarett gebracht worden und
dann am 27. Oktober nachinittags um 3 Uhr gestorben . Frau S .
bat . die Leiche sehen zu dürfen . Man führte "sie in den Leichen -
keller , gestattete ihr aber nur eine ganz flüchtige Be -
sichtignng . Die Beerdigung wurde auf Donnerstag den 30. Oktober
festgesetzt , doch auf Wunsch von Frau S. > die gern einen eignen
Sarg kaufen und sich erst die Mittel hierzu beschaffen wollte , nach «
träglich aus Freitag , den 31. , verschoben . Am Donnerstag besichtigte
Frau S . die Leiche noch einmal am Tage . Sie fand sie noch un »
gewaschen und bemerkte jetzt am linken Ellenbogen zwei Ein -
kerbnngen , die auf sie den Eindruck machten , als wenn sie von einem Schlage
herrührten . Sie äußerte ihr Befremden darüber , erhielt aber zur Antwort ,
S . habe an Krämpfen gelitten und habe sich wohl bei einem Krampf -
anfall verletzt . Frau S . versichert indes , an ihrem Manne nie eine
Spur von Krämpfen bemerkt zu haben . Als Frau S . sich bei der
Direktion über den Zustand der Leiche beichwerte , beruhigte
man sie : S . habe vor seinem Tode ärztlichen Beistand
erhalte »! die Leiche werde auch gelvaschen werden , Frau S .
solle sich am Freitag davon überzeugen . Am Donnerstagabend
wurde dann noch telephonisch zwischen Frau S . und der Direktion
verabredet , daß am Freitag der eigne Sarg herausgebracht werden
sollte . Als aber am Freitag der <i - arg ankam , wurde er zurück -
gewiesen . Frau S . erhielt den Bescheid , die Leiche sei wegen vor -

geschrittener Vertvesung noch am Donnerstag in einen von der
Anstalt gelieferten Sarg gelegt worden . Die Leiche wurde nicht mehr
gezeigt . Frau S . verbot mm die Beerdigung , wurde aber in der Anstalt
und auch auf dem Amtsbureau Tegel mit ihrem Einspruch ab -

gewiesen . Die Beerdigung erfolgte schließlich unter Protest . — Frau
S . hat inzwischen der Staatsanwaltschaft von dem Vorfall und ihre »
Beobachtungen Mitteilung gemacht und die Wiederausgrabung der

Leiche beantragt . Das weitere bleibt abzuwarten .

I » die russische Fricdhosskapclle bei Tegel ist in der Nacht zum
Sonntag eingebrochen worden . Die Diebe mästen die

Friedhofsmauer überstiegen haben , erbrachen mit einem Stemmeisen
die Thülen zur Kapelle und zum Allerheiligsten und mehrere
Sammelbüchsen und erbeuteten außer deren Inhalt eine schwere
goldene Bibel mit vielen Ornamenten , Engeln und Engelsköpfen
und drei stark versilberte Alftnidetcller . Vor Ankauf der gestohlenen
Sachen wird gewarnt , auch vor dem Erwerb einer größeren Gold -
maße , da die Einbrecher die Bibel jedenfalls nicht so, wie sie ist ,
anbieten , sondern erst einschmelzen werden .

Eine Bande jugendlicher Diebe und Hehler wurde in den letzten
Tagen dingfest gemacht . Die Schlosser Alfred Sieg , Gustav Suren »
berg und Fritz Burgmann und die Tischler Sare , Willy Weiß , Max
Franz und Fritz Hillmann hatten sich zu einer Einbrecherbande ver -
einigt , der die Schlosser Grünewald und Rose als Helfer dienten ,
Alle neun sind Burschen von 15 bis 13 Jahren . Der Anführer war
Sieg , der aber nur bei großen Sachen in der Leipziger - und
Fricdrichstraße selbst mitwirkte . Ein Besuch des Zeughauses sollt «
zur Festnahme der Bande führen . Im Zeughause erbeuteten die
Einbrecher Waffen verschiedener Art und andre wertvolle Sachen .
Beim Versetzen dieser Dinge wurden Grünewald und Rose abge »
faßt . Die Polizei ermittelte , daß beide keine feste Wohnung hatten .
Beide aber hatten „ Bräute " . In deren Wohnungen fand die

Polizei eine Menge Sachen , die aus Diebstählen herrührten . Be -
amte besetzten die Wohnungen , um nach den Hehlern auch die Ein »
brecher abzufangen . Diese gingen denn auch in die Falle . Als
Grünelvald und Rose nicht wiederkamen , glaubten die Einbrecher .
daß sie ihnen mit der Beute durchgebrannt seien . Einer von ihnen
sollte bei den Bräuten nachsehen , ! vu sie geblieben seien , und lief den
Kriminalbeamten in die Hände . Ein Zweiter wollte sich nach dein
ersten Abgesandten erkundigen und teilte dessen Schicksal . So ging es
lveiter , bis am Sommbendabend von den sieben Einbrechern auch
der letzte gefangen war . Als sie sich alle wieder beisammen sahen .
gaben sie unwillkürlich ihrer Verwunderung Ausdruck , daß sie so
„ dämlich " gewesen seien , in diese Falle zn gehen . Sie räumten
nach und nach 80 Einbrüche ein , die Kriminalpolizei wies ihnen
noch 40 dazu nach .

Ein Bn» - Nnfall ereignete sich , wie uns nachträglich gemeldet
wird , vor einigen Tagen ans dem Bau der Schultheiß - Braucrei in
der Muhleiistratze zn Pankow . Der Bauarbeiter K a l i tz k i ans

Schöneberg wurde von seinen Kollegen besimiungsloS im Erdgeschoß
des Baues ausgefunden , nachdem er kurz vorher noch auf der Etage
gearbeitet hatte . Er mußte abgestürzt sein . Da der zuerst herbei -
gerufene Arzt nicht sofort zur Stelle sein konnte , dauerte es längere
Zeit , bis Kalitzki verbunden und in ein Krankenhans gebracht werden
konnte . Dort liegt er heute noch besinnungslos danieder .

Fenrrbrricht . Eine ganze Reihe Alarmienmgen hatte die Wehr
im Laufe des Sonntags zu verzeichnen . Früh 3 Uhr wurde sie nach
der Femistr . 27 gerufen , wo auf dem großen Kohlenplatze ein

Waggon mit Preßkohlen in Brand geraten war , dessen Ablöschung
indes bald erfolgte . . Kleidungsstücke . Möbel und Gardinen gingen

gegen 0 Uhr in der Forsterstr . 17 in einer Schlasstnbe in Flanimen
aus , während in der Landsbcrgerstr . 72 Holzleisten ans dem Hofe
Feuer gefangen hatten . Gegen Abend hatte die Wehr in der Reinicken -
dorferstraße 18k einen Brand abzulöschen , der den Fußboden und die
Balkenlage ergriffen hatte . Nach derRcinickendorferstr . 2o wurde die Wehr
gerufen , iveil hier der Inhalt eines Schaufensters in Flammen stand , die

jedoch noch im Keime erstickt werden konnten . In der Kaiser Wilhelmstr . 17
war in einem Keller ein Feuer ausgekommen , daS allerlei Gerumpel
sowie Verpackungsmaterial erfaßt hatte . Die Wehr hatte hier längere
Zeit mit einer Schlauchleitung Wasser zu geben , mn die Gefahr zu
beseitige ». Ein zweiter Kellervrand beschäftigte die Wehr eine Stunde
später in der Alexanderstr . 20g . Abends 0 Uhr wurde infolge mehr -
maliger Meldung ein größeres Löschaufgebot nach der Neuenburger -
straße 23 gerufen . Es handelte sich indes nur um einen Brand , der die Stroh «
Verpackung des Klosetts ergriffen hatte , weshalb die Züge sofort wieder
umkehre » konnten . Zur selben Zeit hatte die dritte Compagnie auf
dem Potsdamer Persoucubahnhof zu thuu . Kohlen ivaren hier in
einem Keller in Prand geraten , der aber auch in kurzer Zeit be -
seitigt werden konnte . In der Nacht zum Sonntag hatten in der
Friedrichstraße III Kleidungsstücke und Gardinen in einer Wohnung
des ersten Stocks Feuer gefangen . Außerdem hatte die Wehr in der
Zwischenzeit noch i » der Triftstraße 42 zu thun . Hier war durch
Umfallen einer Petroleumlampe in einer Sattlerwerlstatt ein
Brand ausgekommen , der jedoch noch im Entstehe » unterdrückt
werden koimte .

_ _ _ _ _ _ _ _

Aus be » Nachbarorte » .

Lichtenberg . Auf Beschluß der Gemeiudebertretung sollen , die
Kosten für die Regulierung des BiirgcrsteigeS der Frankfurter
C h a u s s c zmn Teil von den aiilieacudeu Grundbesitzern erhoben
werden und zwar auf Grund eines Ortsstatuts , dessen rückwirkeude
Kraft bis zum Jahre 1807 gilt . — Dem Konsortium zur Erbauung
der nordwestlichen Borortbah n ist die Konzession von der
Gemeindevertretung wieder genommen worden , da die Gesell -



chaft seit langer Zeit nichts hat von sich hören lassein Die An -

regung unsrer Parteigenossen Grauer und Welk in der
Gemeindevertretung , das Konsortium zur Erfüllung der ein -

gegangenen Verpflichtungen zu zwingen , fand leider keinen Anklang .
Zu Pflasterungszlvecken lowie zur Erbauung zweier Turnhallen soll
eine Anleihe in Höhe von 602 000 M. aufgenommen werden . Eben -
falls will man den Rest der Kosten für den Erweiterungsbau des
Wasserwerks aus dieser Anleihe bestreiten . Das Wasserwerk , das
mit einem Profit von einer Million Mark von der Kontinentalen
Wasserwerks - Gesellschaft an Lichtenberg verkauft worden ist , kommt
der Gemeinde dann auf 2 708 000 M. zu stehen .

Charlottenburg . Ersatzwahlen zur Stadtverordneten - Ver -

sammlung finden am 17. und 13. November statt , und zwar am
17 . November in der ll . Abteilung im zweiten Wahlbezirk für den

verstorbenen Stadtv . Sommer und am 13. November in der l . Ab -

teilung für den zum Stadtrat gewählten Handelsrichter Boerner
sowie für die Stadtvv . Hoppe und Dr . Klingenberg , die ihre Mandate

niedergelegt haben . Das Ersatzmitglied in der II . Abteilung sowie
eins in der 1. Abteilung müssen Hausbesitzer sein . Die Liberalen
werd - n versuchen , den Unpolitischen die bisher von diesen behaupteten
Mandate streitig zu machen .

Aus Neu - Weißciisee schreibt man uns : Kaum sind die Steuer -

einschätzungslisten eingezogen , so soll auch schon für eine

möglichst hohe Besteuerung der Arbeiterschaft gesorgt werden , wie
aus dem folgenden uns zugesandten Schreiben ersichtlich ist :

Geineinde - Vorstand Neu - Weistensee , Kreis Nieder - Barnim .

Behufs Herbeiführung einer ordnungsmäßigen und gerechten
Einkommensteuer - Veranlagung , ersuchen wir ergebenst das an -

liegende Verzeichnis mit den Namen der bei Ihnen beschäftigten
Personen auszuftillen und deren Einkommersteuer - Verhältnisse ,
sofern die Betreffenden in Neu - Weiße » see ihren Wohnsitz haben ,
hierher mitteilen zu wollen . Die vielfachen zu hohen Annahmen
des Einkommens hiesiger Einlvohner bei der Veranlagung haben
zu vielen Berufungen geführt , bei denen die Veranlagten wieder -

holten Vernehmungen und Weiterungen solvie Zeitversäumnissen
und Verdienstausfällen ausgesetzt gewesen sind . Zur Vermeidung
solcher Unzuträalichkeiten bitten lvir daher inn möglichst baldige
Erledigung vorstehenden Gesuchs .

sUnterschrift . )
An den Unternehmer Herrn . . .
Hieraus ergiebt sich , daß man gewillt ist , die Steuerschraube

bis zum Ende anzuziehen , um die schon durch hohe Mieten und
170 Prozent Gemeindesteuer - Zuschlag beglückte Arbeiterschaft noch
mehr zu belasten . Der zweite Absatz des Schreibens dient doch
mir dazu , die ganze Sache etwas schmackhafter zu machen . Wir
wollen hoffen , daß die hiesige Steuer - Einschätzungskommission von
den Verhältnissen der hiesigen Arbeiterschaft genügend Kenntnis hat ,
um die Einkommensteuer - Vcranlagung gerecht und ordnungs -
gemäß herbeizuführen . Dem Gemeindevorstand können wir nur
den Rat erteilen , nicht fortwährend Summen auszuwerfen für

Zwecke, von denen die hiesige Arbeiterschaft absolut nichts wissen
will . Das jetzt angewandte Mittel bedeutet wiederum eine Beuu -

ruhigung der Arbeiter .
_

Eingelaufene Druckschriften .
Von der „ dienen Zeit " ( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeben daS

5. Heft des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt deS Heftes heben
wir hervor : Aus den ostelbischen Hinterwäldern . — Zolas Werk . Von Kurt
Eisncr . — Bauer und Socialdemokratie . Von Ernst Ebhard ( Komorowcn ) .
— Schönfärberei in der UnsaUstatistik . Von Wilhelm Düwell . — Der Streik
der französischen Minenarbeiter und seine Ursache ». Von Paul Louis
( Paris ) . — Die Numerierung der Garne . Von A. Baudert . — Der Kon¬
greß der Halben . Von Berus . — Neuere Litteratur über Journalistik . Von
Adolf Braun . — Litterarische Rundschau : Benedikt Friedländer , Die vier
Hauptrichtungcn der modernen socialen Bewegung . — Notizen : Die Betriebs -

grenze im Bergbau .
Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -

Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu bezichen . In der Zeitungspreisliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5389 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Versügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dich ' Versag) , ist uns soeben die Nr. 23 des 12. Jahrganges
zugegangen . Aus deni Jnhalt dieser Nummer heben wir hervor : Frauen -
inleresse und Frauenpflicht . — Frauenarbeit in Zuckerfabriken . Von Louise
Zieh . — Arbeitslose Proletarierinnen . Von aä . br . — Wcbcrausstand in
Meerane . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Mutter Jones . — Notizen¬
teil : Arbeitsbedingungen der Arbeiterinnen . — Sociale Gesetzgebung . —

Vereinsrecht der Frauen . — Frauenstimmrecht . — Verschiedenes . —

Quittung . — Zur Beachtung .
Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer

10 Ps. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeitungsliste
sür 1902 unter Nr. 3051 ) beträgt der Abonnemcntspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Pf .

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die Nr. 23 seines 19. Jahrganges
erscheinen lassen . Aus dem Inhalt heben wir besonders die beiden farbigen
Bilder „Krachende Throne " und „ Ein glücklicher König " hervor . Ferner
enthält die Nummer noch die Illustrationen „ Das Wucherlartcll ", „Michels
Alpdrücken " , „Rascher gehen !", „ Slandesehre " , „ Die Höhe des Meeres -
spiegels " sowie zwei LandschastSbilder des Stuttgarter Malers R. Herdtle .
Der textliche Teil der Nuinmcr bringt die Gedichte „ Der kluge Herr Pro -
sessor ", „ Aus Trakehnen " , „ Der neue Grift " , „ Herr Ministerialdirektor
Fischer" ( in sächsischem Dialekt ) , „ Der Junker Ende " , „ Ehe " und „Herbst "
von Clara Müller , „ Im Kampfe um die Krone " von Ludwig Frank ,
„Deutschlands Heft " , „ Uns kann keiner !" sowie außer einer Anzahl kleinerer
satirischer Beiträge in Poesie und Prosa und die größeren Feuilletons „ Die
Hosen des Herrn von Ouassow " , „ Aus Barmherzigkeit " , „ Ein Vorschlag
zur Güte " und „ Stammtischrcde des Metzgermeister a. D. Wurstler in
München " . Der Preis der 10 Seiten starken Nummer ist 10 Ps.

Von der „ Hütte " , Zeitschrift sür das Volk und seine Jugend ( Dresden ,
Verlag H. Wallfisch) ist soeben das sünszehnte Hest erschienen . Aus dem
Inhalt des Heftes heben wir hervor : Liebe ist ewig . Roman von Wilhelm
v. Polenz . ( Fortsetzung . ) — Kunst und Natur . Von Wilhelm�Völsche . —
Der Boden aus dem Du stehst . Von Curt Grottewitz . — Der storch und
der Regenwurm . Märchen von Karl Ewald . — Ein Dichterleben . Von

Henrik Pontoppidan . — Max Klinger . Von John Schikowski mit üiüiMö
Portrait als Kunstbeilage :c.

„ Der Arbeitsmarkt " , Halbmonatsschrift der Centraistelle sür Arbeits -
markt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow , Berlin , Verlag von Georg
Reimer ) . Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " er -
scheinende Zeitschrift enthält in Nr. 3 des 6. Jahrganges u. a. : Die amt -
liche Sweikstattslik sür das Jahr 1901 . — Allgemeines : Internationaler
Arbeitsmarkt . — IX . Jahresversammlung des Centtalverbandes der Orts «
Krankenkassen . — SituationSbcrichte aus einzelnen Gewerben : Bergbau
( Löhne im preußischen Bergbau 1901. Geschäftslage im rheinischen Braun -
kohlcu - Bergbau . Rückgang des Absatzes von Kali ) : �Steine und Erden
( Frühzeitiger Einttitl der Arbeitslosigkeit ) ; Holz - und Schmtzsloffe ( tzerbst -
konjunktur . Beschäftigungsgrad in der Bau - und Möbeltischlerei ) : Bekleidung
( Abnahme des Umsatzes m der s- chuhsabrikation ) . — statistisches Monats -
Material : Internationale Slreikstatislik . — Börsenkurse . — Haushaltskoslen .
Konsum : Preise für Schweincjieisch . — Kafteeverhrauch in den Haupt -
sächlichsten Ländern der Welt . — Lebensmittelpreise im Oktober . — Ver -
waltung der Arbeitsnachweise : Kamps gegen die gewerbsmäßige Stellen -
vermittelung im Gastwirtsgewerbe . — Verbot der Arbeitsnachweis - Plakate
im Eisenbahnwagen . _

ßricfkaften der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des

Sonnabends von 71l1 bis 91/ , Uhr abends statt .

S. L. 158 . Den Aether .
. K. W. Wenden Sie sich an Herrn Friedrich Kortum , Lausitz «-

straße 33, um Austtuist .
Kob IS . 288 Personen .
M . 130 . Der Vorsitzende des Vereins der abstinenten Arbeiter und

Arbeitcriimen ist Oskar Koselowski , Schliemannstr . 19. Dort erhalten Sie
auch die gewünschte Auskunst .

I . G. 15 . Das Mädchen soll den Dienst schleunigst verlassen . Haben
die Eltern nicht darin gewilligt , daß sie in Dienst gehe , so ist der Dienst -
vertrag ungültig . — W. E . Die Betrugsklage ist längst verjährt . —
Zloci Wettende . 1. In süns Jahren . 2. In sünf bis zehn Jahren . —
W. G. Sie müssen zahlen . — I . S. , Elisabethstraste . Auch Arbeits -
lose haben Zeugenentschädig . ung zu beanspruchen . § 2 der
Gcbühreii - Ordnuilg für Zeugen bestiinmt ausdrücklich : Der Zeuge erhält
eine Entschädigung für die erforderliche Zcitversäumnis im Bettage von
10 Ps. bis zu 1 M. für jede angefangene , jedoch nicht für mehr als zehn
Stunden . „Personen , welche durch gemeine Handarbeit , Handwerksarbeit
oder geringeren Gewerbebetrieb ihren Unerhalt suchen oder sich in gleichen
Verhältnissen mit solchen Personen befinden , erhalten die nach dem ge-
ringsten Satze zu bemessene Enftchädigung auch dann , wenn die
Versäumnis eines Erwerbes nicht stattgesunden hat . "
— Schwiegersohn . 1. Ja . 2. und 3. Nein . — G. K. 101 . Nein . —
100 Emdenerfir . 1. Nein . 2. Nein . Die zuständige Stelle wird Ihnen
aber aus dem Polizeirevier mitgeteitt . — F. K. 10 . Ihre Kündigungszeit
beträgt sechs Wochen zum Ersten des Quartals . — 97 W. K. Soweit
ohne Einsicht in den Vertrag und ohne mündliche Besprechung ersichtlich ,
können Sie die Vollmacht kündigen und Rechnungslegung eventuell im
Klagewege oerlaugen . — Streitfrage 1. R. W. 1. Als Oper . 2. Ms Trauer -
spiel und als Oper . — W. Z. 13 . Zur Zahlung sind Sie verpflichtet . For -
mulare bctt . den AuSttitt erhalten Sie durch Stadtv . Hoftmann , Älumcnstr . 14.

Wetter - Prognose für Dienötag , den 4. November 199S .
Etwas wärmer , vielfach heiter , aber veränderlich bei lebhasten westlichen

Winden : keine erheblichen Niederschläge .

Kranz- und Slumeudinderei
nun Roberl Meyer ,

nur Manannkn- Strafie 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

! ! ! Spottbillig ! ! !

lAnzugstoff-Restel
'

Hosen - u. Winterpaletot - Reste , [
Reste auch für 26876 *!

Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koeh & Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

per Nachnahme .
Wir » . Salzfetth . Faß »

b. 500 St . 7 u. 8 Wik . 250 St .
3flz u. 4 m .

' 1, Faß große M ( zu empsehl . )
400 St . 9 u. 10 Mk . 200 St .
41/ , u. 5 Mk . MK Speckfett
320 St . 11 Mk . 160 St . 51/ , Mk .

Vi Faß Vollhertnge Milch Rogen .
Jett 200 St . 9 u. 19 Mk .
100 St . 4>, , u. 5 Mk. . bessere
Sorte lOfl , u. ~>lU Mk .

Post - Mose . 70 zarte Fctth .
VI. . 60 St . 3 , Bollh . 31/ < Mk .

Brathering 4 Lit . - Dose 3' tt , 8 Lit . -
Dose 3' / , M. . 80 Delikatesch .
31/ , u. ZJU. Bismarckh . 3J/4 u.
«• / . Mk .

Post - Kiste . Bücklinge 80 Si .
3 Mk „ Voll - u . Pett - Btick -
linge groß 3 Mk . , Flundern
3' / , u. 3 Mk . , gemischt Fl . u.
Bückling . 3 M . Gchte Sprotten
4 Mark - Kiste 3 Mk . . 3 Kisten
3- / , Ntk . 54462 *

W. Schwand ! , Swinemiinde,
Fischerei , HcringSgesch . engros ,

Räucherei und Mariuicr - Zliistalt .

Clölipllöcken

billigst
ÄEmil Lefevre ,

/er Fabrik 0ranien -
Strasse 158.

Berlin

Bote t Lose .
Ziehung 13 —18 . Dezember 1902.
Hanpttr . : 199 999 , 59 999 M. bar w.

I - ose 3,50 M.
Porto und Liste extta 30 Ps. 55062 *

J. Raclior,Ka «r , Mainz.

Versende garantiert unver¬
fälschten . sehr wohlbekömm -
lichen u. angenehm schmeckenden

1900er Rottvein
pr . Ltr . zu 58 Pf . und pr . Flasche
einschließlich Glas zu 69 Pf .
Fässer leihweise . 5370L *
Gebinde und Kisten jeder Größe .

Preisliste und Probe frei .
£ o » - 1 Th . Oehmen .

Koblenz am Rhein 698 .
Weinbergsbel . und Weinbandlung .

S �/» pfnnd Srot 50 pf.
Backware

6 Stück für 19 Pf . - ma
Albrechts Bückerclen :

Wrangelstrafie 9, Krantsiraste 19 ,
Falckensteinstr . 38 , Laufiherstr . 3 .
Markthalle Pücklerstt . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstt . . Stand 16/18 .

Gesundheits - Pfeiren
mit Aluminium - Rauch kühler u. Patent -
kops. Reise - , Marsch - , Klub - , Shag - ,
lange und halblange Weichselpseisen .
Pseifenteile . Tabaksbeutel . Schnupf -
tabakdosen . Schmalzler - Flaschen . Ei -
garren - u. Cigarettenspitz . Hamburger
u. Duisburger Rauchtabake . s507t2 '
Oorlhiebiibert , KUstrinerPlatzS .

M . « feP . Uder , EBgei' äfeA.
Tabakfabrik . 4898 *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Cagarren , Cigaretten ,
BMF * Rauch - , Kau - und Schnupftabaken . Tfll

van Houtem
Cacao
Jeder Cacaotrinker sollte

im eigenen Interesse ein -

mal diese Marke versuchen .

Fordern Sie in den Tabakhandlungen

QairiffdKN
52292 *

Anker ' Kautabak
Feinste Marke 5 und 10 Pf . - Schlcifen .

Nur echt , wenn sich im Tabak der Firmenzettcl mit Anker befindet .
Aeneralvertteter : C. Köcker , Berlin , Grüner Weg 8- Amt 7, 3861 .

Buchhandlung des „Vorwärts "

X

Linden - Strasse 69 .

Unsere seit Jahren mit der Expedition verbundene

Sortiments -Buohliandlung des „Vorwärts"
haben wir in unseren

neuen Geschäftslokalitäten
Lindenstr . 69 wesentlich erweitert

und vervollständigt

In erster Linie pflegen wir nach wie vor unsere

? arfeiUterafur
haben aber daneben ein reiches Lager

sozialpoUtischer und nationalökonomischer Schriften
eingerichtet , ebenso eine grosse Auswahl der besten Werke aus dem Gebiete der

UnterhattunssUteratur , Romane , Klassiker
in besseren und billigsten Ausgaben .

Bücher , die infolge ihres hohen Ladenpreises für Arbeiter zu teuer waren ,
können wir in älteren und neueren Auflagen in bester Ausstattung aus allen Wissens¬
gebieten zu herabgesetzten Preisen empfehlen , besonders

KafuruHssenschaftUche , Kcise - , des ehichis - Werke ,

Komane und Srzahlungen u s w.

Keelam ' s Universalbibliothek

K

Kickt vorrätige Sucher
werden schnellstens besorgt . Kandels Klassiker - Bibliothek

stets in allen Nummern vorrätig .

LüF
WftbV

Buchhandlung und Expedition des „ Vorwärts " , Lindenstr . 69 .

erlinerl Ilk - Trio .

Felix Scheuer u Stralsudentr . I.

Vereinszimmer ,
30 und 80 Personen fassend , mit
Pianino an mehreren Wochentagen
und auch sonntags zu vergeben . Für
Gesangvereine , ' Sitzungen ec. sehr
geeignet . 52402 *
C. Grosser , Dirksenstr 39 , I .

(dicht am Alcxaiidcrplatz ) .
Telcph . - Amt III . 1813. " 9�

Englisch. Unterrieht
( Einzel - oder im Zirkel ) erteilt 5568L *

0. Swienty g°b. Liebknecht .

Oderbnilher Kettfedmt ,
wie sie von der Gans gerupft werden .
mit ganzen Daunen , a Psd . 1,40 M. ,
kleine Federn ( aussort . ) a Psd . 1,75 M. ,
gerissene Federn a Psd . 2,75 M. 233b

Versand nur gegen Nachnahme .
ll . Korn , Neu - Trebbin , Oderbruch .

At»! Utt »>r - »e»t « u. Keite » ann &rtl
Uesen fitrigS die oaScil I

et: nOiaaer , I
y- rtneattraen t. 6. «maloge ttrtj

vDZerfallene Pfänder .
Brillanten j.

Uhren . Ketten , Ringe , sauber u. schön.

Golds , wie
Art , gold . u. silb.

w. spottb . verk. Altes Gold , « Uber w.
getauscht u. in Zahlung gen . in der
Psandl . Prmzenstt . 28 1, Ecke Ritterftt .

ISsmen-Onpcsjaguets - Saeeosl
billiger

| als in jeder Fabrik 55592 *
Reste

zu Costümen , Damen -
Mänteln , zu Mädchen - u. Knaben -

Sachen .

Oranienslr . 202, part. l

Prämiiert mit der goldenen Medaille

kKraft - RoNiwein
/urBlufarme

u . Knanke
ärztlich
eflpfohlBn

n. i ( 50
U. 2M ,

• ■überall

in Apotheken , Droguenhandlungen , Da-
likaless - u. Kolonialwarengeschälton .

Zorndorferstr . 51 1.
Spccialgeschäst aller Arten Uhren
und Goldtvareu auf Teilzahlung .

<L' »rI Itarthel .
Zorndorferftrafte 51 I .

Kleine Teilzahlungen . 2286

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehallern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
IM4 Eigene Werkstatt . ;

Licserants . Orts - u. Hilss - Kranlenkassen .
Berlin C. , 52362 *

30. Linitn - Ztraßt 30.

Dr . Schünemann ,
Specialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleid « « - Stevckelstr . 9 .
fl . tl ' / . e - ' /ÄSonnt . g - i i

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ 45/17 *

Hant - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Charlotlenburg .
Resmuraut „ Zur alten Linde '
Lcibnizstr . 3 . Gut gepflegte Bier
warme Speisen zu jeder Tageszei
21 65b A. Röttser .

farl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerci und Berlagsanjtalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Deutscher
MetMrbtiter - Verband.

( Verwaltungsstelle Berlin . )

Codcs - Hnzdge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

D. Richter
am Sonnabend , den 1. November
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 3>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des Steglitzer
Kirchhofes ans statt . 164/20

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Ventscher
Metallarbeiter Verband.

Verwaltungsstelle Berlin .
DedesantEeixre .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Kollege

k ' isvkvl '
am 28. Oktober durch einen
Sttaßenbabnunsall gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet statt am

Dienstag , den 4. November , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Schauhaus
nach dem Elisabeth - Kirchhos ,
Prinzen - Allee . 164/17

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltuug .

Ventscher
Kolzarbeiter - Verband.

�tackruk .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Lmil Jacob
am 25. Oktober nach langen Leiden
verstorben ist und am 29. Oktober
zur letzten Ruhe gebettet wurde .

Ehre seinem Andenken !
90/19 Die Ortsverwaltung .

Soeialiieiiiokrät . Wablverein

Steglitz
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schlosser

Ff it ? Richter
verstorben ist. Die Beerdigung
findet am Dienstag , den 4. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr von der Halle
des Steglitzer Friedhofs aus statt .
203/16 _ Der Borftand .

MWMUU
pr. Pfund ( gröber , zum Keiften ) .
Schlachtfedern , wi, si« o. d. chan -
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50 ,
jüllfertiger Gönserupf M. 2. 00 ,
besieee Gänsehalbdaunen M. 2. 50 ,
3. 00 , beste schneeweiße m. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiße
bähln . Daunen M. 5. 00 , g».
rtssene zsebern m. 1. 50 , 2. 00 ,
2,50 . Prima gerissene m. 3. 00 ,
3. 50 . Versand gegen Nachnahme .

Gustav Lustig, prSÄa .
Erste Bettfedcrnfabrik m. electr .

�Betriebe . Viel» Anerkennungsschreib .

BettMlworllichcr Redalleur :
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